32. Jahrg. 


S ra ET An 2?2?0ʒ «- 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge N 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Oftmärtifche Tageszeitung 


* f 
| Eingabe tädlich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchate. Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
ie Polt und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ) 5 
bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 5 


nummer (Belageremplar) 10 Pf. 1 (Thorner Preſſe) 


—— — 


S 
chriftlei 
ſtleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Brief- und e e preſſe, Thorn.“ Thorn, Dienstag den 24. März 1914. 


Zuſend - > ER, 
ungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


iſt noch völlig im Dunkel, und es ließe ſich jogar | eine Einführungsadreſſe. Die Mitglieder find] — Bei der Wahl des erſten Bürgermeiſters 


— 


Die Statthalterfrage. 
on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
die e nein, monatelang hat man über 
der Rei ee für den Poſten des Statthalters 
endlich bi fande geſprochen und geſchrieben, nun 
er d. 3 55 es: jetzt erfolgt die Ernennung! 
Ernenmu aiſer reiſte nach Korfu, ohne in das 
einen Nartsdekret, das auf ſeinem Tiſche liegt, 
wenn der einzuzeichnen. Erſt zu Oſtern, 
Achilleion Angler als Gaſt des Monarchen im 
ung fall weilt, heißt es, werde die Entſchei⸗ 
Favorit 105 Zuletzt war Herr von Dallwitz der 
er öffentlichen Meinung. Er ſei der 


von d e EEE 
Kandida uber »in erſter Linie vorgeſchlagene 


die Meinung verfechten, daß man die Ausſichten 
Irgend eines Favoriten dadurch nur verſchlech⸗ 
tert, daß man ihn nennt. Wir hoffen, daß ein 
Mann mit einer etwas derberen Hand nach 
Straßburg kommt, als es der Graf Wedel war, 
der vor allem auch ſeine Frau bei ihrer An⸗ 
bandelei mit den franzöſiſchen Elementen des 
Landes nicht kurz genug an der Hand hielt. 
Auf jeden Fall aber wird der Statthalter nur 
ein Platzhalter ſein, denn es iſt ein offenes 
Geheimnis, daß Prinz Auguſt von Preußen für 
den Poſten erzogen wird. Infolge deſſen iſt es 
auch ausgeſchloſſen, daß jemand auf den Poſten 
gelangt, den man nachher nicht wieder abſchie⸗ 
ben kann, etwa der Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer auf der Reiſe nach Korfu. 


Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Sonntag Abend 
6,30 Uhr von Berlin nach Wien abgereiſt. 
Im Gefolge für Wien befinden ſich u. a. die 
Chefs des Zivil⸗, Militär⸗ und Marinekabinetts 
und als Vertreter des Auswärtigen Amts 
Wirklicher Geheimer Rat von Treutler. Als 
Gaſt Sr. Majeſtät nimmt Fürſt zu Fürſtenberg 
an der Reiſe nach Korfu teil. Die Wiener 
Blätter widmen dem deutſchen Kaiſer herzliche 
Begrüßungsartikel, in welchen ſie den Monar⸗ 
chen als Freund des Kaiſers und als treuen 
Verbündeten und Schirmer des Friedens will⸗ 
kommen heißen. 5 

Die „Agenzia Stefani“ in Rom meldet: Der 
König wird ſich nach Venedig begeben, um 
mit Kaiſer Wilhelm eine Begegnung zu haben. 
Er wird von San Giuliano und ſeinem Gefolge 
begleitet werden. Am 25. März wird im kö⸗ 
niglichen Palai ein Frühſtück ſtattfinden, und 
abends um 8 Uhr ein Diner an Bord der 
„Hohenzollern“. Am Sonnabend hat ſich der 
deutſche Botſchafter von Flotow zum Empfang 
Kaiſer Wilhelms nach Venedig begeben. 


Vereinigung der deutſchen Reformpartei und 
deutſchſozialen Partei. 

Im Reichstagsgebäude fand am Sonntag 
eine von ca. 200 Perſonen beſuchte Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der beiden Fraktionen 
deutſche Reformpartei und deutſchſoziale Partei 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die beiden 
getrennt beſtehenden Fraktionen zu vereinigen 
unter dem Namen Deutſchvölkiſche Par⸗ 
tei. Zum erſten Vorſitzer der neuen Partei 
wurde der frühere Reichstagsabgeordnete 
Amtsgerichtsrat Lattmann gewählt. 


Das italieniſche Miniſterium 
hat ſich endgiltig folgendermaßen gebildet: Vor⸗ 
ſitz und Inneres Salandra; Außeres: di San 
Giuliano; Kolonien: Martini; Juſtiz: Dari; 
Finanzen: Ravo; Schatz: Rubini; Marine: 
Millo; Unterricht: Daneo; Arbeiten: Ciuffelli; 
Ackerbau: Cavaſola; Poſt: Riccio. Die Miniſter 
haben am Sonnabend früh dem Aöniye den Eid 
geleiſtet. — Der Kriegsminiſter iſt noch nicht 
endgiltig beſtimmt. 
Berufung einer franzöſiſchen Militärmiſſion 
nach Argentinien. 

Die Militär⸗ und Marinekommiſſion der 
argentiniſchen Kammer hat einem von der Re⸗ 
gierung vorgelegten Geſetzentwurf zugeſtimmt, 
nach welchem eine franzöſiſche Militärmiſſion 
berufen werden ſoll. 

Flaues Geſchäft in der engliſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnerei. a 

Der Generalausſchuß des Arbeitgeberverban⸗ 
des der Baumwollſpinner beſchloß am Freitag in 
Mawcheſter einſtimmig, allen Spinnereien, 
die amerikaniſche Baumwolle verarbeiten, an⸗ 


daraufhin in ſeinem Preßbureau 
„ſagen laſſen, das ſtimme nicht; er 
155 überhaupt keinen Kandidaten, 
es Kaffee nur auf Verlangen Sr. Majeſtät 
die 2 5 575 Anzahl von Männern genannt, 
er zu en inbetracht kämen. Geraten habe 
angewiesen man alſo wieder auf das Rateſpiel 
man En Nur über die „Erledigten“ kann 
eines Hiſtorf mit der ungefähren Sicherheit 
e vo orikers ſprechen. An erſter Stelle 
dem Jaber den Zeitungen, und zwar ſchon vor 
opningen H. Zwiſchenfall, immer General von 
e des Huene genannt, der Kommandie⸗ 
war ſozuſa Armeekorps in Karlsruhe, — er 
iſt aber 1 5 der ſtändige Kandidat der Preſſe, 
nicht als 0 wir zu wiſſen glauben, überhaupt 
i achfolger des Grafen Wedel inbetracht 


dsfriſt ver ; d niem 
mehr 5 ſt vergangen iſt und niemand 
nan einer Strafverſetzung ſprechen könnte, 
n früher 
09 ih 


j der frühere Kriegsminiſter 
Generalſtaſ der ſich ſchon früher, als Chef des 

1 5 des 15. Armeekorps in dieſer 
merkt, iſt 1 wohlgefühlt hat. Beiläufig be⸗ 
i6 u rigens auch in Straßburg die per⸗ 
Gädke „„egnerſchaft des weiland Oberſten von 
wei 80 mem entſtanden, wie man. jagt, 
10 behandelt Gädke von Frau von Einem nicht 
langte, d f corden fei, wie ihr Mann es ver: 
Revi emen; Herr Gädke. Dieſer militärische 
nichts zu t 1 55 alſo mit dem Statthalterpalais 


u 
Außer 
5 General von Huene iſt alsdann der 


letzige re 
dahertener die Landwirtſchaftsminiſter von 


und in Wi 


n 
ſelbſt i 
ande 555 ae Mojel begütert, die die Reichs⸗ 
cheiniſchen B durchfließt, und ſteht der ober⸗ 
u evölkerung nahe, iſt — vor allem 
Ser einer der reichſten Weinhänd⸗ 
0 1 — vollkommen unab⸗ 
ider „Grandſeigneur“ von repräſen⸗ 
a Aber er will nicht; vor allem 
Un nun ein Frau will nicht. Ihr gefällt Ber⸗ 
zichtpolitif nur beſſer. Die Lesart, daß „Gründe 
in Rande Natur“ Herrn von Schorlemer⸗ 
hebern diese gestürzt hätten, wird von den Ar⸗ 
s Ten achricht nicht mehr aufrecht er⸗ 
um eine ga 1 man erfahren hat, daß es ſich 
delt, in der S gewöhnliche Erpreſſeraffäre han⸗ 
donzeige ſofort orlemer den Erpreſſern durch 
em ae die Stirn geboten hat. Außer⸗ 
Minſſter en aiſer erſt vor wenigen Tagen den 
bematelten ie Tafel gejehen, was einen 
\ en wär anne gegenüber ſicher nicht ge⸗ 
5 e. Schorlemers Chancen waren in 
tan ſogar a beſten, ſeine Ernennungsurkunde 
erg; usgefüllt und harrte lediglich der 


nd, nterſchrift und — des Einver⸗ geſichts der gegenwärtigen Geſchäftslage eine 
aus. es des Kandidaten ſelber? das blieb Schließung der Betriebe während der Oſterwoche 
0 - zu empfehlen. 


Wer 

1 ! ie se 3 10 
berſönlj Ba auch Herr von Dallwitz erklärt 
i 1 nichts davon zu wiſſen, daß er nach 
urg ſolle — das Neuney machen wird, 


Die chineſiſche Verfaſſungskonferenz 
iſt in Peking mit 50 Mitgliedern eröffnet 
worden. Miniſterpräſident Sunpaotſchi verlas 


meiſtens alte Beamte und Literaten, die Erfah⸗ 
rung und Zutrauen zu Juanſchikais Regie⸗ 
rungsprogramm beſitzen. 

Zur japaniſchen Beſtechungsaffäre. 

Das Geſuch, den im Zuſammenhang mit der 
Beſtechungsangelegenheit verhafteten Vertreter 
des „Reuterſchen Pooley“ gegen eine Bürgſchaft 
zu entlaſſen, iſt genehmigt worden. 


Zuſtimmung zu der ſüdafrikaniſchen Indemni⸗ 
tätsbill 
hat Generalgouverneur Gladſtone gegeben, wie 
Botha es dem Repräſentantenhauſe in Kapſtadt 
am Freitag mitteilte. 
Neue Umtriebe Caſtros. 

Nach einem Telegramm aus Port of 
Spain auf Trinidad befindet ſich der frü⸗ 
here Präſident Gaſtro von Venezuela, deſſen 
Aufenthaltsort ſeit mehreren Monaten unbe⸗ 
kannt war, gegenwärtig dort. Die Polizei fand 
in einem Hotel, in dem zumeiſt Venezolaner 
wohnen, 40 000 Patronen. 


Aus Mexiko. 

Der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 
O'Shaugneſſy reiſt nach Veracruz, um eine kurze 
Erholung in geringerer Seehöhe zu ſuchen, da 
er neuerdings an Ischias zu Bett gelegen hat. 
Er erklärt, daß er ſeinen Rücktritt ernſtlich in 
Erwägung ziehe, wenn auch nur mit Rückſicht 
auf ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand. Eini⸗ 
ges Erſtaunen erregte die Tatſache, daß der bri⸗ 
tiſche Geſchäftsträger Hohler die Reiſe nach 
Veracruz mitmacht. — Am Sonnchend ſoll bei 
Torreon zwiſchen Bundestruppen und In⸗ 
ſurgenten eine Schlacht begonnen haben. — 
Nach Privatmeldungen aus Mexiko hat Hu⸗ 
erta 19 Offiziere, ehemalige Anhänger 
des Inſurgentengenerals Angeles im Gefängnis 
hinrichten laſſen. Ä 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend 
im Berliner Schloß die Vorträge des Staatsſe⸗ 
kretärs des Reichsmarineamts, Großadmiral v. 
Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, 
Admirals von Müller, entgegen. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Rumänien war Sonn⸗ 
abend Mittag bei dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin eine Frühſtückstafel, an welcher 
noch teilnahmen, der Kaiſer, Prinz Karol von 
Rumänien und der Erbprinz von Hohenzollern. 
Abends fand im Eliſabethſaal des königlichen 
Schloſſes bei Ihren Majeſtäten Tafel ſtatt. Der 
Kaiſer führte die Prinzeſſin von Rumänien zu 
Tiſch, der Prinz von Rumänien die Kronprin⸗ 
zeſſin, Prinz Karol von Rumänien die Prin⸗ 
zeſſin Auguſt Wilhelm und Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm die Prinzeſſin Eitel Friedrich. Unter den 
ferner Geladenen befanden ſich der Reichskanzler, 
Staatsſekretär von Jagow und der rumäniſche 
Geſandte Dr. Beldiman mit Gemahlin. 

— Freiherr von Mirbach, der Oberhofmeiſter 

der Kaiſerin, kann heute, am 22. März auf eine 
50jährige militäriſche Dienſtzeit zurückblicken. 
Am Sonnabend Mittag fand aus dieſem Anlaß 
bei dem Gardefüſilier⸗Regiment, dem er wäh⸗ 
rend ſeiner ganzen aktiven Dienſtzeit angehört 
hat und deſſen Uniform er noch heute trägt, eine 
Feier ſtatt, welcher Prinz Oskar, als Vertreter 
des Kaiſers beiwohnte. Außerdem wurde Frhr. 
von Mirbach vom Kaiſer empfangen, der ihm 
das Kreuz der Großkomture des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verlieh. 
— Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
und die franzöſiſche Regierung haben durch den 
Botſchafter Tambon dem Kaiſer ihre Anteil⸗ 
nahme an dem freudigen Ereignis in Braun⸗ 
ſchweig ausdrücken laſſen. Der Kaiſer hat an 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Charlottenburg ein Telegramm geſandt, in dem 
er für die Anteilnahme der Bürgerſchaft Char⸗ 
lottenburgs an dem freudigen Ereignis ſeinen 
Dank ausſpricht. 


der Stadt Heidelberg wurde der bisherige 
zweite Bürgermeiſter Wielandt mit 72 von 116 
abgegebenen Stimmen gewählt. Es iſt das 
erſtemal, daß in Heidelberg ein Bürgermeiſter 
gegen die bisherige nationalliberale Rathaus⸗ 
mehrheit gewählt worden iſt. 

—- In der Aufſichtsratsſitzung der Landbank 
zu Berlin wurde beſchloſſen, für 1913 von der 
Verteilung einer Dividende abzuſehen. 

— Der 22. deutſche Anwaltstag wird im 
September 1915 in Frankfurt a. M. zuſammen⸗ 
lreten. f 

— Der Reinertrag des bayeriſchen Blumen⸗ 
tages 1913 beträgt nach Mitteilung des bayeri⸗ 
ſchen Landesverbandes zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe 265 885 Mark. 

— Die aus Anlaß der Demonſtration in der 
Pauluskirche am vorigen Sonntag verhafteten 
Polen Kaczmarek, Slomski und Pietrzak wur⸗ 
den Sonnabend Mittag vom Unterſuchungsrich⸗ 
ter aus der Haft entlaſſen. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: 
Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
gemeldet vom Zentralviehhofe zu Berlin am 
21. März. 5 b 

Kiel, 22. März. Der Provinziallandtag be⸗ 
willigte geſtern einſtimmig (unter großer Be⸗ 
geiſterung) 100 000 Mark als Düppeljubiläums⸗ 
gabe zur kulturellen Förderung des Deutſchtums 
in der Nordmark, 10 000 Mark für die Düppel⸗ 
ausſtellung in Sonderburg, 5000 Mark für die 
Zuſammenkunft der Kriegsveteranen von 1864 
in Sonderburg vom 27 bis 29. Juni. 

Braunſchweig, 21. März. Das herzogliche 
Oberhofmarſchallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Die Geneſung Ihrer königlichen Hoheit 
macht auch heute erfreuliche Fortſchritte. Das 
Befinden des Prinzen zeigt gutes Gedeihen. 
Braunſchweig, 21. März 1914. Krukenberg. 
E. Lurtz. 

Rudolſtadt, 22. März. Heute Nachmittag 
2,30 Uhr verſchied nach längerem Krankenlager 
die verwitwete Prinzeſſin Mathilde von 
Schwarzburg, geb. Prinzeſſin von Schönburg⸗ 
Waldenburg, die Mutter des regierenden Für⸗ 
ſten Günther, im Alter von 87 Jahren. 


Ausland. 


Rom, 21. März. Der Papſt empfing heute 
den Biſchof von Fulda Dr. Schmidt. 

Rom, 22. März. Admiral Faravelli, der ſchon 
während des italieniſch⸗türkiſchen Krieges 
Höchſtkommandierender der italieniſchen Flotte 
war und bekanntlich die Beſchießung von Tripo⸗ 
lis im Jahre 1911 leitete, iſt heute geſtorben. 

Paris, 22. März. In der deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Kirche fand heute Nachmittag ein Feſt⸗ 
gottesdienſt zur Einweihung der neuen mit Un⸗ 
terſtützung der Kaiſerin und anderer deutſchen 
Fürſtlichkeiten geſtifteten Orgel ſtatt. Bei der 
Feier, welcher der deutſche Botſchafter Freiherr 
von Schön ſowie eine überaus zahlreiche Ge⸗ 
meinde beiwohnten, hielt Geheimer Konſiſtorial⸗ 
rat von Zimmermann aus Dresden die Feſtrede. 


Bürgerkrieg in England? 


Um den inneren Rt in England ſieht es 
ſchlimm aus. Im Dubliner Schloß hält der Oberſt⸗ 
kommandierende von Irland Kriegsrat. Auf den 


Bahnen und Landſtraßen, die nach dem e 


Teile der grünen Inſel führen, gehen Son 
mit Infanterie und Reitetei und bewegen ſich Wa⸗ 
Sabel mit Nahrungsmitteln und Kriegsmaterial. 
7 wei Kriegs] iffe liegen drohend in der Bucht von 
Dublin. In lſter hält ein General aus eigenem 
Recht Paraden über Freiſchärler ab und erläßt ein 
Deputierter zum Unterhaus, den ſeine A änger aus 
e Pon ſeine Gegner aus Spott König her⸗ 
ben, Proklamationen an das Volk, um es zu wür⸗ 
diger Haltung, zugleich aber auch zum äußerſten 
Widerſtand gegen die Einführung der iriſchen Ho⸗ 
merulebill zu ermahnen 

Der Bewohner des europäiſchen Feſtlands, der 
nach den Zuſtänden ſeines Landes dieſe Vorgänge in 
Grofſbritannien beurteilt, fragt erſtaunt: Warum 
at die Zentralregierung in London ſo lange der 

1 85 des Bürgerkrieges zugeſehen, warum 
haben die Behörden in Alfter die Organiſierung ei⸗ 
nes Heeres von Freiwilligen, deren Zahl ſchon an 
die Hunderttauſend heranreichen ſoll, jo geduldig ger 
ſchehen laſſen, warum iſt der Verkündiger und das 
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Haupt des bewaffneten Widerſtands gegen einen 
Akt der Geſetzgebung, der Abg. Edward Carſon, 
nicht längſt hinter Schloß und Riegel? Aber die in⸗ 
neren Kämpfe in England haben ihr eigenes Maß, 
und was heute ſchlimm ausſieht, kann ſich unter 
dem Einfluß der traditionellen Bedächtigleit der 
Briten noch ohne Blutvergießen löſen. 

Den Anfanosknoten in dem gegenwärtigen 
Wirrſaal bildet der Amſtand, daß von den beiden 
großen Parteien, die von altersher in längeren oder 
Wirgeren Zwiſchenräumen im Regimente abwech⸗ 
fon, gegenwärtig die eine am Ruder iſt, die ſich, an 
Zahl der Mandate nicht ſtärker als die andere, nur 
mit Hilfe der iriſchen Partei behaupten kann. Jeder 
Schritt zur Einlöſung des Verſprechens der Libera⸗ 
len an die Iren, ihnen volle Sebbſtverwaltung für 
ihr Land zu gewähren, erweiterete die Kluft mit der 
konſervativen Oppoſition. Mit dem ſteigenden Ei⸗ 
fer der Alſterleute, ſich der Herrſchaft der Iren, 
wenn nötig mit Gewalt, zu erwehren, verſtärkte ſich 
das Verlangen der Konſervativen nach Neuwahlen, 
die ihnen wieder die Mehrheit ne fen ſollen. 

„Deshalb haben alle bisherigen Verſuche des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Asquith, zu einem modus vivendi 
zu kommen, zuletzt noch das Angebot einer fünfjäh⸗ 
rigen 1 zu Gunſten von Ulſter, zu keinem Ergeb⸗ 
nis geführt. Die Konſervativen fahren fort, den 
Aufſtand der Alſterleute zu begünſligen, und rech⸗ 
nen dabei mit dem natürlichen Widerwillen jedes 
Engländers, die einen feiner Lardsleute auf die an⸗ 
deren ſchießen au ſehen. In der Tat ilt es immer 
noch möglich, ab der Abscheu vor einem ſolchen 
Schauspiel das liberale Miniſterium zu neuen Kon⸗ 
Kelten ſei es ſelbſt eine vorzeitige Neuwahl zum 

nterhaus, nötigt, die einen friedlichen Ausweg aus 
der gegenwärtigen ſchlimmen Lage darbieten. 
* > * 


* 

Die vor Dublin eingetroffenen Kriegsſchiffe ſind 
die gesch Kreuzer „Pathfinder“ und „Atten⸗ 
tive“, die 3000 und 2750 Tonnen Rauminhalt ha⸗ 
ben, und die beiden 1891 und 1892 gebauten Schul⸗ 
ſchiffe „Gibraltar“ und Royal Arthur“, — Das 
Kriegsamt hat einem Vertreter des „Daily Tele⸗ 
graph“ mitgeteilt, daß der Kommandeur der Trup⸗ 
pen in Irland vor einiger Zeit den Befehl erhalten 
habe, beſondere Maßregeln zum Schutze des Staats⸗ 
eigentums zu ergreifen und die Zivilbehörden auf 
Anſuchen zu unterſtützen, um Ruhe und Ordnung 
aufrechtzuerhalten. Die gegenwärtige Verſtärkung 
der Truppen Klee auf dieſen Befehl hin. — Ma⸗ 
rineminiſter Churchill hielt Sonnabend Vormitt 

mit dem Kriegsminiſter Seely im Kriegsminiſte⸗ 
rium eine Beſprechung ab. Nachher wurde der 
Kriegsminiſter vom König im Buckingham⸗Palaſt in 
Audienz empfangen, die eine Stunde dauerte. — 
Sonnabend Nachmittag wurde Feldmarſchall Lord 
Roberts vom König in Audienz empfangen und ſpä⸗ 
ter in das Kriegsminiſterium berufen, wo er eine 
Unterredung mit Feldmarſchall Sir John French 
hatte. — Nach einer Depeſche aus Curragh in der 
Grafſchaft Kildare in Irland iſt der Aufbruch der 
berittenen Truppen von Curragh nach Alſter we⸗ 


ſucht, Briand bloßzuſtellen. Aber zwiſchen Briand, 
der einen mien lieh, uch verhaften, und Caillaux, 
der ihn laufen ließ, fällt einem die Wahl nicht 
ſchwer. Die Schuld Caillauz' und ſeines 
zen liegt offen zutage. 

Im Senat ſtand am Freitag der Bericht der 
Kommiſſion zur Beratung, die zur Prüfung des 
Vorſchlages der Kammer, dem Nochetteausſchuß 
richterliche Befugniſſe zu erteilen, eingeſetzt worden 
war. Der Senat beſchloß mit 254 von 274 Stim⸗ 
men, daß die Rochettekommiſſion berechtigt ſein 
olle, das Nichterſcheinen eines Zeugen und die 

erweigerung der e mit Geldſtrafen 
von 100 bis 1000 Fr. zu belegen. Weiter ſolle ſie 
berechtigt ſein, die Vorführung der Zeugen zu ver⸗ 
fügen, ſowie Zeugenbeſtechung und falſche Aus⸗ 
jagen zu beſtrafen. 

Frau Eaillaue wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag von dem AUnterſuchungsrichter Boucard im 
Juſtizpalaſte vernommen. Sie erklärte u. a., daß 
15 an der öffentlichen Tätigkeit me Gatten jtets 
en innigiten Anteil genommen hätte. Vor zwei 
Jahren habe man gegen ihn eine abſcheuliche Fehde 
geführt. Er ſei bei jedem Anlaß angegriffen wor⸗ 
den, ganz beſonders wegen der Abtretung eines 
Teiles des Kongogebiets; man habe ihn angeklagt, 
daß er dieſen an Deutſchland verkauft habe. Sie 
ſei durch all dieſe Verleumdungen aufs Tiefſte er⸗ 
regt worden. Einen beſonders heftigen Charakter 
hätten die Angriffe ſeit der Bildung des Kabinetts 
Doumergue angenommen. Sie habe immer mehr 
und mehr gemerkt, daß man ihr gegenüber eine 
feindſelige Haltung beobachtete, z. B. wenn fie in 
einen Salon eingetreten ſei. Das habe ſie ange⸗ 
ſichts der unbeſtreitbaren Redlichkeit ihres Gatten 
aufs Tiefſte empört. Je Caillaux gab bei ihrem 


ompli⸗ 


Verhör ferner an, ſie ſei über die Veröffentlichung 


des Briefes mit der Anterſchrift „Dein Jo“ im 
„Figaro“ maßlos empört geweſen. Der Beſitzer 
dieſes Briefes habe auch zwei von Caillaux vor 
115 Verheiratung mit dieſem an ſie geſchriebene 
ripatbriefe beſeſſen. Da ſie hätte befürchten 
müſſen, dar auch dieſe veröffentlicht würden, habe 
ſie geplant, gerichtlich gegen Calmette vorzugehen, 
und den Präſidenten Monnier deshalb um Rat ge⸗ 
fragt. Damit ſchloß das Verhör, das mehrmals 
durch Weinkrämpfe der Angeklagten unterbrochen 
worden war. — In Advokatenkreiſen wird erzählt, 
daß Frau Caillaux nunmehr in einer Zelle der 
Conciergerie des Juſtizpalaſtes in Haft gehalten 
werden ſoll, da man vermeiden wolle, daß ſie auf 
dem Wege vom St. Lazare⸗Gefängnis nach dem 
Juſtizpalaſt feindſeligen Kundgebungen ausgeſetzt 
ſei. — Der Vicomte de Tredern erzählt in einem 
Abendblatt, daß er an dem Nachmittag, wenige 
Stunden bevor Calmette ermordet worden iſt, Frau 
Caillaux in dem Laden eines Waffenhändlers ge⸗ 
troffen habe, wo ſie ihren Revolver gekauft habe. 
Frau Caillaux ſei gerade aus dem Kellergeſchoß 
gekommen, wo ſich ein Schießſtand befinde. Sie 
abe, da ſie dort mit ihrem Revolver Schüſſe auf 
die 5 abgegeben habe, beſchmutzte Hände ge: 
abt. 


gen der Geſuche von Offizieren um Entlaſſung aus hab 


dem Dienſte widerrufen worden. — General Paget, 
der Oberbefehlshaber der Truppen in Irland, iſt in 
Curragh eingetroffen. Zwiſchen den Offizieren, dre 
um ihre Enklaſſung erſucht haben, und den Mili⸗ 
tärbehörden ſind e im Gange. — Der 
König hatte den Feldmarſchall Sir John French für 
Sonnabend Abend zu einer Audienz befohlen. — 
Der Schatzkanzler Lloyd George nahm am Sonn⸗ 
abend in Huddersfield in einer Anſprache auf die 
Lage im Ulſter am und jagte, fie jei das ern⸗ 
ſteſte Problem, das jeit den Tagen der Stuarts auf⸗ 
getaucht ſei. Die Repräſentativ⸗Verfaſſung ſtehe 
auf dem Spiele. Falls die Liberalen jetzt zurück⸗ 
wichen, ſo würden ſie nicht mehr geeignet ſein, ein 
großes Reich zu regieren. Er bezweifle, daß die 
Mehrheit der Anionfſten eine Verſtändigung in der 
mache Frage wünſche. — Am Sonnabend Abend 
wurde erklärt, daß die eee London und South 
Weſtern Bahn Weiſung erhalten haben, Züge bereit 
zu halten, um zehntauſend Mann Truppen nach 
Glasgow und anderen Häfen zu befördern, von wo 
ſte nach Irland eingeſchifft werden können. — Der 
Erzbiſchof von Canterbury, das Haupt der engli- 
ſchen Kirche, hatte Songabend Nachmittag mit dem 
Premierminiſter Asquith eine Beſprechung, worauf 
er mit Asquith nach dem Buckingham⸗Palaſt fuhr. 
Dort wurden beide vom König in einer Audienz 
empfangen, die zwei Stunden währte. Auch Feld: 
marſchall Sir John French war dabei zugegen. — 
Marineminiſter Churchill hatte am Sonntag zwer 
Beſprechungen mit dem Premierminiſter Asquith. 
Auch der Chefſekretär für Irland Birrell ſtattete 
dem Premierminiſter einen Beſuch ab. 


Die franzöſiſchen Skandale. 


Vor aller Welt wäſcht „Marianne“ jetzt ihre 
ſchmutzige Wäſche. Die Republik hat ſchon man⸗ 
chen Skandal, manche ſchmutzige Korruptionsaffäre 
erlebt und überdauert, ſie wird wohl auch der jetzi⸗ 
gen Kriſis wieder Herr werden. Ob das radikale 
Kabinett Doumergue a nicht dem jetzigen 
Skandal zum Opfer fallen wird, iſt eine andere 
Sache. Zwei ſeiner Stützen, des Finanzminiſters 
Caillauz und des Marineminiſters Monis, iſt es 
bereits beraubt. Alles andere, was gegen das 
Kabinett als Sturzmittel herangeſchleppt worden 
iſt, hat verſagt, aber die erbärmliche Nochettege⸗ 
ſchichte iſt von anderer Art. Monis und Caillaux 
haben vor dem parlamentariſchen Anterſuchungs⸗ 
dusſchuß bereits zugeben, daß ſie als Miniſter in 
ein ſchwebendes 525 tizverfahren eingegriffen haben 
zugunſten eines Hochſtaplers und Betrügers. Frei⸗ 
lich waren dabei nicht perſönliche Vorteile ent⸗ 
ſcheidend, ſondern die von Caillaux, dem damaligen 
hüteten In lere im Kabinett Monis, ängſtlich ge⸗ 
üteten Intereſſen des franzöſiſchen Staatsrenten⸗ 
marktes, der angeblich ſtark erſchüttert worden 
wäre, hätte man dem Rieſenſchwindel eines Ro⸗ 
chette ſofort den Prozeß Nb 

Die Erörterungen in der Preſſe über die vor 
dem Rochetteausſchuß e Ausſagen ſind 
faſt durchweg vom Parteiſtandpunkt der einzelnen 
Blätter beeinflußt und ſtehen deshalb oft im grell⸗ 
ſten Widerſpruch zueinander. Das Blatt der ge⸗ 
einigten Radikalen, der „Radical“, ſchreibt: Der 
Ausſchuß hat an Monis und Caillaux beſtimmte 
Fragen gerichtet, und in wenigen Augenblicken war 
das vom Oberſtaatsanwalt Fabre aufgeführte Ge⸗ 
bäude ee e e Ahnlich urteilt die radi⸗ 
kale Aurore .Die 91955 igte „Republigue fran⸗ 
caiſe ſagt dagegen: ie Ausſagen des Oberſtaats⸗ 
anwaltes Fabre waren ſo klar und beſtimmt, als 
man es nur wünſchen konnte. Er iſt der einzige, 
der die ganze Wahrheit geſagt hat. Das nationa⸗ 
liſtiſche „Echo de Paris“ meint: Die Geſtändniſſe 
von Monis und Caillaux beweiſen, daß die gegen 
fie erhobenen Anklagen begründet waren, und ſind 
schließlich auch der Beweis dafür, daß die Regie⸗ 
rung alles wußte und am Dienstag in der Kammer 
nicht die Wahrheit geſagt hat. Der „Figaro“ er⸗ 
klärt: Caillaux war gezwungen, ſeine unvekzeihliche 
Intervention bei Monis zu geſtehen. Er hat ver⸗ 


vom Balkan. 

Der Fürſt von Albanien empfing am Freitag 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten Freiherrn 
von Loewenthal mit den anderen Mitgliedern der 
Geſandtſchaft ſowie die Kommandanten der Kriegs⸗ 


ſchiffe „Taurus“ und „Panther“ in Sonderaudien⸗ 


zen. Freiherr von Loewenthal überreichte ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. Die Herren wurden ſpäter 
zum Frühſtück zugezogen 7 

Von amtlicher Seite in Cetinje wird erklärt, 
daß die Blättermeldung über einen angeblichen 
Bündnisvertrag zwiſchen Montenegro, Serbien und 
Griechenland ebenſo wie über eine geplante Zu⸗ 
ſammenkunft der Könige von Montenegro und 
Serbien auf dem Koſſowo⸗Felde unbegründet und 
erfunden iſt. 

Der ſerbiſche Miniſterrat beſchloß den Bau der 
Eisenbahnlinien Usküb⸗Prilep⸗Monaſtir, Merdare⸗ 
Priſchtina⸗Prizrend, Mitrovitza⸗Raska⸗Novibazar⸗ 
Uvac, Monaſtir⸗Kavadar⸗Iſtip⸗Kotſchana, Pozare⸗ 
vac⸗Negotin⸗Prahovo⸗Stubik⸗Brzapalanka⸗Donau⸗ 
brücke. Die Baukoſten werden auf 300 Millionen 
Dinar veranſchlagt. Für Straßenbahnen in den 
neuen Gebieten beſtimmte die Regierung 5 Millio⸗ 
nen Dinar. 5 . 

Der rumäniſche Miniſter des Außern unterzeich⸗ 
nete am Sonnabend einen Handelsvertrag zwiſchen 
Rumänien und Griechenland. Der Vertrag, der 
auf dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung beruht 
wird den Parlamenten beider Länder unverzüglich 
unterbreitet werden. . 

Zu den Gerüchten über neue türkiſche Nüftungen 
wird aus Konſtantinopel berichtet: Die ſeit einiger 
Zeit umlaufenden Gerüchte über größere militäri⸗ 
ſche Maßnahmen der türkiſchen daß e 
dürften darauf Reue 50 fritz ſein, daß in Aus⸗ 
führung eines Planes des früheren Kriegsminiſters 
Izzet Paſcha Vorkehrungen zur Neuformierung der⸗ 
jenigen Armeeteile getroffen werden, welche wäh⸗ 
rend des Kriegs faſt vollſtändig aufgelöſt wurden, 
und zwar ſind dies das 5. (Angorch und das 6. 
(Aleppo) Armeekorps ſowie drei oſtanatoliſche 
Diviſionen. Das beſte Korps ſoll aus thraziſchen 
Truppen, und zwar aus den dritten Bataillonen 
der einzelnen Regimenter gebildet werden, welche 
Fand nunmehr aus zwei Bataillonen beſtehen wür⸗ 
den. Dieſe dritten Bataillone ſind bereits nach 
ihren neuen Beſtimmungsorten im Marſch begrif⸗ 
fen, auch das 6. Korps ſoll auf dieſe Weiſe aus 
yriſchen Truppen gebildet werden. Dieſe neuen 
Formationen ſtellen ſomit keine Verſtärkung des 
Friedensſtandes dar, ſie werden jedoch eine Ver⸗ 
mehrung des Kriegszuſtandes zur Folge haben. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Mä (Vortrag.) Am Dienstag, 
den 24. Marz, nachmittags 5 Uhr, wird der königliche 
Kreisarzt, Herr Med zinalrat Dr. Witting aus 
Thorn, im e des Nathauſes hierſelbſt 
einen Vortrag über Säuglingsfürſorge und über 
Bekämpfung der Tuberkuloſe halten. 

i Eulmſee, 22. März. (Die Vereinigung deut⸗ 
ſcher Katholiken für Culmſee und Umgegend) hielt 
am Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe ihre 
eren e ab. Der Vorſitzer, Oberlehrer 
Meiners, begrüßte die Verſammlung, gab einen 
Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre und brachte das Kaiſerhoch aus. 
Der Schriftführer, Lehrer Polaszek, erſtattete den 
Jahresbericht. Nach demſelben zählt der Verein 
89 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder. Den nalen 
bericht gab Hotelbeſitzer Deckwarth. Die Einnahme 
beträgt 287,77 Mark, die Ausgabe 303,98 Mark. 
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herren Hotelbeſitzer 
dun a Kaſſierer, Lokomotivführer Wei⸗ 
landt und Leitungsreviſor Rochowski zu Ait 
wiedergewählt. Anſchließend ſprach Lehrer Schmi⸗ 
kowski über die Borromäus⸗Bibliothek. Es wurde 
beſchloſſen, eine ſolche im Verein zu gründen. 


ır Pfeilsdorf, 21. März. (Der Unterricht in der 
hieſigen ländlichen r wurde 
geſtern für das Winterhalbjahr 1913/14 geſchloſſen. 
Neben den Unterrichtsſtunden fanden alle 14 Tage 
öffentliche Lichtbildervorträge ſtatt, die zumteil 
auch zahlreich, von erwachſenen Gemeinde⸗ 
angehörigen beſucht wurden. Außerdem wurden 
zwei Familienabende veranſtaltet. 

rr Culm, 22. März. (Kreistag. Turnverein.) 
In der Kreistagsſitzung widmete Landrat Dr. Lohr 
dem verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Deich⸗ 
hauptmann Finger⸗Adlig Neudorf und dem Kreis⸗ 
kaſſenrendanten Kowalkowski warme Nachrufe. 
Für Grundſtücke, die durch Vermittelung der 
Bauernbank an Anſiedler verkauft werden, wird 
fernerhin keine Kreisumſatzſteuer erhoben werden. 
Dem Kreiſe gehören 29 Kreistagsabgeordnete an. 
Von dieſen entfallen 6 auf die Stadt Culm und die 


übrigen 23 je zur Latsch auf den Groß⸗ und Klein⸗ 


beſitz. Das Los entſchied nun, daß die größere 
Hälfte derſelben, alſo 12, von dem Großgrundbeſitz, 
vertreten An wird. Der Kreistag kaufte von dem 
Deichhauptmann und Amtsvorſteher Lippke⸗Podwitz 
ein Grundſtück für 11000 Mark. Das Haus wurde 
als Dienſtwohnung für den Kreiswegemeiſter be⸗ 
ſtimmt. Die Kreiſe Thorn und Culm haben ſich 
zwecks Verſorgung der Kreiſe mit elektriſcher Kraft 
u einem Zweckverband zuſammengetan. Der Sitz 
er Verwaltung des Verbandes iſt Culmſee. Der 
Satzungsentwurf hierzu wurde ebenfalls genehmigt. 
Die Vertreter des Culmer Kreiſes im Verbande 
werden ſein: Landrat Dr. Lohr, Bürgermeiſter 
Liebetanz. die Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Siegsruh, 
Brandes⸗Weidenhof und Amtsvorſteher Nichert⸗ 
Schöneich. Beſchloſſen wurde, für verſchiedene 
Zwecke eine Anleihe von 70 000 Mark aufzunehmen. 
Der Kreis trägt eine Schuldenlaſt von etwa 1% 
Millionen Mark; dagegen best er Werte von 5 
bis 6 Millionen Mark. Der Eat ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 536 000 Mark ab und ſieht 
Zuschläge von 125 Prozent vor. Die Erſparniſſe 
des Etats aus dem Vorjahre von 35 000 Mark 
dienen zur Bildung eines Betriebsfonds. Für 
Chauſſeebauten ſind in den Etat 129 000 Mark ein⸗ 
geſetzt. Die Kreisſparkaſſe hat einen Reingewinn 
von 30.000 Mark erzielt. — Der Turnverein ver⸗ 
Lehrer am Sonnabend eine Frieſen⸗Feier. 
Lehrer Eſch hielt dabei die Gedächtnisrede. Dem 
Verein wird demnächſt eine Damenturnabteilung 
angegliedert werden. 

Is Schwetz, 22. März. (Verſchiedenes.) Heute 
fand im Mallakſchen Saale die erſte polniſche 

ählerverſammlung ſtatt, die wieder den Abge⸗ 
ordneten von Saß⸗Jaworski⸗Berlin als Reichstags⸗ 
kandidaten aufſtellte. — Im Lehrerverein Schwetz 
und Umgegend hielt Lehrer Dreſcher einen Vortrag 
über „Experimentale Pfſychologie“. Anſtelle des 
nach Barth in Pommern verſetzten Lehrers Grigo 
aus Schönau wählte die Verſammlung den Lehrer 
Doſt 1 zum 1. Schriftführer. — In der An⸗ 
ſiedelung Marienhöhe iſt mit dem Schulneubau ſeit 
einigen Tagen begonnen worden; die Erd⸗ und 
e ſind zumteil ſchon voll⸗ 
endet. — 

e Freyſtadt, 22. März. (Aus dem Vereins⸗ 
leben.] In der Monatsjigung des alten Lehrer⸗ 
vereins ſprach Lehrer Uik⸗Ludwigsdorf über das 
Thema: „Selbſt iſt der Mann“ und führte viele 
Anſchauungsmittel vor, die von Kindern unter 
einer Anleitung ſelbſt hergeſtellt worden ſind und 
durch ihre ſaubere und geſchickte Ausführung großes 
Intereſſe erregten. — Im land wirtſchaftlichen 
Verein zu Gulbien referierten Dr. Ewaldt⸗Königs⸗ 
berg an der Hand von Lichtbildern über „Ge⸗ 
winnung und Verwendung des Thomasmehls“ und 
Winterſchuldirektor Becker⸗Freyſtadt über „Wie 
kann die Hausfrau auf dem Lande ihre Einnahmen 
durch Obſtbau⸗ und Geflügelzucht vermehren?“ 

d Strelno, 22. März. (Mit einer ſchweren 
Steinſplitterverletzung des linken Auges,) die zum 
Verluſt des Auges führen wird, iſt der auf der 
Kreischauſſee tätige Steinſetzer Molenda in das 
hiefige Kreiskrankenhaus aufgenommen worden. 

g Poſen, 22. März. (Verſchiedenes.] Die Güter 
Margarethenhof und Thereſtenhöh bei Krotoſchin, 
welche die Anſtedelungskommiſſion kürzlich von dem 
Fürſten Thurn und Taxis angekauft hat, werden 
mit deutſchen Katholiken beſiedelt werden; auch die 
beiden Rittergüter Kolaczkowo und Wembuſch, 
Kreis Wreſchen, welche in iche Jahre beſiedelt 
werden ſollen, werden mit deutſchen Katholiken be⸗ 
ſiedelt. Es wird beabſichtigt, in Kolaczkowo eine 
katholiſche Kirche zu erbauen. Die zuziehenden An⸗ 
ſiedler werden an den bereits früher mit deutſchen 
Katholiken beſiedelten Ortſchaften des Kreiſes 
Rückhalt finden. — Ein tödlicher Unfall ereignete 
1 in der Lazarusſtraße, wo die 6 1 alte 

ochter des früheren Eiſenbahnarbeiters Paul 
Fleiſcher von einem auswärtigen Automobil über⸗ 
fahren und ſofort getötet wurde. — Eine Dividende 
von 9% Prozent ſchlägt die Poſener Straßenbahn 
für das Geſchäftsjahr 1913 zur Verteilung vor. 

Bütow, 21. März. (Beſitzwechſel.) Frau Ritter: 
gutsbeſitzer Gertz verkaufte ihr Rittergut Stepen, 
Kreis Bublitz, 3600 Morgen groß, mit ſämtlichem 
Inventar an die Pommerſche 00 ark in 
Stettin für den Preis von 585000 Mark. Zum 
Gute gehört eine Spiritusbrennerei. Die Land- 
geſellſchaft beabſichtigt, das Gut zu parzellieren. 
„ rßÄLñ. — — —¼— —— — — 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 23. März 1914. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Ver⸗ 
ſetzt: Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur 
Bötterling im Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz 0 Pomm.) Nr. 61, zum Stabe des 8. 
Lothr. Infanterie⸗Regiments Nr. 159; Major und 
Abteilungskommandeur Erleben im 2. Thür. 
eldartillerie Regiment Nr. 55, zum Stabe des 
horner Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 81; Major 
William im Thorner Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 81, in das Feldartillerie⸗Regiment Prinz Auguſt 
von Preußen (1. Litth.) Nr. 1; derſelbe iſt mit dem 
1. Mai 1914 zum Abteflungs⸗Kommandeur ernannt; 


Hauptmann und u Wagner im In⸗ 


fanterie-Regiment von Borde (4. Pomm. Nr. 21, 
in das Hannon. Jäger⸗Bataillon Nr. 10; Meinar⸗ 
dus, überzähliger Hauptmann im 1. Weſtpr. 
Fußartillerie Regünent Nr. 11, als Batteriechef in 
das Niederſchl. Fußartillerte⸗Regiment Nr. 5; 
Stockmann, Oberleutnant im 6. Weſtpr. Infan⸗ 
terie⸗Kegiment Nr. 149, unter Enthebung von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiter⸗Ab⸗ 
teilung in Königsberg i. Pr. in das Infanterie⸗Re⸗ 
iment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; Leutnant 
Grag ch im Infanterie Regiment von Borcke (4. 
Pomm.)] Nr. 21, in das Infanterie⸗Regiment von 
Manſtein (Schlesw.) Nr. 84; Hardt, Leutnant 
der Reſerve des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21, von ſeinem Kommando zur 
ienſtleiſtung beim Brandenburg. Train⸗Bataillon 
Nr. 3 enthoben; Feſtungsbau⸗Hauptmann Boh m 
bei der Fortifikation in Straßburg i. E., zur Forti⸗ 


U 


fikation in Thorn. Als Stgatshauptmam wifilter⸗ 
überzähliger Hauptmann SE im si 

Regimen: Viktoria von Schweden (Pomm.) 46 
in das Infanterie⸗Regiment von der M. ver 
Pomm.) Nr. 61. Als Kompagniechef ig in 
Hauptmann und Stabshauptmann Hart wif m 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm "on 
Oſtpr.) Nr. 3, in das Inſanterie⸗Regim erste 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Ernannt: Oben 
nant Meyfarth beim Stabe des Thore 
artillerie⸗Kegiments Nr. 81, zum Kommandent 1; 
2. Niederſchl. Feldartillerie⸗Kegiments Nr. am 
Hauptmann und Kompagniechef Bag ge im Nr, 
fanterie Regiment von der Marwitz (8. Pomm. an 
61, zum Adj. d. 7. Diviſton. Zum Bataillon Sehe 
mandeur ernannt: Major v. Kropf L 
des Infanterie⸗Regiments „N 
Pomm.) Nr. 61. Zum Kompagniecheſ 2 
Hauprmann und Stabshauptmann Bauer 10 mi.) 


von er 


ſanterie⸗Regiment von det Marwitz (8. 
Nr. 61. Zum Leutnant befördert: Fähnrt 

ker im Sifanterie-Negiment von der Marwifter⸗ 
Pomm.) Nr. 61. Zum Fähnrich befördert. Regt 
offizier Weiße im 1. Weſtpr. Fußartillet Faust, 
ment Nr. 11. Nachgenannte Kadetten der > wär: 
Kadettenanſtalt in der Armee angeſtellt, u Seletta⸗ 
als Leutnants, vorläufig ohne Patent: die d terte; 
ner, Portepeeunteroſſiziere Dahle, im Juhrink⸗ 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Marwiß 
mann, im A 0 nt oahnett von der „aiment 
(8. Pomm.) Nr. 61, Hecker, im Utanen⸗ fen im 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, v. Go h fe cara 
Thorner Feldartillerie⸗Regiment Nr. 81; als andt, 
tel 'ſterter Fähnrich der Ooerſekundaner Bur e 
im 9. Weſtpr. Snjanterie-Regiment Nr. 170. rie⸗He⸗ 
fördert: Zeugleutnant Hoops beim Artille den 
pot in Thorn, zum Zeug⸗Oberleutnant. pie 
zur Dienſtl. beim Gr. General Stabe kommi fer⸗ 
ten Olfeg eren find vom 1. 4. 1914 ab auf general 
neres Jahr zur Dienitleiltung beim Großen 9 
Stabe kommandiert: Hauptmann Bock in 12 ers 
ſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4, Oberleutn. 7 Vom 
im 1. Weſtpr. Fußartillerie⸗Regiment Nr. leiſtumg 
1. April 1914 ab auf ein Jahr zur Dienſtl Ober 
beim Großen General⸗Stabe kommandiert: ent v. 
ſeutnant Hoffmann im Infanterie⸗Regim der 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Der Abſchied Tragen 
geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum, ſtung z 
der bisherigen Uniform bewilligt: dem Sean 
bau⸗Hauptmann Schwarz bei der Fortiftia ef 
Thorn. Zum Bataillonsarzt ernannt unter 5 
dez ung zum Stabsarzt: Oberarzt Dr. Baan volt 
beim Huſaren⸗Regiment Landgraf Friedrich Patal⸗ 
Heſſen⸗Homburg 2 Kurheſſ.) Nr. 14, d. 2. 6 „(8 
lons Infanterie⸗Kegiments von der Mart: 
Pomm.) Nr. 61. Zum Aſſiſtenzarzt befördert der 
terarzt Frantz beim Infanterie⸗Regimen tabs 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Verſetzt: Ob 
und Regimentsarzt Dr. Collmann 
taillons Infanterie⸗Kegiments von der 
(8. Pomm.) Nr. 61, zum 2. Bataillon des 1 
dier⸗Kegiments König Friedrich Wilhelm 7 
1 Nr. 3. Im aktiven Sanitatstorp® 1 Ne⸗ 
tellt: Profeſſor Dr. Scheven, Stabsarzt o Siabs⸗ 
erve (Roitod), mit dem 1. April 1914 als er Gr 
arzt mit Patent vom 29. Mai 1906 E 1 MT, . 
nennung zum Bataillonsarzt des 2. taillo 
Weſtpr. Fußartillerie⸗Reginents Nr. 11; Jer⸗Re⸗ 
wird derselbe zur Dienſtleiſtung beim Grenad der 
giment König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 
Maßgabe kommandiert, daß das Kommando dem 
Verjegung gleich iſt. Der Abſchied bewilligt 1 be 


Obervetekinär der Landwehr 1. Aufgebots 


(Thorn). iſt ſeit 

— or dend Gouvernemen i gl 
heute Mittag der Poſten eingezogen. Die Tages 
mentsfahnen wurden im Laufe des heutigen, ſer⸗ 
nach der Kommandantur in der Baderſtraße. gut? 
führt, wo fie im dortigen Geſchäftszimmer 
bewahrt werden. 

— (Vom evangeliſchen { 
jeminar Thorn) Herr Seminarober it 
Köppen vom hieſigen evangeliſchen Sem ann 
zum Prorektor des Seminars in Neuſtadt ei den⸗ 
worden. In feine Stelle rückt Herr Prä art per 
re Panten, der zum Ober mit 
befördert iſt. Die Präparandenanſtalt wir geri 
dem Seminar verbunden und von dem et. 
Seminardirektor John vom 1. April ab gen, 

— (Der Singverein) bittet uns, ob 
darauf hinzuweiſen, daß die heutige Orche⸗ tere he⸗ 
um „Parſtfal“ nicht in der Aula der 5 ft 
It ſondern im großen Saale des Artushof Ar if 
indet. Die Damen und Herren werden ( pieſer 
erſucht, unbedingt vollzählig und pünktlich die kaun 
Bun zu erſcheinen. — Mit großer Freicheneral 
erichtet werden, daß die Einlaßkarten zur . ſoll, 
robe, die unſerer Jugend Gelegenheit ge lernen, 
Wagners herrliches Meiſterwerk kennen zu ige i 
bis auf die Stehplätze und einige wenige 59 15 
zweiten Rang vergriffen find; dagegen ID ir 
beiden Aufführungen am 1. und 2. Apr 
Karten zu haben. liſche 

— | olksverein für das Lat hc Uhr 
Deutſchland.) Am Donnerstag Abend elt 

ält im neuen Saale des Viktoriapar⸗ ernunft 

farrer Gollnick einen Vortrag über: „ S 
und een adellchaft zund 

— (Die Jungmäde ante 
deutſchlandüund) hält ihre Turnſtunger me 
jetzt ab jeden Dienstag, abends von 8½— Hürgel⸗ 
unter Leitung von Frl. Dehmlow im bst ent 
garten“ ab. Anmeldungen werden daſe 
gegengenommen. 15 dem 

— (Thorner Stadttheater.) Abschiede 
Theaterbureau: Morgen geht als er 
Benefiz für Herrn enen So made Oi 
Drama „Salome“ von Oskar Wilde in Sade Hel 
Titelrolle ſpielt Frl. Krüger, den eren fin 
Sommer, der auch die Regie führt; b tal ſow 
‚beihäftigt die Damen Dobrowski und 5 4 He 
die Herren Schönau, Hentſchel und Tre Berlilſe, 
Schleiertanz der Salome iſt nach dem. ter 5 
Original einſtudiert von Herrn Balletmeil Bild 
noff. Vorher iſt der Zyklus lebend chen 5 
„Frauenliebe und Leben“ nach acht Gedi 75 115 
Chamiſſo, vertont von Robert Schumg ebel un 
Hauptdarſteller der Bilder ſind Frl. 10 übe 
Herr Hentſchel. Den Geſang hat Frl. 3 Run, 
nommen, die Begleitung Herr Rapellmeiliet;« d 4 
Donnerstag iſt zum 5. Male „Polenb 10 en 
geſtern wieder vor ausverkauftem Haufe aſtude 
ging. Freitag iſt zum erſten Male, neue upp 
die Operette „Boccaccio“ von Franz von 550 . 

— (Der geſtrige Sonntag) ale 


trüben Vormittag abgeſehen, ſchon red nd 
mäßig. Die milde Temperatur und die luden 15 
Märzſonne, die gegen Mittag hervorkan „nt 15 


einem Spaziergang vor die Tore der Seßen u 

und draußen konnte man ſich an dem S siehe sen 
Blühen in der Natur überzeugen, da gämpbı. opt 
erwacht iſt! Die Sträucher in der Baſar ud, 

Stadtwäldchen und an den Wall ate Knaben 
bereits ein zart⸗grüner Hauch, und di en in 
anderer früh ausſchlagender Bäume müſſ 


4 


por 


nächten z b 
ſeezt, daß gen ihre Feſſeln ſprengen — 15: 
kae ge dae duese Ker 
Exempl eichſel konnte man ſogar ſchon 
dkanntlich komlare von Huflattich blühen ſehen. 
rst di üten en bei dieſer Frühlingspflanze 
matter erſt viel zum Vorſchein, während ſich die 
külplate hat ſpäter zeigen. Auf dem Woll⸗ 
i atte ſich an dieſem en, Bor: 
für Vogelwieſe aufgetan, die 
8 en den Volk! in eigen Wechſel 
be Ieis in allen nüblichen Luftſchaukeln und 
theizenden Nan möglichen Formen und viel⸗ 
1 8 Seh te „Die ſchwankende Welt⸗ 
inter . 15 5 »richtiggehendes“ Zauber⸗ 
Menferätekus, i e — einen Stier⸗ 
Stande, Durchmeſſer Tyre Arena von mehreren 


Küm und üßi 

ampfe eichtfüßige 
Eing ge aufgeenden Stieren ausfechten. Die am 
Fhetograpgteſgemalten Bilder und aushängenden 
am ürli 1 bei dem ſtaunenden Publi⸗ 


atürli 
Minden andauerndes Intereſſe, und ſo ver⸗ 


Spiel⸗ iel den 
ünden > Schieß⸗ und andere Bud 

echte „Münchener“ Ji andere Buden und 

t nigeberge, 11 mit Ausſchank von 


5, wie end hatten auch Theater und 
kufwelſen. ſtets an Sonntagen, en Zudrang 


zun auc er ſte Storch! 2 A 
! eute Mittag iſt 
amn d 94 deter erſte Storch bes Thorn , 
80 ef der Niederung Czernewitz⸗ 
in dal Engel fef 
das hieff fert) wurde 
lüächtige liefge Militär-Yrrefihaus der ſuhnen⸗ 
un de moffigier Paul Rocho von der 4. em 
Innlmeiftern an Regiments Nr. 4. Er war im 
igt au des genannten Regiments be⸗ 
briez Reichsbank 900 m 1. März den Auftrag, von 


olen. 


1 Pr 
des Gebe 15 000 Mark 50 51 einen Hypotheken⸗ 


es Nach Empfan 
2 dte ji 10 17 uments brannte er durch En 
N hier A a enend zunächſt nach Berlin; denn 
ohl nichts ar den Hypothekenbrief, mit dem 

0 terbureau zanzufangen wußte, an das Zahl: 
\ 120 wa 1 a 1 

N üchtling ohne Erfolg. 

dener x achgene Vater, ein auer 10 
ärechtigkeit übern den leichtſinnigen Sohn der 
want zulegt in Bet Der Flüchtige hielt ſich 
nich ten auf, die teslau bei entfernten Wer: 
SS wußten. Fanſcheinend von der Fahnenflucht 
i 13 10 ſchrieben an den Vater, der 

tat pril eine Anſtellung bei der 
je in Breslau in Ausſicht, ſei 
n Die Geldmittel. Der erzürnte 
anz rief an den Oberzahlmeiſter 
Ahnen n wurde ſofort die Ver⸗ 
N üchtigen in die Wege geleitet, 
. 238 5 9 Hine an 2 ſich dem⸗ 
ucht nementsgeri wegen 

üben, acht und Anterſchlagung sn 1 en 


10 um Stat J 
ian es = ü 


1 (Vo a 

Bere) wurde ige überfahren und ge⸗ 
Kindig obalews; aus Ottlotſ 
tenze Aeltüm 1 : 


ugere Zeit geiltesihmad eweſen fein 
0 . 


5 t hatt di rei 
* e 
Vor = N Wiodarsti ie etwa ge 
auf du Fall, 5 5 as Anders Geſicki kamen 
Uetze, Vordkante ci ädchen mit der Stirn 
Staus Während 8 iel und be innungslos liegen 
1 abe machte 1 Soldat ſich ſchleunigſt aus dem 
Ikea S o.pene Wo rde das verletzte Kind in die 


Be hnun i 5 
Inder geſchafft. 8 der Eltern in der Bäcker⸗ 
ungen is Gejtern wurde es bereits ah 
eſſe⸗ 


tar Es i ich auf dem Wege der 
e munter i trotz der klaffenden Stirnwunde 


in E; s 
Burnangenen Känbruchsdiebſahl iſt in der 
Diebe Brückenſtrarm Keller der Firma E. Straß⸗ 

8 abe den abe aße verübk worden. Die 
ent e d 8 e aus, zu dem man von 
0 15 ER 9 0 m t, die Kellertür und 

ei er : en Wein. 

lern, izeibericht) verzeichnet heute 
ö efu 

N nden) wurde ein Kaſſenſchein. 
ochzeftodgorz, Mi 
(ühpeit) feierte an Mürz, (Das Feſt der Silber⸗ 


laſeldeiſter Pipj heutigen Sonntag Herr Ober⸗ 
am an der Dorra mit ſeiner Gattin. die Lieder⸗ 


9 morgen 
den, Aus N 
eee Sl 


iſen 
hat Norden ahnunfall ) 
denen fig, 9ebiet 


E Ir am 
den age zug eur Skation Minkomice find zwei 


ugeſtoßen. 2 
gerne Zehn Waggons wur- 


pringen retten. 


ethod 
85 oben der Lohnauszahlung. 
e eine 55 Betrieben, in denen Woche für 
ud dlähnt wird liche Zahl von Arbeitecn 
ie Auszaglu iſt für die Lohnfeſtſtellung 
tur nötig ung ein umfangreicher Beamten⸗ 
im woverdienſ enn es muß nicht nur der 
int de des einzelnen Arbeiters ber 
age zu Nen ſondern davon ſind die Bei⸗ 
dhredie zu den eslichen Kaſſenleiſtungen ſo⸗ 


chnung den Wohlfahrtseinri 5 
It ung zu ne seinrichtungen in 


a 
R feſgeßellt, zuzahlende Lohnbetrag rechne⸗ 


ſo erfolgt die Auszahlun 
der t. u verſchiedene 1 11 
N em eilen zahlt der betreffende 
I offen En tbeiter feiner Werkſtatt den 
. Aushändigung des Lohn⸗ 
0 927 anderen Werken erfolgt die 
Ui = 8 Arbeiter durch Aufzählen der 
eilen Halter, Beide Verfahrensarten 
Un Matt, 81 Ausſchluß jeder nachträglichen 
andli 5 eiden jedoch an einer gewiſſen 
len des die (namentlich durch dis 
5 Geldes) unnötigen Zeitverluſt 


mit ſich bringt. Manche Unternehmer ſind des⸗ 
halb dazu übergegangen, den Lohn den Arbei⸗ 
tern nicht in barem Geld auszuhändigen, ſon⸗ 
dern Lohntüten zu benutzen, auf denen die 
ſchriftlichen Lohnabrechnungen gemacht ſind. 
Sie ſchaffen dadurch eine bedeutende Erleichte⸗ 
rung, daß das Geld in die Tüten gezählt wer⸗ 
den kann, ehe die Löhnung beginnt. Bei der 
Auslieferung der Tüte hat der Arbeiter ſofort 
ihren Inhalt zu prüfen und etwaige Rekla⸗ 
mationen vorzunehmen. Bei Friedr. Krupp. 
Eſſen, werden die Tüten unter Aufſicht des 
Kaſſenführers der Lohnhauptkaſſe am Vormit⸗ 
tag des Lohntages in einem beſonders hierfür 
beſtimmten Raum des Lohnbureaus gefüllt, 
wobei 6—7 Lohnpartien tätig ſind. Jede Lohn⸗ 
partie beſthet aus 6 Perſonen einem Vorzähler, 
einem erſten und einem zweiten Nachzähler, 
einem Tütenaufhalter, einem Tütenfalter und 
einem Tüteneinſetzer. Dies Verfahren, mit 
dem ſich die Firma zufrieden erklärt, hat ohne 
Zweifel den Vorteil abſoluter Zuverläſſigkeit. 
aber den Nachteil eines größeren Beamten⸗ 
apparats und ziemlicher Schwerfälligkeit. 

Anſtatt der ſechs Zähler in jeder Lohn⸗ 
partie verwenden unter andern die Farbwerke 
Meiſter Lucius und Brüning, Söchſt a. M., 
Lohnauszahlmaſchinen, deren Handhabung 
äußerſt einfach iſt. Eine Perſon bedient die 
Taſtatur, die andere hält die Lohntüten unter 
den Geldauslauf und verſchließt dieſe nach 
Einfallen des Lohnes durch Umfalten. An 
der Hand der ſeitlich an der Maſchine ange⸗ 
brachten Kontroll⸗ und Regiſtriervorrichtung 
kann ſofort nachgeſehen werden, ob der ausge⸗ 
zahlte Betrag mit dem auf der Tüte verrechne⸗ 
ten übereinſtimmt, wodurch etwaige Differen⸗ 
zen ſofort aufgeklärt werden. Dieſe Methode, 
die nach einiger Übung raſcher geht, als das 
Einfüllen des Geldes in den Lohntüten mit 
der Hand, hat ſich gut bewährt. . 

In den allermeiſten Fällen werden undurch⸗ 
ſichtige Lohntüten verwandt, bei denen eine 
Nachprüfung des Inhalts durch die Arbeiter 
nur durch Öffnung der Tüten möglich iſt. Bei 
dem Gebrauch von durchſichtigen Tüten glaubten 
ſich bisher die Firmen vor unberechtigten 
Nachforderungen geſchützt durch den Vermerk: 
„Anſprüche wegen fehlenden Geldes werden 
nur berückſichtigt, wenn ſie ſofort nach Empfang 
unter Vorlage der ungeöffneten Tüte gemacht 
werden.“ Dieſe Annahme iſt jedoch nach einer 
jüngſt ergangenen Entſcheidung des Gewerbe⸗ 
gerichts Regensburg irrig. Es hat ſich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß es dem Arbeiter nicht 
möglich iſt, den Inhalt der Lohntüte zu prü⸗ 
fen, ohne ſie zu öffnen, ſelbſt wenn ſie aus 
durchſichtigem Papier hergeſtellt iſt. Der Ar⸗ 
beitgeber bleibt deshalb für den richtigen In⸗ 


halt der Lohntüte in jedem Falle beweispflich⸗ 


tig. Wenn auch Reklamationen nach Ausſagen 
der Unternehmer ſelten vorkommen, ſo mahnt 
doch dieſe Gerichtsentſcheidung unbedingt zur 
Vorſicht. . 


Mannigfaltiges. 


(Das Metzer Duell vor Gericht.) 
Die Verhandlung vor dem Kriegsgericht der 33. 
Diviſion in Metz gegen Leutnant von la Valette 
begann Sonnabend Vormittag 11 Uhr. Die 
Öffentlichkeit wurde wegen Gefährdung der 
militäriſchen Disziplin ausgeſchloſſen. Gela⸗ 


den waren acht Zeugen und zwei militäriſche 
Sachverſtändige. Nach ſiebenſtündiger Ver⸗ 


handlung wurde Leutnant von la Valette St. 
George wegen Zweikampfes mit tödlichem 
Ausgange zu zwei Jahren ſechs Monaten 
Feſtungshaft und Dienſtentlaſſung verurteilt. 
Das Gericht hat angenommen, daß der Ange⸗ 
klagte den Zweikampf durch ſein Benehmen ver⸗ 
anlaßt und die Familienehre des von ihm ge⸗ 
töteten Leutnants Haage aufs Ihärfite verletzt 


habe. 

(Sich ſelbſt geſtellt.) Der frühere 
Amtsdirektor Habl aus Franzensbad iſt nach 
Zuſticherung freien Geleits nuch Eger zurückge⸗ 
kehrt, wo er ſich gegen Kaution auf freiem Fuß 
befindet. Er erklärt, daß er Material ſammele, 
um die von ſeinen politiſchen Gegnern gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen zu entkräften. Ge⸗ 
gen Habl war bekanntlich ein Steckbrief wegen 
angeblicher ſchwerer Vorgehen in amtlicher und 
privater Eigenſchaft erlaſſen worden. 

Das Schiffsunglück bei Vene⸗ 
dig.) Die Leichen der bei dem Schiffsun⸗ 
glück umgekommenen Perſonen wurden Sonn⸗ 
abend Nacht ins Hoſpital gebracht. Die Bei 
ſetzung wird am Montag erfolgen. Die ganze 
Nacht hindurch ſtrömten die Familienauge⸗ 
hörigen der Verunglückten zum Krankenhaus. 
Bei der Stadtbehörde lauſen von allen Seiten 
Beileidskundgebungen ein. Auch der König 
hat ein Telegramm geſandt. Es ſcheint, daß 
die Zahl der Opfer kleiner iſt, als man zuerſt 
angenommen hatte. — Konteradmiral Souchon 
begab ſich am Sonnabend zum Bürgermeiſter, 
um ihm aus Anlaß des Schiffsunglücks das 
Beileid der deutſchen Marine zu übermitteln. 
Sodann machte der Kommandant der „Hohen⸗ 
zollern“ dem Vertreter der Marinebehörde 
Grafen Valier einen Beſuch, um ihm die Teil⸗ 
nahme des Kaiſers auszuſprechen, der Vene⸗ 
dig ſehr liebe und lebhaften Anteil an ſeinem 
Schmerz nehme. Graf Valier Bat den Kom⸗ 


mandanten der „Hohenzollern“, dem Kaiſer 
den Ausdruck der Dankbarkeit der Stadt zu 
übermitteln. Der Stadtrat von Venedig hat 
Sonnabend Nachmittag eine Gedächtnisſitzung 
für die Opfer des Unglücks abgehalten. Bür⸗ 
germeiſter Grimani gedachte ihrer in bewegten 
Worten, teilte mit, daß dreizehn Perſonen 
umgekommen und neununddreißig gerettet 
worden ſeien, und pries in warmen Worten 
die heldenhaften Rettungstaten, beſonders auch 
von Angehörigen der deutſchen und der itali⸗ 
eniſchen Marine. Es wurde beſchloſſen, die 
Trauerfeier am Montag abzuhalten, die See⸗ 
lenmeſſen in der Kirche Sti. Giovanni a 
Paolo, das Begräbnis auf dem ſtädtiſchen 
Friedhofe, wo eine Gedächtnisanlage geſchaffen 
werden ſoll. — Sonntag Vormittag fand unter 
großer Beteiligung die Leichenfeier für den 
umgekommenen Marineleutnant Boſſi ſtatt 
Der Marineminiſter wurde durch den Kom⸗ 
mandanten des Marinedepartements Vize⸗ 
admiral Garelli vertreten. Auch Konteradmi⸗ 
ral Souchon und der Kommandant der 
„Hohenzollern“ nahmen teil. Eine ungeheure 
Menſchenmenge bildete in den Srraßen, durch 
die ſich der Leichenzug bewegte, Spalier. Nach 
der kirchlichen Feier hielten Admiral Garelli 
und andere Anſprachen. Sodann wurde die 
Leiche nach dem Bahnhof übergeführt, um 
nach Vercelli, dem Geburtsort Boſſis, ge⸗ 
bracht zu werden, wo die Beiſetzung ſtatt⸗ 
finden wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Erkrankung des Danziger Oberbürgermeiſters. 
Danzig, 23. März. Oberbürgermeiſter 
Scholz iſt letzte Nacht an Blinddarmentzündung 
erkrankt und mußte ſich im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe einer Operation unterziehen, die gut 
verlief und eine baldige Geneſung erhoffen läßt. 
Vom Oſtmarkenflug. 
Königsberg, 23. März. Die Beteili⸗ 
gung Oſtpreußens am Oſtmarkenflug iſt noch 
immer in Frage geſtellt, da die Beſchaffung der 
notwendigen Geldmittel auf Schwierigkeiten 
ſtößt. Zwar haben die ſtädtiſchen Körperſchaften 
von Königsberg eine Beihilfe von 3000 Mark, 
Tilſit eine ſolche von 1000 Mark gewährt, es 
müſſen aber annähernd 14 bis 15 000 Mark für 
die Organiſation in Oſtpreußen aufgebracht 
werden. Sollte die Aufbringung nicht gelin⸗ 
gen, dann müßte der Flug von Schleſien über 
Poſen—Eraubenz direkt nach Danzig geführt 
werden. Sicher iſt ſchon heute, daß Allenſtein 
keine Beihilfe leiſtet und als erſte Kontroll⸗ 
ſtation, wenn der Flug über Oſtpreußen ſich 
überhaupt ermöglichen läßt, Oſterode in Frage 
kommt. 


i Selbstmord. 


Königsberg, 23. März. Mit Gas ver- 


giftet hat ſich heute eine bei einem hieſigen 
Zahnarzt tätige Empfangsdame. Der Grund 
ſoll in Schwermut zu ſuchen ſein. 

Anfall durch Vergiftung. 

Königsberg, 23. März. Heute Morgen 
wurden zwei bei einem Fleiſchermeiſter beſchäf⸗ 
tigte Dienſtmädchen unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen bewußtlos aufgefunden. Man brachte 
ſie nach dem Krankenhaus. 

Ein Förſter als Mörder ſeiner Familie. 

Tarnowitz, 23. März. Der Förſter a. 
D. Gebhard, früher in Dienſten des Grafen 
Henckel von Donnersmarck⸗Lowitz, hat geſtern 
Mittag ſeine Frau und ſeine beiden Kinder im 
Alter von 2½ Jahren und acht Wochen erſchoſ⸗ 
ſen und dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den 
Kopf lebensgefährlich verletzt. Gebhard war 
war wegen Verdachts der Anredlichkeit im 
Dienſte entlaſſen worden und ſeit Jahresfriſt 
ohne Stellung. Die Tat iſt daher auf Nah⸗ 
rungsſorgen zurückzuführen. Ein vier Jahre 
altes Kind befand ſich bei dem Vater der Frau, 
einem ehemaligen Förſter in Krappitz und ent⸗ 
ging ſo demſelben Schickſal. 

Hinrichtung des Giftmörders Hopf. 

Frankfurt a. M., 23. März. Der Gift⸗ 
mörder Hopf iſt, nachdem der Kaiſer die Be⸗ 
gnadigung abgelehnt hat, heute früh 7 Uhr 
hingerichtet worden. 

Von Italienern erſtochen. 5 

Hamborn, 23. März. Heute Nacht wur⸗ 
den in einer Wirtſchaft der Kellner Schuſter und 
ein Muſiker von Italienern erſtochen. Die 
Italiener wurden verhaftet. 

Der Kaiſer in Wien. 

Wien, 23. März. Kaiſer Wilhelm II. iſt 
heute Vormittag 11 Uhr auf dem Penziger 
Bahnhofe eingetroffen und vom Kaſſer Franz 
Joſef herzlich begrüßt worden. 

Der Schiffszuſammenſtoß in der Nordſee aufge: 
klärt. 

Ehriſtiania, 23. März. Aus dem 
Fleckteſjord wird gemeldet, daß der Kreuzer 
„Borga“ der Frederic⸗Olſenſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft den Kapitän und 5 Mann 
des deutſchen Schoners „emo“ gelandet hat, der 
Donnerstag Morgen 1,30 Uhr an der holländi⸗ 
ſchen Küſte von dem deutſchen Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ überrannt wurde. Der 
Kapitän und 5 Mann konnten ſich in einem 
Rettungsboot ohne Ruder retten, 3 Mann find 
ertrunken. „Wilhelm der Große“ ſtoppte, konnte 
jedoch die umhergetriebenen Seeleute im Dun⸗ 
kel der Nacht nicht ſehen und ſetzte deshalb die 


Fahrt fort. Acht bis neun Stunden lang trie⸗ 


ben die jajt unbekleideten Männer im Boot 
umher, bis fie von dem Dampfer „Borga“ auf⸗ 
genommen wurden. Der Kapitän des „Femo“ 
erzählt, daß er durch einen Schrei aufgeweckt 
worden ſei, und während er aus ſeiner Koje die 
Treppe hinauflief, habe der Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden. Er behauptet, das Unglück wäre auf 
einen Manövrierfehler des „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ zurückzuführen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 23. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: ſchön. 5 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 692 Gr. 160 Mt. bez. x 

rot 729—743 Gr 172-179 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 187!', Mk. 

per April Mai 191 ½ Br., 191 Gd. 

per September — Oktober 195½¼ Br., 195 Gd, 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Far. 

inländ. 691—697 Gr. 150 —151 Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 152 ½ Mk. 

per März 152 Br., 152 Gd. 

per März April 152½ Br., 152 Bd. 

per April— Mai 1521 Mk. bez. . 

per Mai — Juni 155 Br., 154½½ Gd. 

per Juni Juli 156 Mk. bez. en 
Gerſte und., per Tonne von 1090 Kgr. 

inländ. groß 650-680 Gr. 132—152 Mk. bez. 

ohne Gewicht 114½—119 Mk. bez. 
Hafer feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 131-1611 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 5 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,19 ME, bez. inkl. S, 

per Oktober — Dezember 3,17% Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 10,00 Mk. bez. 

Roggen: 8,80 —9,20 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
5 23. März|21. März 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten Re 84.95 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Stalle 215,25 | 215,40 
Deulſche Reſchsaulelhe 3, %, 86,20 | 86,10 
Deulſche Reichsanleihe 3% «& 77,60 77.50 


Preußiſche Kouſols 3½ % 
Preußische Konſols 3% 
Thorner Stadlanlelhe 4%, 
Thorner Sladtanleihe 3½ % 8 
Poſener Pfanbbrieſe 4% „ 

Poſener Pfandbrieſe 3% „ . 91.— 60,70 
Neue Weſtpreußlſche Pfandbriefe 4è% 93,25 93,20 
Weſtpreußiſche Pfanbbrleſe 3½ % . 85,10 84.90 
Weſtpreußiſche Pfanbbrieſe 9% 4 —.— = 
Ruſſiſche Stantsrente 4% 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 9030 | 90,40 
Ruſſiſche Staatsreute 4½½/ von 1906] 97,80 | 98,— 
Bolnifihe Pfandbriefe 4½ % „ 39,25 89,25 
Hamburg-⸗Amerlka Pakelſahrl⸗Akllen . 


Nordveulſche Lioyb⸗Akllen . . 123,10 123,60 
Deulſche Bunk⸗Aktlen J 259,.—259.— 
Diskont-Ronunaudlt⸗Aulelle . 196.75 187,— 
Norbbeulſche Kredllanſtalt⸗Aktien 125 80 


Oſtbank für Handel und Gewerbe-Att, 
Allgem. Elektrigilätsgeſellſchafl⸗ Akllen 
Aumetz Friede⸗ Aktien 1 
Bochumer Gußhſtahl⸗Akllen „ . 223.80 


Euxemburger Bergwerks⸗Akllenn . . 133,30 | 134,— 
Geſellſch. für eleklr. Unternehmen ⸗Aklten] 172,30 172,.— 
Harpener Vergwerks⸗Akllen 8 184,25 | 184,— 
Laurahillle⸗Alllen . 156,50 | 155,75 
önix Bergwerks⸗Akllen „* 239,— 239,60 
Rheinſlahl⸗Aklien 4 160,50 159,— 
Weizen lofo in Mewyurk, . 106%, | 106% 
a ah ee 198,50 | 198,56 
ae RE : 202,50 —— 
„ September 96.— — 
Noggen Mae: ; 159,50 | 159.50 
an N 7 1 162,50 162.75 
„Stender?! 8 160,25 160,40 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskout 3 ¼, 35½ Prozent. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 23. März, früh 7 libr. 5 . 
Lufttemperatur: 0 Grad Celſ. ) 
Wetter: trocken. Wlud: Südweſt. 50 
Barometerſtand: 757 mm. TE 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperalut: 
1 11 Grad Celſ., niebrigſte — 1 Grad Celſ. 


Wajerflände der Peichſel, Fraht und Aeze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 1740 m 700 m 
Weſchſel Thorn 8 
Zawichoſ fk — — — 


Warſchau . 23. 1,96] 22. 1,92 
Chwalowice 21. 2,58] 20. 2,71 
Zakroczyun . en 
Brahe bel Bromberg Dpead |-| — [ — 


U.-Begel — 
Netze bei Czarnikau 5 5 0 


fr 


Mutterglück und 
Mutterstolz 


bilden liebe, ſchöne Kinderchen. Wie 
bekümmert aber iſt ein Mutterherz, 
wenn der kleine Liebling kaum trinken 
oder eſſen, mit dem Laufen nicht an⸗ 
fangen will, ſein Gewicht nicht zu⸗ 
nimmt, kurz die ganze Entwickelung zu 
ſtocken ſcheint. In ſolchem Falle heißt 
es, zur rechten Zeit mit Scotts Emulſion 
anfangen, die wohl jedes Kind ſofort 
freudig nehmen wird. Da ſtellt Sich 
bald Eßluſt ein, da kräftigen ſich 
Knochen und Beinchen, das Fleiſch 
wird feſter und die Gewichtszunahme 
ſtetig. Bald hat die Mutter ihr fröh⸗ 
liches Kind wieder, das mit Eifer und. 
Erfolg an die Kunſt des Laufens geht. 
Scotts Emulſion iſt ganz leicht ver⸗ 
daulich und läßt ſich auch in der Milch 
oder in dem Breichen geben. Man 
verlange und kaufe nur die echte Scotts 
Emulſion, die Fiſchermarke. 


Der Fiſcher mit dem Dorſch! 


Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, 


unſere ſorgſame, 


unvergeßliche, liebe Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin 


und Tante, Frau 


Auguste 


Oesterle, 


geb. Winter, 
im faſt vollendeten 59. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid bittend, ſchmerzerfüllt im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen an 

Thorn den 23. März 1914 
Konduktſtr. 36 


Friedrich Oesterle. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 26. 


d. Mts., nach⸗ 


mittags 3 Uhr, von der evangel. Kapelle am Bayerndenkmal 
aus, auf dem Altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


8 Geſtern Vormittag 11,8 Uhr ver» 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber, guter Mann, unſer 
; treuforgender Vater, Sohn, Bruder W 
und Schwager, 


Tau beyer | 


ö im Alter von 48 Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 23. März 1914. 


Im Aamen der trauernden 
Hinterbliebenen: 


Klara Beyer, geb. Röhl. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Berg⸗ 
ſtraße 46, aus auf dem lutheriſchen 

Kirchhof ſtatt. ® 
RER ß... 


Schülerinnen oder Schüler 


der höheren Schulen finden gute un 
in befferem Haufe. Mellienſtr. 80, 


Schneiderin ane ja 


aa, u. Kinderkleider für Offiziers⸗ 
häuſer. Zu erfr. i. d. Geſch. der „Preſſe“. 


CCC ((T 
Violin Anterright, 8 


erteilt 


Johannes Jendrowski, f a 
Breiteſtr. 8, 2 Tr. 


Feuerberſicherung. 


Alte deutſche Geſellſchaft, welche 
auch die üblichen Nebenbranchen be⸗ 
treibt, ſucht zur Hebung des beſtehenden 
Geſchäfts für die Stadt Thorn und 
deren nähere Umgebung tüchtige 
Platzvertreter gegen Gehalt und 
Spejen. Es wird nur auf ſolche Be⸗ 
werber reflektiert, die ſich durch eifrige 
und zielbewußte Tätigkeit eine 
dauernde Exiſtenz gründen wollen. 
Angebote mit Angabe der Ver⸗ 
bindungen und Referenzen unter 
W. P. 8630 an Haasenstein & 
Vogler A. — Berlin W. 8. 


unfrnating- 
latte, 
Geſangbücher, 
Hiterfarten, 
Leihbibliothel 


emapfiehlt billigſt 8 
A. Wagner, Druckerei, 8 
8 Heiligegeiſtſtraße 10. 


Moderne dur l. Brilen, 
Neuanfertigung und Hepnraluren, 
Allein:Berkauf der druchfreien 
Brillen und weltberühmten 
Rosma⸗Kneifer (5 Jahre Ga: 
rankie für jedes Ilück) 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


N zu haben in und außer dem 


beläſtigt. 


Franke, 


In unſer Ai. 148 be A iſt 
heute unter Nr. 118 die Firma 
Adolf Wiese, Culmſee, Inhaber 
der Kaufmann Adolf Wiese in Culm⸗ 
ſee eingetragen. 

Culmſee den 19. März 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Sinangsberiteigerung. 


Dienstag den 24. März, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn, Brückenſtraße, Pfand⸗ 
leihhaus, dortſelbſt untergebrachte: 


Stühle 


I meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Zur gefl. Aufklärung, daß unſere Käſe⸗ 


ſorten 


nur in dei mit unſerm 
Firmenſchild perſehe⸗ 


nen Marktbude 


zum Verkauf gelangen. 


Zeutral⸗Mollerei. 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert, in der 


Speziglauſtalt f. chem. Reinigung, 


nur Gerberſt 13015, pt 


vom 1. 4. d. Is. für längere Zeit in der 
Nähe der Poſt gute 


Peniien, 


da eigene Möbel, leere Zimmer erwünſcht, 
eventl. guten Raum zum Unterſtellen. 
Angebote mit Preis an 


Th. Klimkiewiez, Danzig, 
Wellengang 13, 3. 
Wer 


würde mir, aber nur gründlichen 
erteilen. 


Unterricht in Buchführung uſw. 

Angebote mit Preisangabe er⸗ 
beten unter O. R. 12 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Guter Brioatmittagstiit 


Hauf e. 
ee 11, part. 


Schon in der Schule war ich mit Som⸗ 
merſproſſen und 


Pickeln 


Seitdem ich Ihre Ober⸗ 
meyer's Medizinal⸗Herba⸗Seiſe ge⸗ 
brauche, iſt mein Geſicht rein und glatt. 
Stud. E. in R. Herba ⸗Seiſe, a Stück 


150 Pf., 30 Prozent verſtärktes Prä⸗ 
parat M. 
bHerba⸗Creme, à Tube 75 Pf., Glasdoſe 


— Zur Nachbehandlung 


1,50 M. Zu haben in allen Apothe⸗ 


Alten und in den Drogerien von A. 


Majer, Paul Weber, M. Ba- 
ralkiewiez. H. Claass, A. 
J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


Hochfeine ſchottſſche 


Heringe 
empfiehlt a 
Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 
Schönen Eilfiter Küle 
netto 9 Pfund 3,25 Mk. 9 


Otto Sievers, Fun geh 
Königsberg (Oſtpr.). 


Ia Sauerkohl 


empfiehlt 


A. 3 


8öpoſſeiendeief | 


über 5500. Mark auf ein Hausgrundſtück 
der Altitadt möchte ich wegen Mangel 


an Geld billiger verkaufen. Angebote u. 
A. 5500 an die Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


7000 Mark 


zur erſten Stelle auf ländliches Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1— 2000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück in 
Mocker geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lagernd erbeten. 


Hals- um brundbesilzer-VRTEN zu Thon, 


Mittwoch den 25. März, abends 8, Uhr: 


Jahres⸗Berſammlung 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
agesordnung: 

. Jahres» und Geschäftsbericht 1913. 

Rechnungslegung und Entlaſtung. 

„Feſiſtellung des neuen Haushaltsplanes. 

Wahl des Vorſtandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer, 

. Neufaffung der Satzungen. 

Anträge des Vorſtandes. 

Bericht über den Verkehrsausſchuß. 

Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


eng 9 


der Vorſtand. 


Singverein Thorn. 


Dirigent: Königl. Muſikdirektor Fritz Char. 


arsifal, 4 


von Richard Wagner. 
mei konzertmäßige Aufführungen in Stadttheater: 
am 1. April, abends 7 Uhr, 


am 2. April, abends 6 Uhr. 


Soliſten: 
Kundry: Frau Marta Schauer-Bergmann-Breslau. 
Parſifal: Valentin Ludwig, königl. Hofſänger, Berlin. 
Gurnemans: Alfred Schauer, 1. Baſſiſt an der Breslauer Oper. 
Amfortas: Martin Oberdörffer, Konzertſänger, Leipzig. 
Klingſor: Ferdinand Lohmann, Konzertſänger, Graudenz, 
und Solokräfte des Vereins. 
Chor: Singverein. 
Orcheſter: Die vereinigten Kapellen der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 21 und Nr. 176. 

Preiſe der Matze; Loge und 1. Rang 4,40 Mk., Parkett]? 
3,30 Mk., 2. Rang 2,20 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. einſchließlich 
Steuer. 


Vorverkauf nur an der Theaterkaſſe. 
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Inh Hab Le 


in Paketen 


50 Hefte für 1 Mark. 


Ferner spottbillig: 


Klavier- Trios, 
Klavier-Auszüge 


mit und ohne Text. 


| an 5 ener 
Nur och einige en 


Die Restbestände in 


Kurz-, Weiss- und Wollwaren 


kommen im früher Kuczynski’schen Lokal, Breitestr. 26, von heute 
ab zu jedem annehmbaren Preise zum Verkaul: 


3 Paar Strümpfe 6e 1-2. . Besätze, Spitzen, 
2 Paar Strümpfe Grösse 35... Nchweisshlätter, 
Damen-Kragen.... Gurtpand, 

Knaben-Kragen Haken u. Oesen, 
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39 Pfg. 
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5 Pfg. 


Farbiges Maschinengafn u 5 be Handarbeiten 
Cnaben-Chemisettss .. 5 re] 4 0 
enon-Phomisetts .. 0 vr ypollhillie! 


— Gardinen. 


ı Ndtung! 


Vom 1. Oktober 1914 find in meinem 
Neubau Elifabeihfir. und Stroband⸗ 


Mohnmngsarfurie 


Einjäheiger ſucht Ton April 5 
möbliertes Zimmer 
ev. mit Penſion. Angebote bis 27. d. Mts. 
unter A. B. 178 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Ruhiger, angenehmer Mieter ſucht von 
ſofort beſſeres, möbl., vollſt. ungeniertes 


Zimmer 


(ohne Kaffee), möglichſt parterre und im 
Zentrum gelegen. 
Angebote unter „Arnulf 33“, polls 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zum 1. 4. geſucht. 
Angebote unter Z. F. an die Ge⸗ 
ichäftsitefle der „Preſſe“. 
Sure für meinen Chauffeur 


Schlaſſtelle 
auf 8—10 Tage in der Nähe Copperni⸗ 
kusſtraße. 


Srkumfihteiten zu vermieten: 
5 modern ausgebaute 


In der 1. und 2. Etage je eine 


berrfihafliche ⸗Jinmerwohnung 

mit reichlichem Nebengelaß, Zentral⸗ 

heigung, Warmwaſſerverſorgung 2. 
3. Etage eine elegante 


4 Zimmerwohnung. 


reichlichem Nebengelaß, Zentralheizung ꝛc. 
Zeichnungen der Lagepläne liegen in 
meinem Geſchäftsloßal Breiteſtraße 6 


zur Anſicht aus. 
1 Soppernikusftt, 22,1. 


| Gustav Heyer. 
7 D SD, Rnhalier-Wohnung, 


möbl., Wohn⸗ und Schlafzimmer mit 
Balkan, Breileſtraße 8, 2, ab 1. 4. zu 
vermieten. 


Sehen findet Schlaiiielle | 
Bäckerſtraße 37, 2. 


8 


9 


ſtraße Ecke 1214 noch nachſtehende 8 


mit Zentralheizung ıc. a 


Thomner Mozari-Verei. 


Die Geſaugsprobe wird in dieſer 
Woche von Mittwoch auf Dienstag 
den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, 
verlegt. Wegen des im nächſten 
Monat ſtattfindenden Konzerts iſt 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder Der 2 notwendig. 


Der Vorſtand. 


Bund der Handwerter, 


Ortsgruppe Thorn. 
dienstag den 24. d. Mts., 


Uhr abends: 


Verſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes 
zu Thorn. \ 
Tagesordnung: 
1. Stellungnahme zu den Handwerks⸗ 
kammerwahlen. 
2. Vortrag des Herrn Photographene 
Dbermeilters Gerdom über 
Zwangsinnungen u, Frei⸗Innungen. 
3. Verſchiedenes. 
Die Mitglieder ſowie alle Handwerker 
des Wahlbezirks Thorn, Brieſen, Stras⸗ 


burg, Löbau ſind hierzu eingeladen. 


ie Grunwald, 
Obmonn. 


Deulſcher Verein 
gegen den Mißbrauch 
geistiger Getränke, 
Heffentliche 


Ver ſammlung 


am Sonntag den en März, 
um 5 Uhr nachm., 
in der Aula der Gewerbeſchule. 
1. muſikaliſche und deklamatoriſche Dar⸗ 
bietungen. 
2. Vortrag des Herrn Rektor Bator: 
„Jugendglück und Zugendfreude“. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


der der Bezirksverein Thorn. Thorn. 


bad, nner 


Konzert nesdnmen-Orcheiters 
dienstag: bunter Abend. 


Cabaret Clou 


Von 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet. 


5 U UL BE Dumen! 


Rinematot STE 
Thenter 


Meiropol, 


15 Friedrichſtr. 7. 
460 Sitzplätze. Telephon 435. 


70 Programm er 
vom 24. bis 26. März. 


, ulos Sofencolke, 


Kinopoſſe in 2 Akten. 


ms 1] * 
2 Ae braune deitie 
105 Drama in 3 Akten. 75 
3. Eine Nacht in der var 
j Schreckenskammer, 
f Komödie. 
4. Seine übermütige 
15 Tochter, Humor. 
5. Zurückerobertes Glück, 
2 Komödie. 
6. Gaumontwoche, 
10 5 neueſter Wochenbericht. MR 
17. Die feierliche Beiſetzung BR 
des Kardinals Dr. v. 
Kopp in der Domkirche 
zu Breslau. Ex 


; Preiſe der Plätze: 15 
Rel. Platz 0,60, 1. Platz 0,30, Wi 
2. Platz 0,25, Kinder 0,15. 


Ab Freitag den 27. März: 
„Tie Befteiung 
der Schweiz und 
die Sage von 

Wilhelm Tell, 


hiſtoriſches Schauſpiel in 
5 Akten. 


n der Schweiz an hiſtori⸗ Me 
ge ſchen Stätten aufgenommen. 


WW kabel =; 


Thorn⸗Mocker, 
Reſtaurant mit Wohnungen, iſt 
von ſofort zu verpachten. 

Meldungen an den Vorſitzenden 
Kaufmann Adolf Krause er⸗ 
beten. 


Schützenverein Thorn⸗Mockker. 


75 9 Telephon 919. 


zur 25. Berliner werde 


fd zu haben bei 


dame oder Herrn beſſ. 
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Shornet guet 


vs 9½ l 
Dienstag, 24. mt lung 


Hauptverſamm u, 
Vollzählige Teilnahme . 


Wolfspereil 
für daz nl I) 
Peutihlan. 


‚I 
dne et Te 05 


Apologetiſchel 
Vortrag 


des 7 Golln 
Zu zahnelhem Beſuch 11125 


der Geſchäfts 


Stntthenter Tall 


itz, 
24. Mi 
Dienstag den, A Ir 


m Abonnement: Bon 
i Zuschlag on, pie 
Abſchieds⸗ Be Ha Heren 


Salom 


Drama von Oscar 
Vorher: 
Frauenliebe un 


8 lebende Bilder nach den © 
Adalbert von hum 
Muſik von Robert 26 


D tag den 2 t 
Aera : den 20 aug 


Mit neuer Ausftattung an Abi 
Novität! 


Polenblutz 


_ Dperette_ e 
Tivoli. 


Wegen einer ner geflil 1 
det das Kaffee: Konzert 


W ER 


d Leben 


f. 
Gedichten 4 
05 
amiss 1 aun: 


Dienstag, nicht ſt tat. 


Zieg elei- Pall, 


9 eden Dienslag 
Achmantw affen 


Jeden Donners lag 


f 
aach zu Sen 


hat 


Bereingziml 


abzugeben. geiegherd 


r Srinterfiriargelle 


Gemeindeſchule, Bücker 


cc cer 
unentgeltlich Rat und H 
tag, 6—7 Uhr. 


Lose, 


zur Geldlotterie mage 15 
eins nd ic Al d „ Jr 
am 3. und 2 M, iv 
gewinn 100 000 N. a bett 4 
hung am 20. un 1. 10 
n im Werte v 
2 


Ki, 
n Kerl une 


königl. Lotter 
nig sBreitellt A 


Thorn. 
Gebild. junge Dame, N hehe 5) 
hätte gern etw. freund Standes | 


und gedieg. 1. Set Mnge 05 ui 


1 großer 3 x it 4 


auf den Namen „Männe qzugel er, 

a de Gegen Belohnung , 

Kloßmannſtr. 15, ale. n 

Gefunden ein Terran 6, 5 

halt. Abzuholen Bäcker 5 fi 

warne ö 

155 site June Tee 

Kutta auf meinem Name 

borgen, da ich für nichts a 

eg e iſt. 20. . 
tlotſchin, den 20, 

er Vormund 


böswillig Daniele en ne 


5 5 jeden, ihn in Arbeit zu ne en 
etwas zu borgen, Dal für! 


1914 . 
Penſau den 2 0 17 


0 
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ö 5 al 
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Corn, Dienstag den 24. März 10. 


Die Preſſe. 


(Smettes Bla) 


5 Reichsperſicherungsamt 1913. 
ants für cb bebericht des Reichsverſicherungs⸗ 
gegan en das Jahr 1913 ijt dem Reichstag zu⸗ 
on Arb und beweiſt wiederum, welche Summe 
geben eit auch in dieſer Behörde geleiſtet 
nachſt iſt. Aus dem Inhalt des Berichts ſei 
3 ehendes hervorgehoben: 

haben Durchführung der Anfallverſicherung 
ſchaften Berichtsjahre 116 Berufsgenoſſen⸗ 
196 703 8 561 Ausführungsbehörden mit 
verſichert etrieben und rund 27 Millionen 
fallen a en Perſonen beſtanden. Davon ent⸗ 
Efsgenon die Land⸗ und Forſtwirtſchaft 49 Be⸗ 
örde ſſenſchaften und 55 Ausführungs⸗ 
Verwaltu für die land⸗ und forſtwirtſchaftliche 
rund 17 17 it rund 5 434 100 Betrieben und 
einer v 79 000 verſicherten Perſonen. Nach 
as alleläufigen Ermittlung belief ſich die 
Unfartvenf im Jahre 1913 bei den Trägern der 
auf 787 ing angemeldeten Anfälle 
139 076 „die der erſtmalig entſchädigten auf 
N = verausgabten Entſchädigungen 

176 ) einer vorläufigen Ermittlung 
hate 40 Mark. Das Reichsverſicherungsamt 
teile und A Rekurſe gegen Schiedsgerichtsur⸗ 
gungspflic 9 8 auf Feſtſtellung des entſchüdi⸗ 
beiten: 5 igen Verſicherungsträgers zu bear⸗ 
forſtwiriſch en entfallen 5295 auf die land⸗ und 
wurden ſchaftliche Anfallverſicherung. Erledigt 
lundwirtſchaft amt 18 939 Rekurſe, von der 
184 Stglhafttichen 3250 Nekurfe. Cs haben 
lungen ungen mit 18 431 mündlichen Verhand⸗ 


tat 
mit 15 24 


i 
Be nfahandlungen auf die 
In Yeltverficherung entfallen. 
Peſamtbet Invalidenverſicherung belief ſich de. 
Entſchädi 155 der bis Ende 1912 gezahlten 
kommen 2 gen auf 2 477 490 316 Mark, davon 
ie Einnalf das Jahr 1912 205 191 85“ Mark 
ER 2905 aus Beiträgen kann für 1913 
er Mill. Mark veranſchlagt werden. 
Ende 1912 Bl der Verſicherungsträger dürfte 
Die Zahl der l arden Mark überſteigen. 
lichen Anſtal er in Invalidenhäuſern und ähn⸗ 
von 4431 15 ten untergebrachten Perſonen iſt 
gefti Jahre 1912 auf 5031 im Jahre 
egen. Eigene Invalidenhäuſer bes 
ſicherungsträger. Zu gemeinnützi⸗ 
gegeben 1 ſind bis zum Schluſſe 1913 her⸗ 
nungen wen 5 r 1 ir a a 
Uber * rbeiterwohnungsfürſorge 
des d 637 581 Mark, zur Befriedigung 
(Boden udwirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes 


landwirtſchaft⸗ 


ier, verbeſſerun Auf 
iehzucht g, Aufforſtung, Hebung der 
ſahrtseinn a.) 119 675 614 Mark, für Wohl⸗ 


chtungen überhaupt 561 856047 Mk., 


ſammen 1 164 169 242 Mark 
Danziger Brief. 


A * (Nachdruck Se 
m 17 PR Arz. 
breußiſche 0 1 1864 empfing die damalige kleine 
mund ihre riegsflotte in dem Seegefecht bei Jas⸗ 
vette, rkon euertaufe. Neben der gedeckten Kor⸗ 
die Glattd unter Kapitän z. S. Jachmann war 
ecks⸗Korvette „Nymphe“ unter Leut⸗ 
Mitta „Werner, welche, von Swinemünde 
vermute 5 dir auslaufend, ſich der weſtwärts 
Sein glückli ae Flotte zum Kampfe ſtellten. 
Geſchüztomm 5 Ausgang it u. a. dem damaligen 
rich zu e Oberbootsmannsmaat Hein⸗ 
vorhandenen 2 welcher das Feuer aus dem einzigen 
icher leitet 4.Pfünder vom Bug der „Nymphe“ 
age nach don daß das däniſche Admiralsſchiff der 
Heinrich hat vn, er Granate durchſchlagen wurde. 
auge eine nunmehr 50 Jahre zurückliegen⸗ 
Lokalzeitung erinnerungen jüngſt in einer hieſigen 
veröffentlicht. Der jetzt 8ojährige 
ae. 1 in Danzig, nachdem er vor⸗ 
arine geweſe ührer des erſten „Iltis“ unſerer 
Sr war und die Sperre des Danziger 
franzöſiſche Überrumpelungen zu 
Ark a: hatte. Wir freuen uns der 
itbürgers 8 orperlichen Friſche unſeres beliebten 
münzen 5 a Bruſt neben den Feldzugsdenk⸗ 
Note Adlerord ailitär⸗Ehrenzeichen 1. Kl. und der 
dere 1 1 8 4. Klaſſe ſchmücken. — Zwei an⸗ 
Jasm n nd Mitkämpfern des Seegefechts von 
118 Ehrun urde vorgeſtern eine beſondere Freude 
nen ulſc zuteil: den beiden Kauffahrtei⸗Kapi⸗ 
St. Intoſcer und Engel, die als Invaliden im 
nahme ver ofPifat ſchon ſeit längerer Zeit Auf⸗ 
eine J 5 0 haben, überreichte deſſen Vorſtand 
e Daß der Osgabe von je 100 Mark. 

fane Gefahren demannsberuf im Frieden ebenfalls 
ſchwere t en in ſich birgt, beſtätigt die für Danzig 
Voch im erkunde. daß auf dem vor etlichen 
aus verſ Golf von Biscapya mit Mann und 
danzf 5 chollenen Dampfer „Heinrich“ u. a. elf 
atroſen umgekommen find. Die Teil- 


in der 


2 
2: 


Gegen Schiedsgerichtsurteile wurden 4282 
Reviſionen in Invaliden⸗ und 43 in Altersren⸗ 
ten beim Reichsverſicherungsamt eingelegt. Mit 
Einſchluß der aus dem Vorjahre über⸗ 
nommenen waren 7955 zu bearbeiten. . 


Heer und Flotte. 


Eine Extraausgabe des „Militärwochenblatts“ 
meldet: Zu Generalen der Infanterie wurden be⸗ 
fördert: der kommandierende General des 15. Ar⸗ 
meekorps v. Deimling, der Gouverneur von Mainz 
von Kathen, der Chef des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
korps und Generalinſpekteur der Feſtungen von 
Claer. Der Charakter als General der Infanterie 
wurde verliehen dem Generalleutnant und Gene⸗ 
raladjutanten des Großberaons von Baden Dürr. 
Der Charakter als Generalleutnant wurde ver⸗ 
liehen den Generalmajoren von Alten, zuletzt Ab⸗ 
teilungschef m Großen Generalſtabe, Jetter, zuletzt 
Kommandeur der dritten Fußartillerie⸗Brigade, 
Clauſius, zuletzt Kommandeur der 77. Infanterie⸗ 
Brigade, Polſter, zuletzt Kommandeur der 15. Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade. 


Einweihung 
der Akademie der Wiſſenſchaften 
und der kgl. Bibliothek in Berlin. 


Am Sonntag Mittag wurde der mit einem 
Koſtenaufwande von über 25 Millionen Mark er⸗ 
richtete Neubau der königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften und der königlichen Bibliothek in 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers feierlichſt ein⸗ 
eweiht. Auf dem gewaltigen Gebäude wehte die 
Preußenfahne. Am Porta! wurden der Kaiſer ſo⸗ 
wie die übrigen Fürſtlichkeiten vom Kultusmini⸗ 
ſter, dem Generaldfrektor der königlichen Bibliothek 
und den vier ſtändigen Sekretären der Akademie 
empfangen und unter Fanfaren durch ein Spalier 
von Studenten in Wichs die Freitreppe hinauf in 
die Vorhalle geleitet, wo die Schlußſteinlegung vor⸗ 
enommen wurde. Kultusminiſter von Trott zu 
Solz verlas die Urkunde, worauf der Kaiſer mit 
den beſten Wünſchen für das Wachſen und 1 
der Bibliothek die drei Hammerſchläge tat. Ein 
dreifaches Kaiſerhoch von den Chargierten der 
er Korporationen ſchloß dieſe Vorfeier. 

nter Vorantritt des Kultusminiſters, des Gene⸗ 
raldirektors und der vier ſtändigen Sekretäre be⸗ 
traten die Fürſtlichkeiten vorbei an den Ehren⸗ 
wachen der Gardes du Korps den großen Kuppel⸗ 
ſaal, den zukünftigen Leſeſaal der Bibliothek. Der 
Kaiſer führte die Prinzeſſin Ferdinand von Ru⸗ 
mänien, der Prinz von Rumänien die Kronprin⸗ 
zeſſin. Mit dem Kaiſer waren erſchienen der Kron⸗ 
Nun und die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin 
luguſt Wilhelm, Prinz Eitel Friedrich, rinz 
Oskar, Be und Prinzeſſin der inand von Ru⸗ 
mänien mit Gefolge und Ehrendienſt ſowie die drei 
Chefs der Kabinette Sr. Majeſtät. Ferner waren 
zugegen ſämtliche Botſchafter mit Ausnahme des 
engliſchen, die Geſandten der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten am preußiſchen Hofe, zahlreiche Bevoll⸗ 
mächtigte zum Bundesrat. Mit dem Reichskanzler 
an der Spitze hatten ſich die preußiſchen Staats⸗ 
miniſter, ſowie die Staatsſekretäre und Anter⸗ 
ſtaatsſekretäre der Miniſterien und Reichsämter 
eingefunden. Außer den Miniſterien nahmen die 
übrigen Zentralbehörden, unter ihnen auch die 
evangeliſchen und katholiſchen Behörden, mit ihren 
Spitzen an der Feier teil. Man ſah ferner die ein⸗ 


nahme für die Hinterbliebenen iſt ebenſo lebhaft, 
wie deren Schmerz groß. Handelt es ſich doch bei 
den meiſten Angehörigen neben der Trauer zugleich 
um die Sorge für die Zukunft. Ganz beſonders 
trifft das zu auf die Witwen und Waiſen der Ver⸗ 
unglückten, in einem Falle um eine Witwe mit 
fünf zumteil kleinen Kindern! Der Appell an die 
helfende Nächſtenliebe verdient auch im Binnen⸗ 
lande Beachtung, da bis zu dem Zeitpunkt, wo die 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft ihre Verpflichtung über⸗ 
nehmen ſoll, wo die Unfallverſicherung eintritt, noch 
eine für die Wartenden leider viel zu lange Zeit 
verſtreichen dürfte. 


Unter unſeren Küſtenfiſchern herrſcht jetzt mun⸗ 
teres Leben. Die Faſtenzeit hat die Nachfrage nach 
Fiſchen natürlich erheblich geſteigert. Glücklicher⸗ 
weiſe haben ſich nicht nur die teuren Arten, Lachs, 
Lachsforelle, Zander wieder einmal in größeren 
Mengen eingeſtellt, ſondern auch die wohlfeileren 
Heringe und Breitlinge. Jüngſt hatte ich Gelegen⸗ 
heit zur Beobachtung, daß nicht die Liebe 
allein erfinderiſch macht, ſondern auch der 
Fiſchfang, der mit jener allerdings das gemeinſam 
hat, daß er die „Beſtrickten umgarnt!“ Um 
zu prüfen, wo die in den wärmeren Waſſerſchichten 
tummelnden Breitlingsſchwärme ſtecken, peilen die 
Fiſcher von ihren Booten aus mit einer Leine, die 
in einer mit Waſſer gefüllten und verſchloſſenen 
Glasflaſche endet. Iſt nach dem Einholen der In⸗ 
halt der Flaſche erheblich wärmer, als das um⸗ 
gebende Meerwaſſer, ſo iſt dies das Zeichen dafür, 
daß die Netze ausgeworfen werden, und der Fang 
ſich lohnt. 

Nicht minder geſchäftig geht es auf der Weichſel 
ſelbſt zu, wo täglich Holztransporte von den Lagern 
oberhalb Bohnſack zu den Schneidemühlen geſchafft 
werden, obſchon die Lager unterhalb der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe ſchon gut mit Holz belegt ſind. Es 
liegt hierin ein erfreulicher Beweis, daß augenblick⸗ 
lich auf dem Holzmarkte die Nachfrage das Ange⸗ 
bot überſteigt. 


heimiſchen Ritter des Ordens Pour le mérite, den 
Senat der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förde⸗ 
rung der Wiſſenſchaft. Von der Akademfe der 
Wiſſenſchaften waren die ordentlichen Mitglieder 
faſt vollzählig, die Korreſpondierenden Mitglieder 
Nester 1 Von den Ehrenmitgliedern 
emerkte man Staatsminiſter von Studt ſowie den 
bayeriſchen SEEN Grafen Lerchenfeld, von den 
Auswärtigen Mitgliedern Hofrat Profeſſor Vatros⸗ 
law Ritter v. Jagic⸗Wien. Die bayriſche Akademie 
der Wiſſenſchaften in Wien hatte ihren Präſidenten 
Miniſter a. D. Geh. Rat Dr. Ritter von Böhm⸗ 
Bawerk entſandt. Die k. k. Hofbibliothek in Wien 
war durch ihren Direktor Hofrat Dr. Ritter von 
Karabacek vertreten. Auch Abgeordnete der Bib⸗ 
liotheken Dänemarks, Schwedens, Norwegens und 
Hollands waren anweſend. Ferner Vertreter ſämt⸗ 
licher deutſcher Aniverſitäts⸗ und Kommunalbiblio⸗ 
theken und des deutſchen Buchhandels. Die Rek⸗ 
toren aller 22 deutſchen Univerſitäten, ſowie der 
preußiſchen techniſchen Hochſchulen waren ebenfalls 
dem Rufe zur Feier gefolgt. Aus der großen Zahl 
hervorragender Perſönlichkeiten 9519 noch hervor⸗ 
ehoben: die Präſidien des Reichstages, des preu⸗ 
(gen Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes, die 

itglieder der Finanzkommiſſion des Herrenhauſes, 
die Mitglieder der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes, der Chef des Generalſtabes, die kom⸗ 
mandierenden Generale, der Herzog von Ratibor, 
der Fürſt von Hatzfeld, der Oberpräſident von 
Brandenburg ſowie der Oberbürgermeiſter und der 
Polizeipräſident von Berlin. Es war ein glänzen⸗ 
des farbenleuchtendes Bild. Die prächtigen Uni⸗ 
formen — der Kaiſer und die Prinzen ſämtlich mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens — die 
goldgeſtickten Hoftrachten der Kammerherrn, Bot⸗ 
chafter, Miniſter und Staatsſekretäre, die Fahnen 
der ſtudentiſchen Korporationen, das alles ver⸗ 
einigte ſich zu einem unvergleich ſchönen Bilde. Auf 
einer 1 Eſtrade, vor der Ehrenwachen der 
Gardes du Korps ſtanden, nahmen die Fürſtlich⸗ 
keiten Platz. Rechts vom Kaiſer die Prinzeſſin von 
Rumänien, links die Kronprinzeſſin. Nach dem 
Fanfarengruß des Bläſerkorps in mittelalterlichem 
Koſtüm folgte eine Motette, worauf Se. Majeſtät 
der Kaiſer das Wort zu folgender Anſprache 
nahm: 

Einen Palaſt der 80 che weihen wir heute. 
Glücklich vollendet iſt der ſchöne Bau mit ſeinem 
impoſanten Kuppelſaale, ein Meiſterwerk deutſcher 
Baukunſt und Bautechnik, für Mit⸗ und Nachwelt 
ein Wahrzeichen, wie hoch wir die Geiſtesarbeit 
ſchätzen, der er dienen ſoll. Ich danke allen be⸗ 
teiligten Architekten, Handwerkern und Arbeitern 
für ihre treue und treffliche Arbeit. Ich beglück⸗ 
wünſche die Akademie der eee zu ihrem 
würdigen Heim und die königliche wie die Univer⸗ 
ſitäts⸗Bibliothek zu ihren geräumigen und ſchönen 
Sammel⸗ und Nutzungsſtätten. Von Alters her 


haben Akademie und Bibliothek nen Platz in 


nächſter Nähe des dhe i meiner Ahnen gefunden 
und von dieſen reiche Fürſorge erfahren. Mitten 
in den kriegeriſchen Unternehmungen für die Macht 
und Größe des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates 
legte der Große Kurfürſt durch eine Order aus ſei⸗ 
nem Hauptquartier in Jütland im Jahre 1659 den 
Grund zu der heutigen königlichen Bibliothek. 
Sein königlicher Sohn begründete die Akademie 
und geſellte zu dem Glanze der Krone den der 
Wiſſenſchaften. Der Große Friedrich, der ſich ſelbſt 
einen treuen Akademiker nannte, ſchuf der Akade⸗ 
mie wie der Bibliothek das erſt jüngſt verlaſſene 
Heim. Dem Beiſpiele dieſer edlen Fürſten bin 
auch ich gern gefolgt. Es 0 mir eine herz⸗ 
liche Befriedigung, daß unter Meiner Regierung 
die in dieſem Bau nun vereinigten beiden wiſſen⸗ 
K-» . d er Er ee. CT 


Ben Hauptanſtalten des Landes ſich jo er⸗ 
reulich weiter entwickelt haben. Die Akademie 
hat durch ihre Unternehmungen gezeigt, wie ſie 
ihre Aufgaben als vornehmſte wiſſenſchaftliche 
Körperſchaft meiner Monarchie auffaßt und von 
welchem Geiſte ſie beſeelt iſt. 
e 05 Mit er AR für Direktoren von 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituten hat die Akademie zu 
meiner unermüdlich lch ure Kaiſer Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft in enge und fruchtbringende Beziehun⸗ 
gen gebracht. Die königliche Bibliothek darf mit 
ihren reichen Schätzen und der zweckvollen Ord⸗ 
nung ihrer Beſtände unter den erſten Bücherſamm⸗ 
lungen der Welt mit Ehren genannt werden. Auf⸗ 
geſchloſſen liegt vor uns das reiche Erbe der Ver⸗ 
angenheit. Aus der Geſchichte der Akademie 
Ireen zu uns die erhabenen Geiſter eines Leib⸗ 
niz, der Brüder Humboldt, eines Helmholtz, eines 
Mommſen. Und die Blätter der Bibliothek zeugen 
vom Werden und Vergehen der Völker, von dem 
tiefen Denken der Meiſter des Altertums, von des 
Minneſangs Roſenzeit, von heißen Glaubenskäm⸗ 
pfen und dem Sehnen nach den 548 Gütern, 
von dem Fase Ringen und das Verſtehen der 
Welten. Alles, was die Menſchheit getan, gedacht, 
gewonnen und geweſen, ſagt Carlyle, BR wie 
durch einen Zauberbann in den Seiten der Bücher 
beſchloſſen. Aber was wir ſtolz als überkommenes 
ehren, darf nicht toter Beſitz ſein. Der Wiſſenſchaft 
gilt es, den Zauberbann zu löſen, Ererbtes neu zu 
erwerben, alles Lebende in lebensvoller Durch⸗ 
dringung zu erfaſſen und auf ſicherem Grunde des 
Erreichten kühn den Flug in neue Welten zu 
wagen. Gott gebe, daß der deutſchen Wiſſenſchaft 
nie die Männer fehlen, die ſich ſo des Wortes be⸗ 
wußt bleiben, daß der Buchſtabe tötet, der Geiſt 
aber lebendig macht. Möge alle wiſſenſchaftliche 
Arbeit, die in dieſem Hauſe geleiſtet wird, von 


tiefem ſittlichen Ernſte, von treuer Pflichterfüllun 


und von ſchlichter Frömmigkeit getragen ſein na 
dem Vorbilde des Herrſchers, deſſen Geburstag wir 
115 5 begehen und deſſen warmem Intereſſe Bib⸗ 
iothek und Akademie jo reiche Förderung zu ver⸗ 
Dann wird göttlicher Lebenshauch 
Ihr Werk durchwehen zum Ruhme deutſchen 

iſſens und Weſens. 5 

Es W eine Anſprache des Kultusminiſters 
Dr. von Trott zu Solz, welcher den Bau der 
Akademie der Wiſſenſchaften und den Hütern der 
königlichen Bibliothek zu dauerndem Beſitz und 
ſegenſpendendem Schaffen übergab. ; 

Nach dem Kultusminiſter betrat der zurzeit vor⸗ 
e Sekretär der königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften Se Regierungsrat Profeſſor 
Dr. Diels das Podium. Er ſprach für die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften und dankte allen, die ſich 
um die Errichtung dieſer neuen Stätte der Wiſſen⸗ 


danken haben. 


5 0 verdient gemacht haben. Zum Schluſſe gab 


er Redner bekannt, daß die Akademie von ihrem 
Rechte, Ehrenmitglieder zu ernennen, 1 0 0 ge⸗ 
macht habe, und drei um die Akademie hochver⸗ 
diente Staatsbeamte, den Kultusminiſter v. Trott 
u Solz, den Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. 
at von Valentini und Miniſterialdirektor Dr. 
Schmidt vom Kultusminiſterium zu Ehrenmit⸗ 
gliedern gewählt habe. 

Sodann beſtieg Generaldirektor Wirkl. Geh. 
Rat Dr. v. Harnack die Rednerbühne zu einer 
längeren Anſprache. Exzellenz v. Harnack begrüßte 
unächſt den Kaiſer und dankte ihm für ſein Er⸗ 
cen Dann ſagte er u. a.: Habemus domum, 
o rufen wir ſenſch Nicht ein Haus, ſondern einen 
Dom der Wiſſenſchaft. In dieſem Moment fühlen 
wir uns getragen von der Größe des Baues wie 
von der des Augenblicks. In kurzen Zügen be⸗ 
rührte er ſodann einige Gipfelpunkte aus der Ge⸗ 
— , . .. , . TEL TESTEN FO ERNST ern TTET 


Großes Aufſehen, um nicht zu ſagen, freudige 
Erwartungen hat die Denkſchrift des Geheimrats 
Ehlers von unſerer techniſchen Hochſchule ausgelöſt 
wegen der dem Laien hiernach ziemlich einfach 
ſcheinenden Regulierbarkeit des Weichſelſtromes. 
Ehlers veranſchlagt ſein Projekt, die wandernden 
Kiesbänke, unbeſchadet der Verſandung der Weich⸗ 
ſel oberhalb der ruſſiſchen Grenze, zu beſeitigen — 
auf höchſtens 15 Millionen Mark. Kein Wunder, 
daß die Thorner Handelskammer, die Magiſtrate 
der verſchiedenen Weichſelſtädte, der Bund oſtdeut⸗ 
ſcher Induſtrieller einer Prüfung näher treten 
möchten. Oberpräſident v. Jagow ſcheint begreif⸗ 
licherweiſe den Ehlersſchen Ausführungen etwas 
peſſimiſtiſch gegenüberzuſtehen, wenn auch ebenſo 
wohlwollend, wie neulich der Miniſter v. Breiten⸗ 
bach im Abgeordnetenhauſe bezüglich des von 
Ehlers bearbeiteten Maſuriſchen Kanalbaues. 
Hoffen wir, daß Thorn bei der Auswahl und der 
Anlage einer kürzeren Verſuchsſtrecke im Bereiche 
der Weichſelſtrombauverwaltung auf ſeine Koſten 
kommt. Von ihrer Rentabilität hängt die Durch⸗ 
führung des weiteren Vorſchlages ab! — 

Um intereſſante Verſuche handelt es ſich auch 
bei einem Kleinkriege, der — günſtige Witterung 
vorausgeſetzt — morgen und übermorgen von Ver⸗ 
tretern unſerer Armee ſeewärts im Gelände zwi⸗ 
ſchen Glettkau und Bröſen ausgefochten werden 
ſoll. Eine Haubitzenbatterie des hieſigen Feld⸗ 
ortillerie⸗Regiments, eine Infanterie⸗ und eine 
Maſchinengewehrkompagnie ſollen gegen Zielflug⸗ 
zeuge, Luftballons und Lenkſchiffe ſchießen. Man 
darf geſpannt ſein, wer mit dem geringſten Muni⸗ 
tionsaufwand den „Vogel“ abſchießen wird. Die 
Danziger Bucht bleibt während dieſer Verſuche 
natürlich für den öffentlichen Schiffahrtsverkehr ge⸗ 
ſperrt. Auch die Strandbevölkerung iſt auf die Ge⸗ 
fahr für Menſchen und Fiſchereigerät im Schußfeld 
öffentlich hingewieſen worden. 

Die Folgen der verhängnisvollen Feuersbrunſt 
in den Groddekſpeichern auf der Speicherinſel ſind 
noch immer nicht beſeitigt: Arbeiter, Sackträger, 


Feuerwehrleute ſuchen um die Wette das Trüm⸗ 
merfeld von Mauerreſten, Balken, Getreide⸗ und 
Futtermaſſen zu entwirren, welch letztere noch im⸗ 
mer nicht erkaltet ſind. Auf der Mottlau liegen 
jetzt zwei Baggerprähme zum überladen des Bau⸗ 
ſchuttes. Hierbei hat es ſich herausgeſtellt, daß das 
Bollwerk ſtark gelitten, ja ſtellenweiſe durchbrochen 
ilt. 

Ein anderes, letzthin von mir erwähntes Bau⸗ 
werk — die altehrwürdige Trinitatiskirche — wird 
gegenwärtig im Innern reſtauriert und ſoll nun 
auch eine neue Orgel mit 58 Regiſtern, pneumati⸗ 
ſcher Traktatur und elektriſchem Antrieb erhalten. 
Den Bauauftrag erhielt die Danziger Firma Hein⸗ 
richsdorff für den Preis von 20 333 Mark. 

Große Freude herrſchte begreiflicherweiſe am 
vergangenen Mittwoch, als Extrablätter in der 
Stadt die Geburt eines Thronfolgers in Braun⸗ 
ſchweig verkündeten. Die Mannſchaften des 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments, deren Chef die Herzogin Vik⸗ 
toria Luiſe iſt, durften den Reſt des Tages als 
willkommenen „Staatsfeiertag“ begehen. Im 
übrigen ſah man auf den Dächern vieler öffent⸗ 
licher und privater Gebäude Flaggenſchmuck. — 
Prinz Friedrich Karl iſt von ſeinem Erholungs⸗ 
urlaub nach Danzig zurückgekehrt, während ſein 
Bruder nach Berlin abgereiſt iſt. Es handelt ſich 
um die Teilnahme an dem Gedächtnismahl, das 
heute, am Geburtstage Kaiſer Wilhelms des 
Großen, alljährlich in Berlin von Offizieren der 
Leibhuſarenregimenter begangen wird. Veran⸗ 
ſtalter der Feier iſt ſeit vielen Jahren Exzellenz 
von Mackenſen, dem ſich der Brigadekommandeur 
Graf von Schmettow nebſt den Kommandeuren 
ſeiner beiden Leibhuſaren⸗Regimenter Major von 
Eicke und Pollnitz und Oberſtleutnant Freiherr von 
Plotho angeſchloſſen haben. Man rechnet auch mit 
dem Erſcheinen des Kronprinzen. — Bei uns in 
Danzig verſammelten ſich heute Mittag die Depu⸗ 
tationen ſämtlicher Kriegervereine, um altem über⸗ 
liefertem Brauche gemäß das Denkmal unſeres 
alten Heldenkaiſers, ſowie das Kriegerdenkmal zur 
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Die Begründung 


— 


ſchichte der Bibliothek Ein viertel Jahrtauſend 
iſt ſie alt. Sie 5 das Werk des 9 Kurfürſten. 
Sie beſaß 20000 Werke und 1600 Manuſfkripte, als 
der Große Kurfürſt die Augen ſchloß. Allmählich 
wuchs ſie. Friedrich der Große iſt der 
Stifter. Durch ihn wurde die Bibliothek eine 
europäiſche. Zum erſtenmale ſei ſie jetzt mit der 
Akademie der een unter einem Dach. 
Am Ende der Be . betrug der Etat 
26 000 Mark jährlich. Heute beträgt er das Fünf⸗ 
Nolde und die Zahl der Bücher ist auf rund zwei 
Millionen geſtiegen. Die königliche Staatsregie⸗ 
rung hat jedes wohlbegründete Bedürfnis aner⸗ 
kannt, und die Mittel, wenn auch nicht im erſten 
oder zweiten Jahre, ſo doch im dritten Jahre be⸗ 
willigt. In dieſer Stetigkeit, in dieſer Aberalität 
liegt. das Geheimnis des Fortſchritts. Nicht eine 
prächtige Katakombe, in der Bücher beigeſetzt wer⸗ 
den, haben wir hier erbaut, ſondern eine Arbeits⸗ 
kammer, einen Tempel der Muſen. Möge uns 
Deutſchen immer beſchieden ſein, ein 1 
Volk auch im Reiche des Gedankens zu bleiben. 
Der Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
den „hochherzigen Kenner und Förderer der Wiſſen⸗ 
ſchaßt auf den geliebten Vater des Vaterlandes“. 
— Nachdem das Kaiſerhoch verklungen war, hörte 
die Verſammlung ſtehend das Salvum fac regem. 

Der Kaiſer zog noch den Kultus miniſter, Ge⸗ 
heimrats Diels und Generaldirektor von Harnack 
nis Geſpräch und dankte ihnen für die glänzende 
1 1 m Anſchluß an den Feſtakt in der Biblio⸗ 
hek fand im Hotel Kaiſerhof ein Frühſtück zu 250 
Dedecken ſtatt, an dem die hervorkagendſten Ber: 
ſönlichkeiten unter den Geladenen teilnahmen. 

Auszeichnungen. 

Aus Anlaß der Einweihung des Neubaues der 
böniglichen kademie der Wiſſenſchaften und der 
königlichen Bibliothek iſt u. a. dem Kultusminiſter 
von Trott zu Sols das Großkreuz des Roten Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub, dem Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Hofbaurat von Ihne das Prädikat Exzellenz und 
dem Generaldirektor der königlichen Bibliothek 
Wirkl. Geh. Rat Profeſſor Dr. Harnack der erbliche 
Adel verliehen worden. Zahlreiche Orden und 
W ſind auch an Werkführer verliehen 
worden. 


von Mirbach. 

Sein 50jähriges militäriſches Dienſtjubiläum 
beging am Sonntag der Oberhofmeiſter der Kal⸗ 
ſerin Ernſt Freiherr von Mirbach. Das Jubi⸗ 
läum it beim Gardefüſilier⸗Regiment, deſſen 
Uniform der Generglleutnant à la suite Ernſt 
Freiherr von Mirbach heute noch trägt, feierlich 
begangen worden. Wer in dem Jubilar nur den 
viel bewunderten und ebenſo heftig bekämpften 
Präſidenten des evangel. Kirchenbauvereins 
fieht, der weit über hundert Kirchen in Preußen 


Erinnerung an ſeine ruhmreichen Kriege mit Krän⸗ 
zen zu ſchmücken. Da der Gedenktag diesmal auf 
einen Sonntag fiel, war der Andrang ungewöhn⸗ 
lich groß; Hauptmann d. L. Kirch hielt hierbei als 
Vorſitzer des Regierungsverbandes der Kriegerver⸗ 
eine eine begeiſterte und begeiſternde Anſprache an 
ſeine Getreuen. 8 

Für morgen hat ſich wieder einmal die Frau 
Kronprinzeſſin zum Beſuch in Zoppot angemeldet. 
Die Stadtverwaltung ließ deshalb das Grundſtück 
der Kronprinzenvilla nach der Seeſeite zu um⸗ 
zäunen. Am einen unmittelbaren Zugang dorthin 
zu ermöglichen, iſt von der Villa aus eine etwa 
2 Meter breite Promenade durch den dicht mit 
Laub beſtandenen Abhang mittels einfacher 
Buchenknüppel hergeſtellt, die ſich in ſanften Win⸗ 
dungen dem Berghange anſchmiegen. Das hoch⸗ 
ragende Laub⸗ und Strauchwerk iſt, um einen freie⸗ 
ren Ausblick auf die Danziger Bucht zu erhalten, 
geköpft worden. Ob die Nachricht, daß Kronprinz 
Wilhelm ſeine Gemahlin begleiten wird, auf 
Wahrheit beruht, konnte ich bis jetzt nicht ein⸗ 
wandfrei feſtſtellen. 

Der Ruhm unſerer mit Rieſenſchritten vor⸗ 
wärtsſtrebenden Eiſenbahndirektion läßt die Dan⸗ 
ziger Oberpoſtdirektion nicht ruhen: ſie will uns 
mit einem Umbau der Danziger Telephonzentrale 
und mit der Einführung kurbelloſer Sprechappa⸗ 
rate beglücken, mit der Motivierung, die ihr wohl 
kein Menſch glauben wird, die Apparate hätten ſich 
in Berlin ſo (2) vorzüglich bewährt! Hm! und 
ihre Bedienung? 

Anſer Armee⸗Inſpekteur Exzellenz von Prittwitz 
und Gaffron hat ſeinen Wohnſitz aus der Nenner⸗ 
ſtiftsgaſſe nach der bisherigen Kronprinzenvilla in 

Langfuhr verlegt; der ſtolze Bau des neuen Eifen- 
bahndirektionsgebäudes iſt ſeit dieſer Woche ſchon 
bezogen. Der Umzug wird aber noch bis zum 
9. April dauern! Da lob' ich mir ſchon lieber unſere 
Hausfrauen; fie beſorgen Umzüge ſchneller und ges, 
mütlicher! Und hiermit „viel Glück zum Umzug!“ 

H. v. 3. 


errichtet hat, möge nicht vergeſſen, daß er auch 
als Soldat feinem Vaterlande mit hoher Aus⸗ 
zeichnung gedient und ſein Blut aufopferungs⸗ 
voll vergoſſen hat. Dem rheiniſchen Uradel ent⸗ 
ſproſſen, wurde Ernſt Freiherr von Mirbach auı 
24. Dezember 1844 zu Düſſeldorf als Sohn des 
1888 verſtorbenen Regierungspräſidenten gebo⸗ 
ren. Am 21. März 1864 trat er in das Garde⸗ 
füſilier⸗Kegiment ein und war mit dem Regi⸗ 
ment während des Däniſchen Krieges auf Rügen. 
1866 zog er in den Feldzug. In der Schlacht bei 
Königgrätz war er an der Spitze ſeines Schützen⸗ 
zuges der erſte in einer öſterreichiſchen Batterie 
bei Lipa und nahm dieſe mit ihrem Führer und 
30 Artilleriſten. Bald darauf nahte König 
Wilhelm und ſprach den Gardefüſilieren ſeinen 
Dank aus. Im Feldzuge 1870/71 nahm er an 
der Belagerung von Paris teil und wurde bei 
einem Angriff auf das Dorf Villetonneuſe ſchwer 
verwundet. Er verdiente ſich hier das Eiſerne 
Kreuz. 1899 wurde er General A la suite der 
Armee, 1912 Generalleutnant. Seiner 1872 mit 


Kamilla Orban geſchloſſenen Ehe find vier 10 


Söhne entſproſſen, von denen drei dem Heere an⸗ 
gehören. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 22. März. (Verſchiedenes.) Am 
heutigen Jahrestage der Geburt Kaiſer Wil⸗ 
helms I. wurde im Vereinshauſe auf Einladung 
des Vorſtandes des Kreiskriegerverbandes ein 
Veteranen⸗Appell abgehalten, an dem recht viele 
Kriegsveteranen aus Land und Stadt teilnahmen. 
— In der geſtrigen Sitzung des landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins hielt Herr Rogalski aus Königsberg 
einen lehrreichen Vortrag über „Unkraut⸗ 
bekämpfung“. — Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 
des Kreiſes Brieſen (mit Ausnahme der Stadt 
allen) zählt 908, die Landkrankenkaſſe 2848 Mit: 
glieder. 

E Fordon, 22. März. (Neues Induſtrie⸗ 
unternehmen.) Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
eine auswärtige Geſellſchaft, hierſelbſt eine Sperr⸗ 
holzfabrik anzulegen. Sie ſoll ſich hier den Ankauf 
eines größeren, günftig zwiſchen en und Eijens 
bahn gelegenen Grundſtücks geſichert haben, und es 
= noch in dieſem Frühjahr mit dem Bau der 

abrikanlagen begonnen werden. 

g Gneſen, 22. März. (Beſitzwechſel.) Anſtedler 
Drews in Bismarcksfelde hat ſein 205 Morgen 
großes Grundſtück für 80 000 Mark an den Land⸗ 
wirt Lück verkauft, deſſen 100 Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 53 000 Mark in den Beſitz des Anſiedlers 
Dammermann in Alenhorſt bei Kletzko über⸗ 
gegangen iſt. 


Lokalnachrichten. 


ge Erinnerung. 24 März 1912 Eintreffen 
Kaiſer Wilhelms II. in Venedig. 1905 7 Jules 
Verne, bekannter Romanſchriftſteller. 1902 7 Karl 
erzog, ehemaliger Staatsſekretär von Elſaß⸗ 
Rechen 1882 T Henry Longfellow, berühmter 
amerikaniſcher Dichter. 1871 Übergabe der Feſtung 
Bitſch an die Deutſchen 1860 Abtretung von Sa⸗ 
voyen und Nizza an Frankreich. 1844 7 Bertel 
Thorwaldſen, berühmter Bildhauer. 1814 Entſchluß 
der Verbündeten, mit der Hauptarmee gegen Paris 
zu ziehen. 1794 Erhebung Polens. 1441 * Kur⸗ 
fürſt Ernſt von Sachſen, Stifter der Erneſtiniſchen 
Linie. 1104 Eroberung von Akka durch das Kreuz⸗ 
heer unter Balduin I i 


Thorn, 23. März 1914. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Jakob Groß aus Graudenz iſt unter 
e aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt. 
Heat bei dem Landgericht III in Berlin zugelaſſen. 

m Kangleiinſpektor Albert von Wuſſow bei dem 
Amtsgericht in Strasburg iſt der Titel als e 
ekretär beigelegt. Dem Kanzleigehilfen Hans ij 
en bei dem 5 in Elbing iſt vom 1. Maı 
dieſes Jahres ab die Unmiverrufligteit der Anſtel⸗ 
fung verliehen. 5 

— (Kreisturnfeſt.) Der Turnkreis I 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, der die Regie⸗ 
rungsbezirke Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, 
Danzig, Marienwerder und Bromberg umfaßt, 
wird, wie nunmehr endgiltig feſtſteht, nach vier⸗ 
jähriger Pauſe ein großes Kreisturnfeſt in O ſte⸗ 
rode veranſtalten. Als Zeitpunkt iſt der 4. bis 
6. Juli feſtgelegt worden. Die Ausgeſtaltung des 
Feſtes wird auf dem Kreisturntag am 4. und 
5. April in Konitz zur Sprache kommen. Als Neu: 
gründung wird dort vorausſichtlich auch eine Vor⸗ 
turnervereinigung des Kreiſes, eine „nordöſtliche 
Turnervereinigung“, zuſtande kommen, die für 
andere Kreiſe bereits beſteht und die ſich dort be⸗ 
währt hat. Die Gauturnwarte des Kreiſes treten 
am 4. April abends zu einer Sitzung zuſammen. 
Bei dem benden werden die Gipfelturner 
des Kreiſes Darbietungen bringen. 

— (Die Teilung der Ben e e 
Handwerkskammer), die am 1. ann in 
Kraft tritt, bedingt eine Anderung in der Stellung 
als ſtaatlicher Kommiſſar. Bisher fungierte Herr 
Regierungsrat Dr. Dolle als ſolcher, jetzt ſird für 
den Reglerungsbezirk Danzig Herr Regierungskat 
Dr. Meyer und für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder Herr Negierungzaſſeſſor Dr. Dyckens er⸗ 
nannt worden. DEE 8 

— (Das weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
unterſtützungskomitee für die durch 
die Januar⸗Sturmflut Seſchädigten) 
elt Sonnabend Mittag im Oberpräfivium zu 
nase unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. 
Jagow eine Sitzuno ab. Einleitend rekapitulierte 
der n nochmals die en aus früheren Sitz⸗ 
ungen bekannte Hilfsaktion des Provinzialkomitees 
mit Anterſtützung des Zentralkomittes, wobei zu be: 
achten iſt, daß aus dieſem geſammelten Fonds nur 
Nate Personen à fonds perdu an ſchwer geſcha⸗ 
digte Perſonen gegeben werden. Nachdem das Zen⸗ 
tralkomitee 45000 Mark gegeben, ſtanden dem weſt⸗ 
vreußiihen Zentralkomitee insgeſamt 105 800 Mark 
zur Verfügung. Nach den Feſtſtellungen der Land⸗ 
räte werden auf die geſchädigten Kreiſe insgeſa mt 
105 300 Mark verteilt, wovon, wie ſchon bei den 
Landtagsverhandlungen mitgeteilt, auf den Kreis 
Putzig 55000 Mark, auf den Kreis Danziger Niede⸗ 
rung, wo vornehmlich Fiſcher geſchudigt ſind, 
27000 Mark, den Kreis Elbing 16000 Mark, die 
Reſtſumme in Abſtufungen auf die Kreiſe Marien⸗ 
burg, Neuſtadt und Danziger Höhe entfallen. Die 
geſamten Unterjtügungen würden den Kreisverwal⸗ 
tungen überwieſen, die ſelbſtändig die Verteilung 


mit einem Feſtkonzert, Feſtmahl und Ball im 


7 * 2 7 1 


, mie 
Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. Es war ein wei 


vornehmen mit dem Wunſche des Provinzialkomr⸗ f 
1 55 voller Augenblick, als unter tiefem Schweigen 


tees, möglichſt wenig Bauunterſtützungen, ſondern 
allein Gelder zu Baureparaturen, zum Erſatz von 
Wirtſchaftsgegenſtänden, zur Beſchaffung von Saat⸗ 
gut uw. zu gewähren. Selbſtredend ſollen in drin⸗ 
genden Fällen die Baugeldunterſtützungen nicht 
1 ausgeſchloſſen werden. Ein aus dem 
rovinzialhilfsfonds verbleibender kleiner Reſtbe⸗ 
ſtand ſoll eventuell ung in beſonderen Fällen zur 
Hilfe verwendet werden. Zum Schluß der Sitzung 
lagen noch einige Einzelanträge vor, ſo von der Ge⸗ 
meinde Karwenſbruch (Kreis Putzig), vom Landrat 
des Kreiſes Thorn für die Gemeinde Ottlor⸗ 
chin, die ſchweren Schaden durch Schleuſendurch⸗ 
bruch erlitten hat. Die Anträge mußten mit Rück⸗ 
ſicht auf die klaren Beſtimmungen des Hilfsfonds 
ich an werden. Damit wurde die Sitzung ge⸗ 

oſſen. 

— (Erſchütterungen im oſtdeutſchen 
Holzhandel.) Nachdem die Bromberger 
Holzfirma Pußka in den Konkurs e angen iſt. hat 
nun auch die Möbelfabrit Guſtav 9 eſchte in Brom⸗ 
berg die Zahlun eingeſtellt. Sie ſtand in enger 
Beziehung mit der ebenfalls zahlungsunfähigen 
Holzfirma Hermann Dyck in Bromberg, durch dte 
auch in Rußland eine Anzahl Zahlungseinſtellungen 
vorgekommen 10 Die Firma Dyck ſtrebt einen 


der erſte Ton erklang zur Jubelfeier und 
70 Jahre, wenn man den Vorläufer der Siebe 
das am 22. März 1842 gegründete DoppelaltTun 
einrechnet, 72 Jahre der Vergangenheit vo lichen 
geiſtigen Blicke auftauchten. Der feier 
Stimmung entſprach das Programm: die ei eine 
Ouverture B, „Solveigs Lied“ von Grieg und 
Romanze für Violinſolo (Herr Fritz Koppon⸗ tal 
in Bromberg) von Sinding. An das Inſtrume ng, 
konzert ſchloß ſich, als Vorſpiel zu der großen des 
führung, ein ebenfalls kurzes Vokalkonzert e 
Vereins, der Vortrag der drei Chorlieder Ang 
an das Feuer“, „Feldeinſamkeit“ und „Ausf der 
das letzte eine Komposition des Dirigenten, 
Liedertafel, Herrn königl. Muſikdirektor Fritz 9 
Hierauf hielt der 1 der Xiebertafel, % al 
Apothekenbeſitzer Jacob, folgende Anſprach Zelt 
die Ehrengäſte: Feierliche Klänge haben das 6e 
eingeleitet, ein feſtliches Gewand jollte den“ tze 
burtstag des Vereins umgeben. Pochenden? 11 ie 
haben wir die Einladungen ergehen laſſen pieſer 
hohen Gönner, die zur Freude des Vereins Ehre, 
Folge geleiſtet haben. Ich habe die hohe unge 
heute hier begrüßen zu dürfen Herrn Regier etz 
präfident Dr. Schilling und Gemahlin, mit en 
1 Dank für die Ehre Ihres Beſuches, 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe und Gemahlis 
Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Landra imat 
Kleemann, Stadtverordnetenvorſteher Gehe tel, 
Trommer und Gemahlin, den 9 orſteg drt 
vertrer Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe, die Otaliedet 
Dr. Hoffmann und Walter, die hrenmitg nat 
Stadtrat Hammer ⸗Allenſtein, Kommerzi e, 
Dietrich und Oberlehrer Si, den Vorjiger Des Fran 
e Sängerbundes Rektor Dienerowitz, und 
1. Vorſitzer des Weichſelgau⸗Sängerbundes den 
Ehrenmitglied Stadtrat Kyſer⸗Graudend, Ober 
2. Vorſitzer Schulrat Kiehner-Giömen, und nos 
lyzealdirektor Dr. Maydorn, den ore eek 
älteſten Thorner Vereins, des Singvereins ang, 


— 


Zwangsvergleich an. In der Maſſe liegen annähernd 
rozent. ie ungeklärt die Lage auf dem oſt⸗ 
deutſchen Holzmarkte 5 iR bewei⸗ 
fen noch eine weitere Anzahl von lungsſchwierig⸗ 
keiten. In Konkurs der Firma Berlowitz und Har⸗ 
pert in Königsberg iſt nur mit einer Quote 
von ½ Prozent zu rechnen. Die in Konkurs be⸗ 
findliche Bauholzfirma Gerſchmann in Königsberg 
wird eine Quote von 15 Prozent den Gläubigern 
herausbringen. Im Konkurs der Holsfirma Köpp 
in Elbing erhalten die nichtbevorrechtigten Gläu⸗ 
biger 54% Prozent. Die Holzfirma Paul Zimmer⸗ 
mann, die in Friedland ein Sägewerk unter⸗ 
hält, iſt zwangsverſteigert worden. Eine Anzahl 
von Hyvotheken ſind leer a 5 

— (Auf ein ſogenanntes Maikäfer⸗ 
fahr) deuten verſchieden Anzeichen hin. Zunächſt 
ſind die braunen Geſellen dicht unter der Ackerkruſte 
antzutreffen, und auch in den Gärten findet man 
fe in großen Mengen beim Umgraben vor. Unter 
ieſen Umſtänden find zurzeit lebende Maikäfer 
keine Seltenheit mehr. 


vereine, die paſſiven Mitglieder und die zahlten 
Gäſte. An einem ſo wichtigen Tage geziemt 11 au 
einen Rückblick auf die Geſchichte des Vere. ange 
werfen. Im Jahre 1842 wurde in einer Si , 
loſen en Spiße del ein Doppelquartett gal von 
an deſſen Spitze der Kommandant Generg von 
Reichenbach ſtand. In den nächſten zwei Feneral 
traten ſo viele Mitglieder hinzu, daß der mer? 
die Sänger ſchließlich in jeine Wohnung zuſar die 
berief und hier, unter Beitritt vieler Offischenerel 
Gründung der Liedertafel vollzogen wurde. oh⸗ 
von Reichenbach gab die Mittel, ſtellte ſeine chat 
nung für die aßen jur Verfügung un begaben 
auch Notenmaterial. Unter ſo günſtigen Umdenken 
war der Martgang ein guter, und ehren gedanken 
wir der Männer, denen der Verein dies zu f nicht 
hatte. Aber die weitere Entwickelung verlie nung 
glatt und dornenlos, und während die einen url. 
vorwärts ſchritten, blieben andere verzagt lichet 
N U Kriege, politiſche Unruhen und wirtſchaf 
— (Erledigte För berförſtered Die För⸗ Niedergang Thorns übten ihren Einfluß au chert 

ſterſtelle Demmin in der Oberförſterei Demmin i. die Lieder afel. Aber ein gütiges Geſchick beſeg⸗ 
Pom iſt vom 1. Juli 1914 ab neu zu beſetzen. ihr tatkrätfige Männer, die über die Kriſe hi tizrat 
Dienſtland 5,863 Hektar Acker 8,008 Hektar Wieſe halfen, die Herren Profeſſor Dr. Hirſch, Juſtits, 
nach erfolgter Regulierung Nutzungsgeld 58 Mark Dr. Meyer, Rechtsanwalt Reichert, Landger 
De Dienjtaufwand 300 Mark. Meldeftiſt 1. direktor Worzewski, Oberlehrer Sich, Kommern 

pril 1914. rat Dietrich, Kaufmann Menzel ſen., Kauf 
Wendel und Muſikdirektor Char, die einen orben 
den 1 90 in der Vereinsgeſchichte erw Bild 
haben. Der Verein, ohne im 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Mar (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweinepeſt unter den Schweinen 
des Gutsbeſitzers Rübner in Scharnau und des Ve⸗ 
ſitzers Max Ruback in Groß Böſendorf iſt erloſchen. 


Die Blume der Beſcheidenheit. 
„Ein Veilchen auf der Wieſe ſtand, 
Gebückt in ſich und unbekannt — 
Es war ein herziges Veilchen!“ 
So ſingt Goethe, und ein volkstümliches Spruch⸗ 
verslein ſagt: 
„Blüh auf wie das Veilchen im Mooſe, 
Fabbene ſittſam und ſtill 
Und nicht wie die ſtolze Rofe, 
Die immer bewundert fein will!“! — 

So muß es denn wahr ſein, daß das Veilchen 
ſchüchtern und beſcheiden iſt 29 Weſen nach. Und 
es ſcheint in der Tat ſo: ſehen wir es doch verſteckt 
im Mooſe oder verborgen unter Hecken und Laub 
wachſen und blühen! Und doch träumt jenen Cha⸗ 
rakter nur die dichteriſche Phantaſie — wie ſchön ſie 
auch immer en ſich zeige — in die Pflanze hin⸗ 
ein. An ſich ſucht dieſe nur, früh im Jahre ſchon zur 
Blüte entfaltet, Schutz vor den Unbilden der Witte⸗ 
rung. Andererſeits cher will das Veilchen nicht völ⸗ 
lig einſam und verlaſſen bleiben; bedarf es doch zur 
ve rasen Blüten der Hilfe der Inſekten! 
Und ſo ſendet es denn aus ſeinem Zufluchtsort den 
verlockenden Duft ſeiner Blüten in die Luft, und kom⸗ 
men, dieſem folgend, die geſchäftigen Honigſucher 
e ſo e es ihnen aus den an zwei 
e 


weſen, dem deutſchen Männergeſan ein ed zur 
diges Heim zu bereiten und das deutſche 1110 auch, 
Freude der Mitwelt zu pflegen, ſtets bemüh Ent⸗ 
das ererbte Gut zu ſchützen und die weitere, vor 
widelung des Deutſchtums zu fördern, beſeeſß reit 
Vaterlandsliebe und Nächſtenliebe, ſowie fon. 
fene Kraft in ben Dienft der Batezitant, sl Bereit 
uch an faſt allen Sängerfeſten hat ſich det und⸗ 
beteiligt und mit vielen anderen Vereinen 55 
ſchaftliche Beziehungen angeknüpft. anti ng dez 
ine di 
Gönner und paſſiven Mitglieder des bceggelten 
Sangeskunſt zu pflegen bis in entfernteſte at Dr, 
ierauf eber iger Regierungspräh dertafel 
Schilling das Wort: Der Name der Li in der 
Thorn hat einen guten Klang nicht nur Der 
Heimat, ſondern über Weſtpreußen hinente, ſind 
Einladung zur Feier des 70. Stiftungsfch ejange® 
wir alle gern gefolgt. Die Pflege des ie 
in der Oſtmark hat eine beſondere Bedeutung Bolt 
929 ind von jeher ein ſangeskundige geg, 
en. Der Geſang der Mutter an der 17 


iner Staubgefäße ſitzenden drüſigen Spornen 
wohlſchmeckender Honig, ſchüttet ihnen aber dabei 
den trockenen Blütenſtaub auf Kopf und Rücken, da⸗ 
mit ſie ihn an der hakig vorgeſtreckten Narbe des 
ſcharnjerartig beweglichen Griffels einer nächſten 
Blüte, die ſie beſuchen abſtreifen. Bleibt dieſe 
Fremdbeſtäubung aus, ſo bildet die Pflanze kleine 
unſcheinbare, duftloſe Sommerblüten, die geſchloſſen 
bleiben und fi ſelbſt befruchten. (Kleiſtogamie.) 
Die Frucht wird zu einer dreiklappigen Kapſel, deren 
Klappränder, beim Auſſpringen eintrocknend, die 
glatten Samen weit fortſchleudern, damit ſie nicht 
zu 12 A das eilen et e = © Shornet 

Ans tt das Veilchen eine Lieblingsblume, die hatt ier fü Die 79% 
wir in Gärten und Töpfen aufziehen, und die uns Li e din Ai i der der seit 
15 Euch Nasen Sie an, liefert. wacker gehalten lich ſgeſehel, 

er 9 utzen en wir von ihm, indem aus : : uns ie 
den friſchen Kronblättern der Veilchenſyrup gewon⸗ lodaß wir heute dieſen jtarfen Chor vor üen Di 
nen wird der als Färbungsmittel, namentlich in 
Zuckerbäckereien, verwendet wird, aber auch dem 
Arzneſſchatz angehört. Er dient hier wegen ſeines 
Gehaltes an dem Alkaloid Violin und einem äthe⸗ 
riſchen Ol als Huſtenmittel. 

„Der Name „Veilchen“ ſchreibt 17 aus der bota⸗ 
niſchen Bezeichnung der Pflanze Viola her; er iſt 
die Verkleinerungsſorm von Veil⸗Viole. Das Wort 
„Viola“ reddit, entitammt dem Griechiſchen, wo das 
Veilchen „ion“ hieß. Nach der Farbe der Veilchen⸗ 
blüte iſt unſere Farbenbezeichnung violett = veil- 
chenblau gebildet. a ir 


70. Stiftungsfeſt der Thorner 


Liedertafel. i 
Am Sonnabend beging die Thorner „Lieder⸗ 
tafel“, e. V., die Feier ihres 70jährigen Beſtehens 


3 zugt er 
oder jetzt bei der Handarbeit, wie ſchön lingund 


eiern in der Zu zen 
8 voller an 
Fre 
hin. Darum iſt es mir ſtets eine beſondete iegie⸗ 
geweſen, den Geſangvereinen in meinen en am 
rungsbezirk zu zeigen, wie jede ich ihr Wirke die 


auch in der Zukunft beſtehen und herrſcheß istoß 
iſt mein beſonderer Wunſch für den 70. | 115 
der Thorner Liedertafel. Ihnen an diefen laſſen, 
eine ſtaatliche Auszeichnung zuteil werden 10 em die 
iſt bei einem 70jährigen Stiftungsfeſte I Wott 
Beſtimmungen. Mögen Ihnen aber mein tennung 
zeigen, daß es der Liedertafel an Aner 
ſeitens der Staatsregierung nicht fehlt j Thorn 
Im Namen des Magiſtrats der Stadt ie 
[pre ſodann Herr Oberbürgermeiſter 
er Liedertafel ſeine burt ug ee aus. fegt man 
Menſch ſeinen 70. Geburtstag feiert, ſo pfaßer ihn 
zu rühmen, was er geſchaffen, im übrigen erdienter 
ein otium cum dignitate — den wohlv te. 501 
Ruheſtand — zu wünſchen. Anders egeblöttah 
Vorſitzer hat ſchon in der Vereinsgeſchichte git du 
und Kunde gegeben, wie in ſchwerer rein 
Edelmut, Energie und Opferſinn der 
ſammengehalten worden. Die Männer. 
Verein geſtützt, ſind die beſten Bürger Habt o 
Thorn geweſen. Dank ſchuldet die S rden ng 
Verein, der nie vergeblich aufgefordert Beer 
es galt, zu einem ſchönen Zweck ſeine Un e Lied 
zu leihen. Bei jeder großen Feier hat di Bürge“ 
tafel mitgewirkt und das Band mit der 


Artushof, eine Feier, die ſich bei dem Charakter 
der Liedertafel als „Geſangsabteilung der Bürger⸗ 
jacje: als Feſt der Bürgerſchaft geſtalten und bei 
er Bedeutung der Liedertafel in der muſikaliſchen 
Welt des Oſtens in größeren Formen ſich voll⸗ 
ziehen mußte. 

Die Feier wurde eingeleitet durch ein kleines, 
aber umſo e Konzert der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter Leitung des 


illuſtren Zuhbrerſchaft, die den Prunkſaal dan 


die Vertreter der auswärtigen und hieſigen 0 


inzelnen aht ge. 
einer Tätigkeit zu entrollen, iſt ſtets beſtreb ie 
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Hamburg, 21. März. Nübel fietig, verzollt 68. 
Leinöl feſt, loro 56, per Mal⸗Auguſt 58. Wetter: bewölkt. 
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der Deutſchen Seewarte. 
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} em 
zerauf 2 
eier verfalprach Fräulein Ki in für di 
: eßner ür d 
de 55 Gedicht und überreichte En 11 
enimet Liederta e eingeſtickten Widmung: „Der 
met vom Met azum jährigen Stiftungsfeſt 
bene Glücwün eichſelgau⸗Süngerbund“. 
I wilden Ge dieſes Bundes, zumteil auch in 
bäsdets Herr 81 übermittelte ſodann noch be⸗ 
nen cen Stift tadtrat Kyſer, der auch am 
N. Ernſt dal e dos ſeſt der Liedertafel teilgenom⸗ 
Weich erein gerungen und ſich zum 
Mo chſegan⸗ Sun erbundes empor⸗ 
oſün swort: er feſt zulammenhalten, mit 
: al eſt! 
a reter auswärtiger Vereine. 
Bu händlel er der Grandenzer Liedertafel, 
gage ältnis zutiedte. Von dem alten 
fads datı 15 an; SDülchen den Beiden Liedertafeln 
e glieder des Graudenzer Vereins 
die an dem Stiftungsfeſte teil: 
en Ver Thorner Liedertafel immer 
15 Greinen zählen, in Freundſchaft 
eſtigun dieſer Freunde Als Ausdruck und 
a = reundſchaft hat die Grauden⸗ 
0 orſitzer der Thorner, Herrn 
yacoh, zum Ehrenmitglied er⸗ 
um ein weite reichte die Urkunde mit der 
Aitätsertreter de tes treues Zuſammenhalten. — 
erat Dr. Dae, Abena eint Herr Sa⸗ 
a 5 erreichte einen ſilbernen 
gut 1 der Zahl 70, mit dem Wunſche⸗ 
achte 
Gehe d 


Lerbr 5 
ha 0 u Sängerbund. Das gute 


an 


der 
0 ene; e die Liedertafel in 
prach noch Geiſtes blühen und gedeihen! 
988 ger Rechtsanwalt Boege 
Anl ulmſeer „Liederkranz“ aus. 
Mo e 11105 
88 orn die Glückwünſche 
Ateſten Tho In der Begrüßungsrede ſei auch 
babe ereins gedacht, und dieſer, 
armherzihm den Auftrag erteilt, der 
n uüszuſprechen ge Glückwünſche zu ihrem 
Sit avon her Eine beſondere Pflicht hierzu 
e gel arden „daß die Liedertafel uns jtets 
N hat, nicht 15 ihre ausgezeichneten Kräfte 
mehr 0 en urſprün li ur aus Herkommen, ſondern 
vd 5 eitehen, g 25 ichen Satzungen, die zwar nicht 
gen Tag „pirkſam geblieben find bis au 
\ 2 ein e 1 General von Reichenbach 
ehen Dr. Hann beide Vereine beein⸗ 
en wir 510 ch. Als Zweige desjelben 
0 ſch iſt au 0 ter mit Bruderrechten, und 
Auer zwischen Sing daß das brüderliche Ver⸗ 
mit un ge die Ngderein und Liedertafel an⸗ 
heim ihr lei es alter edertafel — ſei es im Verein 
Gina in Pflege der 85 manches Ehrenblatt 
en um ngeskunſt und idealer 
dem 


luß 72 8 
det 9 überreichte 
un Herr Kaufmann Güte, 
der Wharner de eines treuen Aalen Dee 
fafer 19 0 : „Die ohreine, ein Fahnenband mit 
Orn⸗Mocker“ annergeſangvereine „Lieder⸗ 
5 Thorn ex gewidm erkranz“ und „Lieder⸗ 
1 155 10145. met zum 70. Stiftüngsfeſ, 
Elückwuß, der Ans Pen 
ten ückwun prachen — die e a 
e een de e 
ice, andes Ton werteten werden — fand die 
e * 82 öni i = 
fichte Don Gemlänterdor? Barton Sole and 
ſcher 5, Das deachtollbäch ſtatt, der auch den Text 
\ 5 und gebt > 100 iſt in Ben 
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nuchagenden Likteriſierun 11 und Mabereibn = 
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5 d. — zu großer Höhe. 
Aug 0 lag diechte Wirkun Sn 
Gen loft. im Au des an der Dichtung, die 
chi für den fbau ohne Steigerung und 
Sage = Dietrich von Bern aus 
welche da⸗ wenig verſtändlich iſt. 
dun große ars Leit as Werk von der Lieder⸗ 
f Gelegenheit ug erfuhr, war glänzend 
Monats) günstig Der Soliſt, der 
onzebskannte Banner unſeres Stadttheaters 
fertſänger in onift Herr Richard Schmid, 
ang; da onigsberg, der die Partie 
oeh auf den ar Occheſter, verſtärkt durch 
ie Lieder anſtelle der Harfe, Fräulein 
den I ſieers auch A wen e der Männerchor, 
n, ; enoren, ausgezeichnet 

n dleder an ſeinem Teile, Pan bei, 


n. 


es Lei 
iten des Werke e Herrn Char folgend, 


erſtehen und aufblühen | 


gar,“ um eine Erholungsreiſe nach Argentinien 
zu machen. Der Dampfer hat in Liſſabon Sta⸗ 
tion gemacht, wo das Prinzenpaar an Land 
ging, um die Begrüßung der deutſchen Kolonie 
entgegenzunehmen und das maleriſche Schloß 
Cietra zu beſichtigen. Prinz Heinrich iſt ein 


— — . ——é—¹Z³nmñ———— ͤPAd̃᷑ ͥ ud — .. — — 


An das Konzert ſchloß ſich gegen 11 Uhr ein 


Feſtmahl, an dem 207 Perſonen teilnahmen. Herr 
Regierungspräſident Dr. Schilling brachte in 
tief packenden Worten den Kaiſertoaſt, Herr Ge⸗ 
heit dei Trom mer mit gewohnter attiſcher Fein⸗ 
eit den Damentoaſt aus. Nach Aufhebung der 
Tafel begann gegen 1 Uhr der Ball, der die Geſell⸗ 
felt faſt geſchloſſen bis zum Morgen beiſammen⸗ 
hielt. 


Luftſchiffahrt. 


Der Verwaltungsausſchuß des Kuratoriums der 
National⸗Flugſpende hat in ſeiner Sitzung vom 
20. März 1914 beſchloſſen, von der Ausbildung 
weiterer Flugzeugführer Abstand zu nehmen; er 
olgt damit einer auch in der Fachpreſſe gegebenen 

ntegung und findet ſich in Übereinſtimmung mit 
der überwiegenden 10 5 der Flugzeuginduſtrie. 
Maßgebend war die Erwägung, daß Deutſchland 
IE die nächſte Zeit über eine genügende Zahl von 
üchtigen Flugzeugführern verfügt, und daß ande⸗ 
rerſeits die noch vorhandenen Mittel für eine 
leichmäßige und angemeſſene Berückſichtigung aller 
ir fehr du inbetracht kommenden Firmen 
nicht mehr ausreichen. Aus den dadurch freiwer⸗ 
denden Mitteln ſollen Preiſe für Erlangung wichti⸗ 
ger Rekrde gewährt werden. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen hierüber werden bei Ablauf der zurzeit 
noch beſtehenden Ausſchreibung bekannt gegeben 
werden. 

„3. 5“ in Gefahr. Nur mit geauer Not iſt die 
Militärverwaltung Freitag vor einer Zeppelin⸗ 
kataſtrophe bewahrt worden. Der in Johannisthal 
ſtationierte Luftkteuzer „Z. 5“ ſollte um 9 Uhr eine 
a antreten und war faſt fahrbereit, als 


er plötzlich von einer kräftigen Bs erfaßt und zur 
Seite geſchleudert wurde. Um nicht von dem Luft⸗ 
rieſen erdrückt zu werden, mußte ein Teil der 
Mannſchaften die Haltetaue loslaſſen. Der Reſt 
konnte den gewaltigen Körper des „Z. 5“ bei dem 
herrſchenden Winde nicht mehr ei alten, ſodaß 
diefer wenige Minuten ſpäter in der Richtung auf 
die große Tribüne abgetrieben wurde, wo er zu 
1 drohte. Durch Abwerfen allen verfüg⸗ 
aren Balaſtes gelang es jedoch, dem Luftkreuzer 
noch im letzten Augenblick einen ſolchen Auftrieb zu 
geben, daß er etwa einen Meter über die Tribüne 
hinwegglitt a — 

Bei dem Schauflie en in Bern ſtürzte am 
Sonntag der ſchweizeriſche Flieger Borrrer ab 
und wurde getötet. 


Mannigfaltiges. 

(Die abgelehnte Heinrich⸗Heine⸗ 
Straße.) Die ſozialdemokratiſche Mehrheit 
der Stadtverordnetenverſammlung von Höh⸗ 
ſcheid ſchlug vor, eine Straße Heinrich⸗ 
Heine⸗Straße zu taufen. Dem widerſprach 
die Stadtverwaltung (der Bürgermeiſter und 
auch der Beigeordnete Nerff) mit der Begrün⸗ 
dung, daß man einen Namen nicht ſo weit 
herzuholen brauche, wo man noch deutſche 
Dichter habe. Die Sozialdemokraten erhoben 
ihren Vorſchlag zum Beſchluß. Nunmehr er⸗ 
klärte der Bürgermeiſter, daß er dieſen Be⸗ 
ſchluß nicht zur Ausführung bringen und, da 
es ſich um eine Polizeiſache handle, die Straße 
anders benamſen werde, wenn die ſozialde⸗ 
mokratiſche Stadtverordnetenmehrheit ihren Be⸗ 
ſchluß nicht abändere: 

(Myſteriöſer Leichenfund.) Nach einer 
Meldung aus Weisſtein (Kreis Waldenburg) 
wurde in Altwaſſer Sonnabend Morgen der Kopf 
eines Mannes gefunden. Es ergab ſich, daß der 
Ermordete der aus Liegnitz ſtammende Bergprakti⸗ 
kant Kurt Konrad ſei, der auf der Fuchsgrube be⸗ 
ſchäftigt war. Ein Arbeiter Ferdinand Liebock, der 
mit ihm zuſammen in Myslowitz gearbeitet hatte, 
hatte ſich unter dem Namen Konrads in einem 
Weisſteiner Gaſthauſe eingemietet und erhielt dort 
eines Tages den Beſuch Konrads. Bald darauf ver⸗ 
ließ er das Gaſthaus und kehrte nicht dorthin zu⸗ 
rück. In einem von ihm hinterlaſſenen Koffer 
wurde die kopfloſe Leiche des Bergpraktikanten ge⸗ 
funden. 


Nauen ſteht übrigens mit dem Dampfer „Cp 
Trafalgar“ in ſtändiger Verbindung, dem 
Dampfer werden alle bemerkenswerten Ereig⸗ 
niſſe auf funkentelegraphiſchem Wege mitgeteilt, 
und die Meldungen erſcheinen in Form einer 
Zeitung an Bord des Schiffes. 


(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 24. März: 
meiſt heiter, etwas wärmer, Nachtfroſt. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. Tilidi, mit 
600 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Graudenz“, Kapt. 
Krupp, Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit je 800 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
M. Müller mit 1900 Ztr. Gütern, ebenfalls von Danzig und 
Th. Caban mit 3000 Ztr. Kleie von Plozt. Abgefahren die 
Kähne der Schiffer P. Schulz mit 3300 Zlr., Anuszkowski 
mit 4090 Ztr. Mehl und J. Hoffmann mit 6000 Ztr. Zucker, 
ſämtlich nach Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer 
J. Jeziorski mit 5000 Ztr., J. Prengowski mit 3500 Itr. und 
F. Czarnecki, mit 2600 Ztr. Getreide, ſämtlich von Bromberg 
nach Warſchau. 


(Eine königliche Sammlerin.) Faſt 
alle gekrönten Häupter von Europa huldigen einem 
niere ſei es nur zum Vergnügen, ſei es aus 
künſtleriſcher oder wiſſenſchaftlicher Anlage. König 
Georg V. von Großbritannien und Irland iſt, wie 
alle Welt weiß, der Eigentümer einer der bedeu⸗ 
tendſten Brefmarkenſammlungen, deren Wert von 
Kennern auf viele hunderttäuſend Mark geſchätzt 


wird. Die Königin Mary, feine Gemahlin, inter- 24. März: Sonnenaufgang 9115 7 75 
eſſiert ſich dagegen, jo schreibt die „N. G. C. leb⸗ Banu an RE 
haft für altes Porzellan, namentlich für „Wedg⸗ Monduntergang 3.55 Uhr. 


wood“, — jene Tonmaren, die den Namen ihres 
Erfinders, Joſiah Wedgwood, bis auf den heutigen 
Tag behalten haben. Joſiah Wedgwood ſtarb am 
35 97 1795 und die Erzeugniſſe ſeiner Kunſt 
werden gegenwärtig in England ſehr hoch bezahlt. 
Sie zeichnen ſich, in ihren beſten Stücken, durch eine 
mattblaue Farbe aus, auf der weiße Verzierungen 
im Rokokoſtil angebracht ſind, und es ſcheint, daß 
Joſiah Wedgwood das Geheimnis der Herſtellung 
dieſer Farbe mit ins Grab genommen hat. Gerade 
von dieſer Art des Wedgwood⸗Porzellanes hat die 
Königin Mary von Großbritannien und Irland im 
Laufe der Jahre eine Sammlung angelegt, die 
ihrer Art eine der ſchönſten und koſtbarſten iſt. 
nge. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 21. März 1914 find gemeldet: 

Geburten: 7 Knaben. davon 1 unehel. 

Mädchen, „ er 

Aufgebote: 7 hieſige, 12 auswärtige. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Lokomotivführerfrau Hulda Kramer, geb. 
Dreier, 39 J. 2. Stadtkaſſen⸗Aſſiſtent Otto Soth. 20 J. 
3. Rentierfrau Pauline Hirſchberger, geb. Chrzescinski, 70 J. 
4, Arbeiter Guſtav Wieſe, 57 J. 5. Maria Cyrski, 23 T. 
6. Privatförſter⸗Witwe Emma Röhl, geb. Kühne, 76 J. 
7. Arbeiterfrau Sophie Rywalski, geb. Damaszynski, aus 
Culmſee, 34 J. 8. Arbeiterwitwe Marie Sadowski, geb. 
Klinkowski, 88 J. 9. Stellmachermeiſter und Fahrradhändler 
Ignatz Kowalski, 48 J. 10. Disponent Willy Heidecke, 27 J. 


Bromberg, 21. März. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 188 Mk. bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Pid. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk. blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 158 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk., bo. 118 Pfd. 139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Braut» 
ware 136 148 Mk. feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150-170 Mk., Kochware 180-200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guler zum Konſum 145 — 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 25. März. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Abends 6, Uhr: 
Paſſionsandacht. Paſſor Wohlgemuth. 5 
Reformierte Kirche. Abends 6'/, Uhr: 4. Paſſionsandacht. 
Pfarrer Arndt. 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Abends 6 Uhr: 
5. Paſſionsandacht. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 
5. Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. 


K ——— — — 
Berlin, 21. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 


Berlin, Lothringerſtraße 43.) Das Geſchäft liegt recht ruhig. J — N 
Die Eingänge inländiſcher Butter find ſehr große und mülfen J 55 J 
mit Überprei'en verkauft werden, um zu räumen. Notiz 128 Mk. J N 5 J 
Wir verkaufen J J 
Spezialmarkeeen 129130 Mk. J N 
I. Qualitäten 126—128 Mk. N N 
II. Qualit ten . . 122-124 Mk. NN verhindertdenAnsafz von Ss 
III. Qualitäten 116-118 Mk. 8 Zahnsfeın und erhälf die rT 5 
2 2 ; 
Berlin, 21. März. (Sibiriſcher Butterbericht von Zähne rein und gesund? Y 
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Müller & Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Sibiriſche Butter 
iſt gut gefragt, mußte aber im Preiſe weſentlich nachgeben, da 
die Einlieferungen inländiſcher Butterr wieder ehr große ſind 
und die dringenden Angebote den Markt ſehr beunruhigen. 
Wir verkaufen 
I. Qualitäten 120-121 Mk. 
II. Qualitäten 117-119 wit. 


. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 21. März. 
Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack 8,85 8,95. 


ohne Sack 6,85 — 7,05. Stimmung: ſtetig. Brolraffinade I 
ohne Faß 19,121, Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87½. Gem. Melis I mit 


Sad 18,371. Stimmung: ruhig. 


u] IMMER Anm 
7 häfts-Beleucht 
u Geschäfts-Beleuchtung 


Auer-Niederdruck- 
Intensiv - Lampen 


300, 800, 1000, 1500 Kerzen. 
Hervorragend sparsame Lichtquelle, 
an jede gewöhnliche Gasleitung an- 
zuschliessen. Besonders geeignet 
zur Beleuchtung von Geschäftsloka- 
len, Läden, Bureaus, Warenhäusern, 
Hotels, Restaurationen, vornehmen 
Wohnungen, Repräsentationsräumen, 

Fabriken, Ateliers usw :: 


Auskünfte erteilt die städtische Gasanstalt 


naaa 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über- 

nahmen und fortſetzten und 

e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anſtelle desſelben ein an⸗ 
deres Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung 
desſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreidenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 852 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe im 
Steuerbureau — Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 50 — entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach S 7a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., auch 
das Anlage⸗ und Betriebskapital 
3000 Mk. nicht erreicht wird, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, ſo 
entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach S 70 des 
in Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbetriebes innerhalb der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Anmeldung eines ſteuerfreien ſtehen⸗ 
den Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf⸗ 
grund der 88 147 u. 148 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft be⸗ 
firaft werden. 

Thorn den 18. März 1914. 

Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 


In der Pribatllageſache 


des Beſitzers Hermann Volgmann 
in Siegfriedsdorf, Privatklägers, 
gegen den Kätner und Hilfsheizer 
Ludwig Garbrecht, daſelbſt, 
Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das königl. 
Schöffengericht in Thorn am 17. Fe⸗ 
bruar 1914 für Recht erkannt: 

Der Wiederbeklagte Volgmaun 
wird wegen öffenttlicher Beleidigung 
zu fünfzehn Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu drei Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

Dem beleidigten Garbrecht 
wird die Befugnis zugeſprochen, 
den entſcheidenden Teil des Urteils 
bezüglich der öffentlichen Beleidi⸗ 
gung binnen 2 Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung einer Abſchrift des Tenors 
in der Thorner „Preſſe“ auf Koſten 
des Klägers zu veröffentlichen. 
Die Richtigkeit der auszugsweiſen 

Abſchrift der Urteilsformel wird be⸗ 
glaubigt und die Vollſtreckbarkeit des 
Urteils beſcheinigſ. 
Thorn den 12. März 1914. 
(L. S.) Hass, Amtsgerichtsſekretär, 
als Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Hierdurch bringe ich zur allgemeinen 
Kenntnis, daß ich Eigentümerin des 


Grundſtücks bin und meinem Ehe⸗ 


mann ein Recht auf Verwaltung 
meines Vermögens nicht zuſtehk. 
Verfügungen, welche mein Ehemann 
über mein Vermögen trifft, werde 
ich nicht anerkennen, da ich meinen 
Ehemann zur Vornahme von Rechts⸗ 
geſchäften über mein Vermögen nicht 
beauftragt habe. 

Ich lebe mit meinem Ehemann in 
vollſtändiger Gütertrennung. 


Rosalie Kempinski, 
Beſitzerin in Liſſewo, Lr. Culm. 


Stelengeſuche | * 


jüngerer, ſtrebſamer 


Dankbeamter 


wünſcht ſich dem Speditionsge⸗ 
ſchäft zu widmen und erbittet gefl. An⸗ 
gebote unter D. Z. 99 an Rull. Mosse, 
Königsberg i. Pr. 


& 

Junge Iame, 
mit Buchführung, Kaffe und Stenographie 
vertraut, in ungekündigter Stellung, ſucht 
vom 1. 5. oder ſpäter anderweit Stellung 
in Bank oder größerem Kontor. 

Gefl. Angebote unter I. A. 4712 bis 

zum 27. d. Mts. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


[« Stellenangebote 9 
kann Ein Lehrling 


E. Weshollek, Friſeur, 
Leibitſcherſtr. 35. 


2 Landarbeiter 


geſucht Viktoriapark. 


D 


Suche per ſofort tüchtigen, zuverL, 


Kutſcher, 


auch durch Vermittelung, bei hoh. Lohn. 
P. Schinauer, Lindenſtr. 75. 


IT, 


Weil wir 
Weil wir 


u 


— 


Neha 


mit Berechtigungsſchein per 1. April 
verlangt von der > 
Leibitſcher Mühle, 


. m. b. H., Thorn. 


Ein ordentlicher, ehrlicher 


Hausburſche 


gegen hohen Lohn geſucht. Gute 
Empfehlung Bedingung. 


Friedrich Thomas, 
Breiteſtraße 36. 5 


1 ordentl. Cauflungen, 
von Bromberger Vorſtadt bevorzugt, 
ſtellt ſofort ein Schuhhaus G. Ott. 


Jüngere Buchhalterin 
per 1. 4. eventl. ſpäter geſucht. Schrift⸗ 
liche Bewerbungen mit Zeugnisabſchrift 
erbeten unter R. Z. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 


gewandt in Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine, wird per 1. April verlangt. 
Aber nur wirklich perfekte wollen ſich 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen melden unter F. K. 
10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7: SE ENG 


Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, jo» 
wie Zu arbeiterinnen können 
ſich melden Putzgeſchäft Röder. 


Empfehle und ſuche: 


Köchinnen, Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
ferner Stützen, Büfettfrl. u. Hausdiener. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Suche 


Amme, Stützen, Köchin, Stuben-, Allein⸗ 


mädchen, Mamſell, Hausdiener und Fa⸗ 


milie für Thorn, andere Städte und. 


Güter. Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Suche und empfehle: 
Wirtin, Köchin, Stubenmädchen, ſowie 
Mädchen für alles, bei hohem Lohn für 
Thorn und Berliner Umgegend. 

Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn. Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


Jüngere Auſwärterin 


geſucht. Krebber, Talſtraße 42, 2, 


ug⸗Gaslampe. 


Ein grosser Kundenkreis bürgt mit Recht für die Solidität unserer 


Aursihen- und Haben oardeoben! 


L E 
Weil wir für jeden einzelnen Teil dem Preis entsprechend garantieren. 


durch kleine Geschäftsspesen zu denkbar vorteilhaftesten Preisen ver- 
kaufen. 


jedem Kunden beim Einkauf durch fachmännische Bedienung und Rat 
zur Seite stehen. 


Wir legen keinen Wert darauf, nur billig zu 
erscheinen, sondern sind fortwährend bemüht, 
durch exakte Verarbeitung und Verwendung 
von nur 
allerbesten Zutaten wirklich billig zu sein. 


guten Stoffen 


Um die Bewohner von Thorn und Umgegend 
von unserer grossen Leistungsfähigkeit zu 
überzeugen, so geben wir ihnen 


hei Einkauf eines Herren-Anzuges 


eine elegante Weste gratis, 


‚Dei Einkauf eines: Hermen-Paletols oder -Lummimantels 


einen modernen Hut gratis, 


bei Hinkanf eines Einseguungs-Auzuges 


eine gutgehende Uhr mit 2 Goldrändern gratis. 


Ein ſauberes, 


3 15. April bei 
Müd chen ien Lohn geſucht. 


im Haushalt erfahr. 


Auch durch Vermittelung. Näheres 
durch die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zum 15. April geſucht ein ſaub., tücht. 
Zimmermädchen, 
1. Etage, drei tüchtige 
Kücheumädchen 
bei hohem Lohn, auch durch Vermittelung. 
Hotel Thorner Hof. 


Ein Kindermädchen 


geſucht. 
Frau Gawroch 


ä —— p — 


Zu kaufen geindjt 


Re) 


Suche zu kaufen eine gebrauchte 
Angebote unter 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eiſerner Kahn, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 42 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— Tg m 


hadenenrihlung 


Regale, Spindregale, Ladentische, 
Schreibpulte, grosse Kommode c. 
billig zu verkaufen. 


E. F. Schwartz. 


Inmpidreichlab 


beitehend aus Lokomobile, Dreſch⸗ 
kaſten, Strohelevator, Häckſelmaſchine 
und Schrotmühle iſt wegen Auflöſung 
des Großbelriebes zu verkaufen. 


Stall. Gutsverwaltung Rebkau, 
Poſt und Bahn Gottersfeld, Wpr. 
Wegen Auflöſung des Haushalts 
werden billigſt verkauft 
Haushalt⸗Gegenſtände, Spiegel, 
Gaskrouen, Bettgeſtell, Waſchtiſch, 
Portieren, Bilder, antike Krüge, 
Meyers Lexikon, Bücher. 


Beſichtigung 19—12 und 5—6 Uhr. Zu 
ton der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut nersinsbares Haus 


in Thorn⸗Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Culmer Chauſſee 109, 
Chlodowski. 


Kindermagen, 


ſehr gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen 
Gerberſtraße 13/15, Gartenhaus, p. r. 


und von 


Katharinenſtr. 7. 5 


S. S. 100 an 


Repoſitorium, 


für alle Zwecke verwendbar, 


2 gebrauchte Korſeltbüſten, 
1 Kinderwagen, 
1 Ladentafel, a 
1 großer Spiegel 


billig zu verkaufen. 5 
Friedewald, Gerberſtr. 18, pt. 


Po“ 7 


5 wenig geſpielte X ſait. nußb. 5 


Pianos 


5 wieder außerordentlich billig! 
mit Garantie abzugeben. 
Pianohaus Sommerfeld, | 

Bromberg, h 
Eliſabethſtr. 56 u. 47 a. 


Zwei ſchon deckungsfähige 
gute, geſunde u. wider⸗ 


ber, ſtandsfähige Zucht, ſowie 


Pappelklobenholz 


billig zu verkaufen 


Beſitzer Sodtke, Grifflowo b. Zlotterie, 


Küchenabfall 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grammophon 


mit Einwurf und Platten billig zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtr. 23, 1 Tr. 
Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen. 
2.121, Rudaker Baracken. 


1 hochtr. Kuh 


zu verkaufen. 


* KN 
er Verwalter Kazikowski 
2 Neu⸗Gramtiſchen. 5 


Großer Poſten 


Reſte 


zu Koſtümen, Röcken und Bluſen 
hat billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 
Garlenpunpe 


zu verkaufen bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4. 


ſowie ſämtliche Klagefahen, verträge uſw. werden M 


—...ñ ñ —— me 


Gresens, Bigefeldwebel | X _Y 


Selbst die ältesten 


aum und Dampärsehmasehi 


werden in unseren 


Reparaturwerkstätten 


P t. 
gut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichte 


Alte erfahrene 


ionteure 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfü 


guns 


Aufträge hierfür und auf 


Ersatzteile 


Joi ür 
erbitten recht bald, um die jetzige ruhigere Zeit fü 


Hodam &Resslef 


Danzig Grandenz. 


0 wie 


vor in meinem 


Rechts⸗Bureun = 


Thorn, Mauerftr. 22, pt., neben dem Kaiſer⸗Automaben e 


1 
Breiteſtr., angefertigt, auch Rat e tei t und zwar unter 60 erden 


für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugniſſen 2% 
auf der Schreibmaſchine ausgeführt. 
Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! 4 


Theodor Ostrowski, 
früherer langjähriger Büreauvorſteher BZ 


Dinger Beil 
Drilimasching 
[Klee Sämaſchinen⸗ 


für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 
ſtets am Lager. 


R. Peters, Culm, 


Niederlagen: Schönſee, Bromberg u. Schwetz 


5 egen 
Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel 9 


Männerschwäche 7 


grund 
Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende er ſchen 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen 4 
und ausländiſchen Profeſſoren und Ärzten anerkannt) 2 fru 
gegen 20 Pfg. für Porto im verſchloſſenen Doppelbrief 10 
Dr. med. 9. Seemann, G. m. b. 5., Sommerfeld, (319. Pille, 
Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparfeglos an⸗ 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erf bar ſein. 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dan lare zur 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemp 
Verfügung ſteht. 


Fortzugshalber verſchiedene 


Möbel und Wirtſchaftsgeräte 


zu verkaufen Coppernikusſtr. 5, 2. 


von 3 Zimmern, e 

Burſchengelaß uſw. ba ver 

verſetzungshalber ſofor 1 uftraßt 

Näheres Portier, Wilhe - 
Infolge Verſetzung if 


Wohnung 


n 4. 
des Herrn Hauptmann 1. 
Zei { Brombergerſtraße 40, Bin 1 
Möbliertes Zimmer e rene au k 1 
mit ae an 1 12.2 u 95 55 Honterm K 9 5 
atharineuſtraße 12, kes I. ter 
77177 7 nun U ji liner, 
Möbliertes Balfonzimmer, i Jin Wohn 4 4 f 
3. Etage, rechts, Neuſtädt. Markt 11, nehmungenhalber vom 12, 2. 
vom 1. April zu vermieten. mieten Tuchmacherſte⸗ bung 
Wilhelmffadf. TFimmerwo nee. 
Möbl. Oſſizierswohnung zu ver⸗ für 400 Mk per 1. fragen 10 
u e 


mieten. Zu erfragen u vermieten. r ren 
Brückenſtraße 23, 3. Marl 11, im Kolonial ut 


Zwei immer iche Slate MID 1,23 
Stel Nose nnter Bun e 


0 Wohnunsangeboie «8 
Eleg. möbl. Zimmer 
per 1. 4. zu vermieten 

Junkerhof 1 Tr. 


Küche, auf Wunſch mit gr. Lager⸗ erks 
* w 


raum, als Wohnung oder zu Ger 
ſchäftszwecken geeignet, zu vermieten. part., paſſend für jeden 
Joh. u. Zeuner, ſofort zu vermieten 820 
Baderſtraße 28, Hof, 2 Treppen. Bäckerstr. 11, 
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preußiſcher Landtag. 
u Ain Seng. . aller uhr 
dr. Nee erich. von Schor emer, v. 


. 


Dallwitz, 


„Das Grundteilungsgeſe 
ra iſſen (Däne): Auch wir ſtehen der 
lber meren Kolonisation wohlwollend ge⸗ 
lation in Per was bis jetzt an det inneren Kolo⸗ 
ful nichen Deußen geleiftet ift, findet unleren Bei 
derer Nati t Hauptzweck war die Bekämpfung 
de innere tonalitäten. Darum können wir für 
Ve Besten oloniſation keine Mittel bewilligen. 
Knie, ndl nigen des Geſetzes gegen die Güter⸗ 
lender ei diel zu weitgehend. Ein jo einſchnet⸗ 
hüfszecht bedel in das Eigentum, wie ihn das Voc⸗ 
kelegen, Das Gere hat dem Landtage noch nie vor⸗ 
er Sorte ſetz it ein Aus nahmegeſetz ſchlimm⸗ 
Iniiter v. Dallwitz 8 


kein A Das Geſetz 0 5 durch⸗ 


3 

wie auch 8 

a geſtern einige Redner, gegen das 
de ung wean d und es auch mit 5 Ent⸗ 
dir Valter han, Bei der Enteignung will doch 
Ingu n 115 t den Verkauf, er iſt mit den Be⸗ 
10 ich darum ch enverſtanden. Hier aber handelt 
af zuil. und daß der Bisherige Beſtzer den Ber- 
in Bedi ub Jer Staat in pie von ihm gejtell- 
bunte e ge Nationalpolitiiche Mo⸗ 
wntebt, nicht bei der us der Begründung her⸗ 


e Boden vorhandenen Bedürfnis, eine ge⸗ 
| end ; eee, 
0 ontafin ung und eine planmäßige in⸗ 


1 — he 
Üter 
5 händler 


eine Ahlener herausgeſtellt, da 


ank : 5 
Van deutſch 1 darauf gerichtet 
olge ; 7555 
oben, Preiſen auf mäßigem Boden 
en rn den die ji in armſeliger Weise 
il , erſprießliche Arbeit nicht leiſten 
481 ner rag 829 925 Kar 
N. mü zellierunosbanken gezahlt 
ui telnge Cle runde de wid. Damit it eine 
wi die ianeung der Bodenpreſſe verbunden, 
d en de nere Kolonkjation beeinträchtigt 

1 Beſitzern Terrorismus, der es ei 

abudeucſche t unmöglich macht, 
Er gar an die Anſiedlungskommiſſion 


N 

V. e nur geſ 

gehe Saher wn dach den Welkimmungen des 
A 0 3 5 

\ erhält ation fördert und den deutschen Be⸗ 


elnen pol⸗ 


r Iten uns 

kann die Ann. hier eine 
e r mel on 

mit der 

ndes be Feltſtellun 


trachtet it dem man vielfach die Konſer⸗ 
„ſollte do i 1 N 8 
ellung di ch verſchwinden ange⸗ 

ung, die wir zur inneren Koloniſation 


9 
€ 


Die 


(Drittes 


einnehmen. Die Forderung der Überwachung der in⸗ 


Koloniſationsgeſellſchaften haben meine 
chon ſeit Jahren geſtellt. Das Vorkaufs⸗ 

an ſich keine LusnahmeMchregel dar. 
Wir befinden uns in der Oſtmark in der bwehr⸗ 
ſtellung. Wenn heute Bauernſtellen angekauft 
werden, jo iſt das eine Auffaſſung, die bedauerlich 
if. Der Gebrauch des Wortes Bauerniegen ge 
ſchieht meiſt zu agitatoriſchen Zwecken. Gegen das 
Aufſaugen find meine Freunde bereit A kämpfen. 
Ein vorzügliches Mittel dazu iſt das Anerbenrecht. 
Sehr einverſtanden bin ich mit der i dr von 


weren 
Freunde 
recht ſtellt 


Arbeitern. Leider ſtehen die Städte in der Praxis 
dieſer Förderung nicht ſehr freundlich gegenüber 
Einen Beweis teilte die Brandenburgiſche Landes⸗ 


zeitung von der Stadt Landsberg mit, die ſich nicht 
nur weigerte, Land herzugeben, ſondern noch dazu 
kaufte. Die Schaffung von Allmenden wird zwei⸗ 
ſellos praktiſch und zweckmäßig ſein. Die Gewäh 
rung von Genossenschaften iſt auch für die kleinen 
ländlichen Genoſſenſchaften zu fordern. Die Anſied⸗ 
ler müſſen lebensfähig und billig angeſetzt werden 
doch darf der Preis nicht zu nidrig ſein, weil ſor k 
der Anreiz zum Verkauf groß wird. Am dem Ge⸗ 
ſetz den Charakter des Ausnahmegeſetzes zu nehmen, 
iſt es ja auf die geſamte Monarchie ausgedehnt 
worden. Es wird niemand beſtreiten, daß Nie Gü⸗ 
terzertrümmerer manchmal im Sinne der inneren 
Koloniſation wirken, aber im Grunde überwiegen 
die Schäden doch. Die Freie Scholle iſt eine Privat⸗ 
geſellſchaft, die ſich ihre Anſiedler nach Belieben aus⸗ 
ſuchen kann, die Angriffe gegen fie find ungerechtfer⸗ 
tigt. Meine Freunde werden in der Kommiſſion an 
dem 949 1 51 mitarbeiten, (Beifall rechts.) 
Abg. Riehl (tr.): Es erſcheint juriſtiſch zwer⸗ 
felhaft, ob die vorliegende Frage im Wege der Lan⸗ 
desgejekgabung geregelt werden darf. Der Ent⸗ 
wulf ra anzunehmen, daß Rechtsgeſchäfte auch 
ohne behördliche Genehmigung gültig find, Nach 
dem BGB. ſind nicht erlaubte Nechtsgeſchäfte nich 
tig, falls geſetzlich nicht etwas anderes a iſt. 
Das Vorkaufsrecht bedeutet zweifellos eine Ein⸗ 
en der Freizügigkeit. Der Entwurf muß 
ehr gründlich auf feine juriſtiſche Haltbarkeit ge⸗ 
vrüft werden. Ku 
ae Dr. Beſeler: Die juriſtiſchen 
Bedenken werden ſich am beiten in der Kommiſſion 
erledigen laſſen. Es ſoll nach dem Geſetz nicht der 


Veräußerer, ſondern die Veräußerung getroffen 
werden. In der Kommiſſion werden wir die Rechts⸗ 
lage noch einmal prüfen können. 


Abg. Wachhorſt de Wente (natl.): Lange 
Zeit haben wir dem Auslande durch die Auswande⸗ 
rung anderen Nationen unſeren Geburten ⸗Überſchuß 
geſchenkt. Es iſt eine Lebens⸗ und Raſſenfrage, 
das Deutſchtum im Lande zu behalten. Deshalb 
müſſen wir koloniſieren und einen ſeßhaften NE 
ernſtand einführen und eine intenſivere Bewirtſchaf⸗ 
hung ermöglichen, als es dem Großgrundbeſitz mög⸗ 
lich iſt. Der Staat müßte mehr Domänen auftel⸗ 
len. Die Anſiedlungspolitik hat in den 41 Jah⸗ 
ren leider nicht alle er fnungen erfüllt. enn die 
Anſiedlungskommiſſion 10 auf den Standpunkt des 
Herrn von Oldenburg ſtellt, möglichſt viel Ritter⸗ 
güter durch den Staat anzukaufen und in Domä⸗ 
nen zu verwandeln, ſte aufzuteilen dann kann es 
nicht wundern, daß ſie ſo weni Carol aufzuwei⸗ 
en hat. Wenn auch der Herr Landwirtſchaftsmini⸗ 
ter nicht von Sünden frei iſt, jo möchte ich ihn doch 
losſprechen, wenn es ihm gelingt, die Vorlage durch 
die Kommiſſion hindurchzubringen. Das Vorkaufs⸗ 
recht billige ich. Wer das Ziel will, muß auch die 
Mittel wollen. Einen Eingriff in das Eigentums⸗ 
recht ſtellt es nicht dar. (Beiſall bei den National: 
liberalen.) 5 

Abg. Gamp⸗Oblath (freikonſ.): Ich werde 
mich kürzer faſſen als der Herr Vorredner. Wohin 
ſoll es denn führen, wenn man das ganze Agrar⸗ 


das Erbe des Raſah. 
eman von Adolf Start. 
(12. Fortſetz dan) Machdruck verboten.) 


Da wa 
15 glitten 55 dahredliche ſchon geſchehen, Tau 
nab 15 eiden Geſchwiſter in die Tiefe 
er aufſchäumende Waſſer verſchlang 
deäblichem, . auf der Brücke ſtand mit 
; aber es 1 bierenden Lächeln der Mör⸗ 


ar nicht mehr Litto 
Flügenubermenſchliche hr Litton, ſondern 


9 ER „⸗Willſt du mit dem 
Jr 5 der Teufel.“ iſt ſchlauer und gefähr⸗ 
Vorm ieſem Mome 
einem Sagsſonne ſchi 
dung Satze fuhr er 
ar verflogen 
bor und ein 4 
I wenn den 
Hen ſtecten n kauſend Teufel in dieſem Men⸗ 
wende ſtänd⸗ wenn die ganze Hölle mit ihm im 
Bene e, ich werde doch mit ihm fertig 


13. Kapitel. 

An Zwei Kollegen. 
a deshalb ann war ſchlechter Laune. Nicht 
100 aten, die weil ſeine Ohrläppchen 
We er ſich bei feinem letzten Aben⸗ 
i u gute das hätte ihn nicht um 
ſchmerzte gebracht, obgleich es höl⸗ 
L. r Grund ſeiner Kränkung 
Der Fall Richthofen, der ſich 
ngelaſſen hatte, wollte in den 
t recht vorwärts gehen. Aus 
ſoeben traurige Nachricht er⸗ 
nhaftierte verharrte bei ſeinem 
obgleich der Dienſtmann mit ihm 


nt erwachte er. Die helle 
en in das Zimmer. Mit 
aus dem Bette; alle Ermü⸗ 
„die kräftige Geſtalt reckte 
iht bewußter Zug flog über 


konfrontiert worden war und in dem Burſchen 
mit Sicherheit den Kutſcher erkannte, welcher 
ihm die Pferde übergeben hatte, um inzwiſchen 
eine Depeſche aufzugeben, ſo konnte dies gegen⸗ 
über der Verſtocktheit des Angeklagten nicht 
viel bedeuten. 


„Schließlich iſt das Abſenden eines Tele⸗ 
gramms, auch wenn es unter verdächtigen 
Umſtänden geſchieht, noch immer kein Verbre⸗ 
chen“, ſtand in dem Briefe, den er ſoeben von 
ſeiner Firma aus München erhalten hatte, „und 
der Staatsanwalt teilte uns geſtern mit, daß 
ſich unter ſolchen Umſtänden die Unterſuchungs⸗ 
haft nicht lange werde aufrechterhalten laſſen. 
Wenn Sie uns alſo nicht bald neue Beweis⸗ 
momente zur Stelle ſchaffen, ſo werden wir den 
Burſchen wieder laufen laſſen müſſen, und der 
ſchwache Faden, den wir gefunden haben, enk⸗ 
ſchlüpft uns zwiſchen den Fingern.“ 


„Neue Beweismomente“, ſchrie Herr Neu⸗ 
mann erboſt und ſchleuderte das Schreiben auf 
den Tiſch. „Die Leute glauben, das iſt ſo ein⸗ 
fach, wies Biertrinken. Aber wahr iſt es, die 
Sache iſt wie verhexkt. Im Anfang ging alles 
wie am Schnürchen, und ſeit wir den Jungen 
erwiſcht haben, rührt ſich nichts mehr. Es iſt 
rein zum raſend werden. Der verdammte In⸗ 
der bleibt verſchwunden, als ob ihn der Erd⸗ 
boden verſchluckt hätte, und von dem noblen 
Herrn, der ſein Spießgeſelle zu ſein ſcheint, iſt 
keine Spur zu finden. Seit Richthofen im Hauſe 
Littons ſicher untergebracht iſt, hat die Bande 
auch jeden neuen Anſchlag unterlaſſen, welcher 
vielleicht auf eine Fährte hätte führen können. 
Überdies ſind die Beweggründe für die ganzen 
Feindſeligkeiten wider die beiden Geſchwiſter 
vollſtändig im Dunkeln. Wahrhaftig, noch nie 
iſt mir in meiner Praxis eine ſo verzwickte Ge⸗ 
ſchichte vorgekommen, und ich geſtehe offen, daß 
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programm aufrollt? Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß wir an die Schaffung eines Landarbeiterſtandes 
eher herangehen müſſen als der Zuſtrom der Wan⸗ 
derarbeiter aufhört. Mit den Ausführungen des 
Abg. Weißermel kann ich mich im allgemeinen ein⸗ 
Derftenden erklären. In der Landflucht iſt der 
Hauptgrund für den Geburtenrückgang zu Juden. 
Es muß gelten, recht viele Leute auf das Land zu⸗ 
cückzuführen. Je mehr wir zufriedene Menſchen auf 
dem Lande ſchaffen können, je mehr vermindert ſich 
die Zahl der ſozialdemokratiſchen Mitläufer. Gegen 
das Rücktrittsrecht haben wir prinzipielle Bedenken. 
Die Anſiedlungstätigkeit bedarf notwendig der 
ſtaatlichen Kontrolle. Der Zweck der inneren Ko⸗ 
loniſation muß ſein, leiſtungsfahige Bauern zu ſchaf⸗ 
ſen. (Beifall rechts.) 

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung wird 
angenommen. } : 
Abg. Freiherr v. Zedlitz⸗ Neukirch (freikonſ.): 
Ich ſchlage vor, ſämtliche Anträge an 59 Kom⸗ 
million wie den Geſetzentwurf zu überweiſen. 

Nach kurzen Schlußbemerkungen zu den Anträ⸗ 

en der Abgg. Boisly (natl.) und Kindler 
(Foriſchr) werden der Entwurf und die Anträge an 
wie Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
wieſen. 2 
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs 
über die Erweiterung des Stadttreiſes Köln und 
die Organiſation der Amtsgerichte Köln und Mül⸗ 
heim am Rhein. 
Abg. Trimborn (3tr.): Eingemeindungen 
ſind in dieſem hohen Hauſe nicht beliebt. And auch 
die für Köln geplanten Eingemeindungen können 
Widerſtand finden. Ich hoffe aber doch, aus man⸗ 
chem Paulus noch einen Saulus zu machen. (Große 
Heitertent!) Die Orte Mülheim und Meerheim 
rechts des Rheins einzugemeinden, iſt aber aus kom⸗ 
munal⸗wirtſchaftspolitiſchen Gründen dringend ge⸗ 
boten. Die bauliche Entwicklung Kölns hat durch 
den Feſtungsgürtel ſehr gelitten. 

Das Haus vertagt ſich auf Montag, 11 Uhr. 
Kleine Vorlagen. 

Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
238. Sitzung vom 21. März, 2 Uhr. 

Am Bundesxratstiſche: Dr. Solf. 
Eingegangen iſt die Dankſagung des Kaiſers 
für die Glückwünſche zur Geburt des braun⸗ 
ſchweigiſchen nne da 

Das Etatsnotgeſetz, das die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte vor Verabſchiedung des Etats ermöglicht, 
wird in erſter Leſung ohne Erörterung genehmigt. 

Die Beratung des 

Etats für Südweſtafrika 
wird fortgeſetzt. 

Die Reſolution der Kommiſſion betreffend Ver⸗ 
rößerung der Zahl der Eingeborenenkommiſſaxe, 
ſemſe die, die den Reichskanzler auffordert, die Un⸗ 
abhängigkeit der Anwälte in Südweſtafrika durch 
Rechtsgarantien hinſichtlich ihrer Absetzbarkeit zu 
f flit und die einen geordneten Rechtsgang hin⸗ 
1 1 
lichen Abgaben fordert, werden angenommen. 

Beim Kapitel „Landespolizei“ (weiße Hilfs⸗ 
kräfte) hat die Kommiſſion von dem Poſten von 
2 Millionen Mark 200 000 Mark abgeſetzt. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Die utztruppen 
in unſeren großen Schutzgebieten haben die Auf⸗ 
gabe, den en gegen gewaltſame Störungen 
im Innern zu 1 0 ür Südweſtafrika muß ich 
betonen, dah die Aufgabe der Schutztruppe einen 
ganz anderen als polizeilichen Zweck hat. Die 
2000 Mann ſind über das ganze Land, das 1½% Mal 
o groß wie Deutſchland iſt, verteilt, und zwar in 
IR kleinen Abteilungen, daß eine Abkomman⸗ 


über⸗ 


ich mit meinem Latein zuende bin. Ich gäbe 
viel darum, wenn ich wüßte, was zu tun wäre.“ 

„Sich an einen andern wenden, der klüger 
iſt als Sie,“ ertönte eine Stimme hinter ſeinem 
Rücken. 

Wie von einer Tarantel geſtochen drehte ſich 
Neumann um und blieb mit offenem Munde 
und herabhängenden Händen, ein Bild ſprach⸗ 
loſen Erſtaunens, auf dem Flecke, wo er gerade 
ſtand, angewurzelt, als er den Eindringling ſah. 
Wahrhaftig, das war ja niemand anders als 
der alte Herr, dem er durch halb Wien nach⸗ 
gelaufen war, und der ihn dann ſo erbärmlich 
gefoppt hatte. Anwillkürlich baſtete er nach 
ſeinen blaugefärbten, geſchwollenen ſchmerzen⸗ 
den Ohrläppchen, und als er zu bemerken 
glaubte, daß der andere bei dieſer Bewegung 
ein Lachen nur mit Mühe unterdrückte, ſtieg in 
dem gutmütigen Manne ein gewaltiger Zorn 
auf und mit gellender Stimme ſchrie er dem 
ungebetenen Beſucher entgegen: „Wie, zum 
Teufel, kommen Sie herein, und was wollen 
Sie hier?“ 

Ohne ſich im mindeſten durch den Zorn ſei⸗ 
nes Gegenübers einſchüchtern zu laſſen, holte der 
alte Herr einen Seſſel aus der Ecke, ſtellte den 
ſchönen grauen Zylinder ſorgfältig auf den 
Tiſch, ließ ſich dann gemächlich auf dem Stuhle 
nieder und kreuzte behaglich die Beine. Alles 
das geſchah mit einer Angeniertheit und 
Selbſtverſtändlichkeit, welche die Wut Neu⸗ 
manns ins Ungemefjene ſteigerte. Eben wollte 
er losbrechen, als der Beſucher zu ſprechen be⸗ 
gann. 

„Wie ich herein komme, fragen Sie? Auf 
die natürlichſte Weiſe der Welt, durch die 
Zimmertür, welche unverſperrt war — neben⸗ 
bei geſagt, eine große Unvorſichtigkeit, wenn 
man die Gewohnheit hat, laute Selbſtgeſpräche 
zu führen.“ 


Grundgedanken des Geſetzentwurfes 


der Verpflichtung zur Zahlung von öffent⸗ Geſetzes. Darum ſchlagen wir nur eine Reſo⸗ 


32. Jahrg. 


dierung von Soldaten aus den Verbänden den 
Verzicht auf die Schlagfertigkeit bedeuten würde. 
Man ſtelle ſich vor, wie es ausſehen würde, wenn 
wir die Schutztruppe tatſächlich Herend verwen⸗ 
deten. Wir müßten ſie aus den Verbänden heraus⸗ 
nehmen und in kleinſten Poſten über das ganze 
Schutzgebiet verteilen. Wenn nun, was nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, aber doch bei Eingeborenen immer 
URN it, ein Aufſtand entſteht, dann würden 
dieſe polizeilichen Funktionen einfach aufhören und 
die ſtaatliche Aufſicht würde wegfallen. Deshalb 
müſſen wir Wert 92 legen, daß neben der 
Schutztruppe noch eine Polizeitruppe in Südweſt⸗ 
afrika iſt. In welcher Form die Polizeitruppe nun 
organiſiert werden ſoll, laſſe ich dahingeſtellt. Die 
Ausgaben werden allerdings hoch ſein. Nach einem 
Gutachten des Gouverneurs find 500 Mann abjolut 
geschlafen Weniger aufzuſtellen hält er für aus⸗ 
geſchloſſen. Ich halte es für meine Pflicht, Sie 
darauf hinzuweiſen, daß Sie noch einmal prüfen, 
ob Sie die Verantwortung für die Streichung über⸗ 
nehmen können. Der Gouverneur lehnt fe ab. 
Möglicherweiſe werden Sie mit einer Streichung 
Tatſachen ſchaffen, die für die Zukunft Südweſt⸗ 
afrikas ſehr bn Folgen haben können. 
Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Lede⸗ 
bour (Sozialdemokrat) ſtimmt das Haus der 
Streichung zu. 4 
Die Reſolutionen, wonach das Reich von den 
Koſten der Sch der een und der Landespolizei 
zwei Drittel und das Schutzgebiet ein Drittel tragen 
und den Schutztruppen die an Pert gegeben 
werden ſoll, ihren eigenen Bedarf an Verpflegungs⸗ 
mitteln tunlichſt auf fiskaliſchem Boden zu RT 
utz⸗ 
das 


ſowie die auf Erlaß weiterer Arbeiterſchutz⸗ 
beſtimmungen werden angenommen. Auch das 
Verbot der Beſiedelung des Ambolandes durch 
Weiße wird aufrechterhalten. Angenommen wird 
ferner eine Reſolution, die die bergrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Norden des ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
ebietes ſo regeln will, daß eine ungeſtörte un 
ſuchgemäße Erſchließung des Landes ſich voll⸗ 
ziehen kann. 

Damit iſt der Etat erledigt. 
Es Inigt die erſte Leſung eines von der Budget⸗ 
kommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurſs, der bei 
Bahnbauten ganz allgemein die Anlieger — d. h. 
die Konzeſſtonsgeſellſchaften nach Maßgabe 
ihres Se zu den Koſten heranziehen will. 

85 Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Der Staatsſekretär hat ſich nicht auf den Boden 
des Geſetzentwurfs len Er möchte ihn lieber 
in Form einer Reſolution entgegennehmen. Dieſem 
Wunſche ſind die Konſervativen gefolgt, und ſie 
a eine entſprechende Reſolution eingebracht. 
s ſcheint auch tatſächlich zu weit zu gehen, die 
Anlieger ausnahmslos zu allen Verkehrsanlagen 
heranzuziehen. Hoffentlich kommt bis zur zweiten 
eſung eine Verſtändigung zuſtande. 

Abg. Graf Weſt ar p Huis eh Mit dem 

ind wir ein⸗ EN 

verjtanden. Aber wir fürchten die Tragweite yes A 


lution vor. 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Wenn 
irgend etwas erreicht werden ſoll, ſo muß der Geſetz⸗ 
entwurf in ſeiner jesigen Form angenommen wer: 
den. r it ein Ausläufer des langjährigen 
Kampfes, den wir gegen den Ra der Landgeſell⸗ 
ſchaften führen. Am liebſten hätten wir dieſen 
Geſellſchaften den ganzen Raub abgenommen. 

Abg. Erzberger (Zentrum): Für den 
Reichslag handelt es ſich nur darum: will er den 
Kampf gegen die Konzeſſionsgeſellſchaften fortſetzen 
oder nicht? Will er das Land auch weiterhin an 
ſechs große Geſellſchaften ausliefern? Das vor⸗ 


Die Frechheit dieſer Worte beraubte den an⸗ 
bern jeder Möglichkeit zu antworten. Er war 
einfach ſprachlos. 

„Sie haben mich gefragt, was ich hier will,“ 
fuhr der Fremde fort. „Ich habe das ſchon bei 
meiner Ankunft angedeutet. Sie wiſſen nicht 
mehr weiter, und da Sie, unter uns geſagt, die 
Geſchichte auch recht ungeſchickt angepackt haben, 
ſo werden Sie trotz Ihrer Mühe nicht vorwärts 
kommen. Bei einem ſo dunklen Falle langt man 
eben mit der gewöhnlichen Schablone nicht aus; 


da muß man ſchon etwas Grütze im Kopf 
haben.“ 
Das Geſicht Neumanns wurde blau vor 


Arger und er rang nach Worten. 

„Was fehlt Ihnen?“ fragte ſein Gaſt mit 
heuchleriſchem Mitleid. „Hoffentlich haben Sie 
ſich doch keine ernſte Krankheit zugezogen, als 
Sie neulich ſo lange auf mich warteten?“ 

Der arme Detektiv ſchnappte mühſelig nach 
Atem. Zum Glück lenkte der andere rechtzeitig 
ein. i 

„Jetzt fällt mir ein, daß ich mich noch gar⸗ 
nicht vorgeſtellt habe. Ich heiße Robett 
Biller.“ g 

Wie nach dem Bericht von Augenzeugen die 
empörten Wellen des Meeres ſich im Nu glät⸗ 
ten, wenn ſie mit Ol in Berührung kommen, 
jo verſchwand bei Nennung dieſes Namens ſo⸗ 
fort der Zorn Neumanns und ſtrahlend vor 
Freude ſtreckte er dem Beſucher beide Hände ent⸗ 
gegen. 

„Sie find Biller,“ rief er, „der berühmte 
Biller? Nun, dann mache ich mir nichts mehr 
aus meinem ſchmählichen Aufſitzer und trage 
meine erfrorenen Ohren mit Ergebung. Von 
einem Manne, wie Sie es ſind, ſich an der Naſe 
herumführen zu laſſen, iſt keine Schande. Aber 
ich hätte Sie für jünger gehalten.“ 


Tegende Geſetz iſt wörtlich abgeſchrieben aus einem 
Schutzgebietsgeſetz von 1908, nur mit einer zeit⸗ 
gemäßen Ergänzung. Ich verſtehe die Bedenken 
nicht. Graf Weſtarp will alles dem Bundesrat 
überlaſſen. Sind wir denn ſchon ſolche Mummel⸗ 
greiſe, daß wir nicht mal ſo ein Geſetz abſchreiben 
können? N 0 
Abg. Keinath (nationalliberal): Wenn die 
jetzige Form des Geſetzes noch Bedenken erregt, ſo 
kann bis aut zweiten Leſung eine Verbeſſerung 
erfolgen. Wir ſollten jetzt aber dem Geſetze zu⸗ 
ſtimmen. 


Das Geſetz wird in erſter Leſung genehmigt. — . 


Leſung abgeſtimmt werden. 5 5 
Der Nachtrag en Etat der Schutzgebiete wird 
angenommen. — Es folgen f . 


Über die Reſolution Weſtarp wird bei der zweiten 


Petitionen. ae 
Es folgten Berichte der Petitionskommiſſton. 
Im ganzen zählte die 1 i ence 35 ſolcher 
erichte. 20 davon, zu welchen keine Wort⸗ 
meldungen vorlagen, ſchieden Ver⸗ 
handlung aus. 

Der Zentralverband deutſcher Bäcker⸗Innungen 
„Germanfa“ und der bayeriſche Handwerker⸗ und 
Gewerbebund in München 1 den Gewerbe⸗ 
treibenden und arbeitswilligen Geſellen einen 
größeren Schutz in verſchärften geſetzlichen Beſtimm⸗ 
ungen gegen Bedrohungen, Verrufserklärungen, 
Streikpoſtenſtehen und Boykott zu gewähren. Die 
Kommiſſion hat entgegen dem Antrage des Nefe- 
renten Abg. Irl (Zentrum) auf Überweiſung als 
Material Übergang zur Tagesordnung empfohlen. 
Von dem Abg. Irl iſt der Antrag auf Überweiſung 
als Material „im Hinblick auf die vom Reichs⸗ 
kanzler am 10. Dezember 1913 abgegebene Erklä⸗ 
a wieder eingebracht. ER IR 

bg. Brey a Die Arbeits⸗ 
willigen fühlen ſich als Herren der Situation und 
gehen auf das rückſichtsloſeſte, ſelbſt mit Revolvern 
und Meſſern, vor. Da man dieſe dann freiſpricht, 
ſo ſchwindet bei den Arbeitern immer mehr das 
Zutrauen zur Juſtiz. Dieſes et allen muß noch 


aus der 


wachſen, wenn dem Antrage Irl jtattgegeben wird. 
Abg. Irl (Zentrum): Ich bitte Sie, meinen 

Antrag anzunehmen, nachdem der Reichskanzler 

eine Denkſchrift über die Fälle des Terrorismus 

in Ausſicht geſtellt hat. . 

N er Giesberts (Zentrum): Im Gegenſatz 

zum Abg 


. Stel bin ich der Anſicht, daß die beſtehen⸗⸗ 


den Geſetze ausreichen, um Auswüchſen des Koali⸗ 

tionsrechts wirkſam begegnen zu können. i 
Abg. von Graefe-Gültrow (konſervativ): 
Ich bitte, dem Antrage des Zentrums zuzuſtimmen. 
A Brey (Sozialdemokrat): Gerade die 
Konſervativen ſollten nicht über Terrorismus und 
das Zentrum nicht über Toleranz ſprechen. (Lachen 
im Zentrum.) e 
Abg. Giesberts (Zentrum): Die Sozial: 
demokraten haben allen Anlaß, den Terrorismus 

in ihren Reihen zu beſeitigen. ö 

Abg. Hoch (Sozialdemakrat): Daß Aus⸗ 
ſchreitüngen vorkommen, beſtreiten wir nicht. Das 
iſt bei den Chriſtlichen aber auch ſoo. 
g. Giesberts (Zentrum): Mir iſt die 

gehäſſige Sprache der Petition zuwider. g 
Damit ſchloß die Debatte. Die Abſtimmung 

wird am Dienstag erfolgen. 

Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. een 
deutſch⸗ruſſiſchen Landesgrenze; wechſelkechtliche 
Beziehungen zum Auslande. Kleinere Vorlagen 
Schluß 6% Uhr. 5 


Geſetzentwurf über 


Poſtdampſſchiffsverbindungen 
mit überſeeiſchen Ländern. 
Dem Reichstage ki am Sonnabend ein Ge: 
ſetzentwurf betreffend „Poſtdampfſchiffsverbindun⸗ 
gen mit überſeeiſchen Ländern“ zugegangen, in dem 
der Reichskanzler al und wird, vom 1. Oktober 
1914 ab Einrichtung und Unterhaltung von regel⸗ 
mäßigen Poſtdampfſchiffsverbindungen zwiſchen 
Ae Auſtralien und den Schutzgebieten in der 


— 


Südſee auf eine Dauer bis zu 15 Jahren einem 
deutſchen Unternehmer zu übertragen und ihm eine 


Inzwiſchen war Biller zur Tür gegangen 
und hatte den Schlüſſel umgedreht. „So, jetzt 
kann uns niemand ſtören, und zwiſchen Kolle⸗ 
gen braucht es auch keiner Verkleidung.“ 

Eine raſche Handbewegung, die weiße Pe⸗ 
rücke, der falſche Bart und die dunkle Brille 


lagen auf dem Tiſch, und das hübſche junge Ge.⸗ 


ſicht Billers lächelte dem andern entgegen, der 
verblüfft dieſe Verwandlung verfolgte. 
„Donnerwetter, eine ſo täuſchende Verklei⸗ 
dung habe ich noch nie erlebt,“ ſtotterte er end⸗ 
lich hervor. „Wahrhaftig, von Ihnen kann man 
lernen.“ ER 
„Gut für Sie, wenn Sie das einſehen,“ er⸗ 
widerte der berühmte Detektiy trocken. „Aber ich 
bin nicht hierher gekommen, um von Ihnen 
Komplimente zu hören, ſondern um über die 
Angelegenheit Richthofen zu ſprechen, die in 
ein gefährliches Stadium getreten iſt. Bis jetzt 
habe ich die Sache allein verfolgt, aber ſie be⸗ 
ginnt eine Wendung zu nehmen, welche mich 
zwingt, einen Gehilfen zu ſuchen. Damit Sie 
nicht glauben, ich wollte mich mit fremden Fe⸗ 
dern ſchmücken, ſollen Sie zuerſt aus meinem 
Munde hören, was ich weiß; nachher können 
Sie meine Ausführungen ergänzen, falls Sie 
in dem einen oder anderen Punkte beſſer orien⸗ 
tiert ſind als ich.“ | Wal: 
Nun begann Biller mit knappen Worten den 
Gang ſeiner Unterſuchung und die erzielten 
Erfolge zu ſchildern. Es war eine der vielen 
außerordentlichen Eigenſchaften dieſes eigenen 
Mannes, daß er es verſtand, die Ereigniſſe mit 
wenig Worten klar und muſtergiltig zu erzäh⸗ 
len, ohne auch nur das unbedeutendſte Geſcheh⸗ 
nis zu vergeſſen. Einer ſeiner Freunde, ein 


Sir Edward Carſon (X), 


e 


der Kommandeur der Ulſterleute in Irland. 


In Alſter und anderen Teilen Irlands 
herrſcht beinahe Kriegszuſtand. Zwei britijche 
Kriegsſchiffe ſind vor Dublin eingetroffen, in 
den verſchiedenen Garniſonen Irlands herrſcht 
regſte Tätigkeit. Man befürchtet einen Hand⸗ 
ſtreich der Freiwilligen von Alſter gegen Ka⸗ 
ſernen im Arſenale, wodurch ſie ſich in den Be⸗ 
ſitz von Waffen und Munition ſetzen könnten. 
Sir Edward Carſon, der Führer der Ulſterleute, 
iſt in Belfaſt angekommen und von einer aus 


hundert Mann beſtehenden Abteilung von Frei⸗ 
willigen auf dem Kai empfangen und im 
Triumph durch die Stadt geführt worden. In 
Belfaſt entwickelte ſich eine fieberhafte Tätigkeit, 
es wurden unter Leitung von Carſon verſchie⸗ 
dene Konferenzen abgehalten. Zahlreiche Kraft⸗ 
wagen führten allerlei Vorräte und beſonders 
Dokumente fort. Der Beſtimmungsort blieb 
unbekannt. 


Reichsbeihilfe bis Bin Höchſtbetrage von EN 
1300 000 Mark zu bewilligen. Es müſſen Fahrten 
ſtattfinden 5 auf einer Linie Hongkong —Rabaul— 
Sydney in Zeitabſtänden von längſtens 4 Wochen, 
b) auf einer Linie Singapore — Neuguinea —Apia 
(Samoa) in Zeitabſtänden von längſtens 8 Wochen, 
e) im Inſeldienſt in Zeitabſtänden von 3 Mona⸗ 
ten. Der Entwurf ſetzt ferner die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Dampfer feſt, welche die Poſt und deren 
Begleiter ohne ee ntſchädigung zu beför⸗ 
dern haben und beſtimmt, daß die Dampfer auf 
deutſchen Werften gebaut werden müſſen. Für un⸗ 


gerechtfertigte Verzögerungen in den Sahrten wer 
den entſprechende Abzüge von der 

emacht. Erwachſen dem Unternehmer aus den 
Fohrten dauernd größere Gewinne, ſo können ihm 


entweder entſprechend ehr Leiſtungen auferlegt 


oder die Reichsbeihilfe gekürzt werden. Dem Ent- 
„utfe liegt eine ausführliche Denkſchrift über die 
beſtehenden Reichspoſtdampferverbindungen mit 
Suse Auſtralien und den Schutzgebieten in der 
a ee, ſowie über die geplante künftige Geſtaltung 
ei. 


Maler, hatte einmal den paſſenden Vergleich 
gewählt: Billers Darſtellungsweiſe gleicht 
einem Dürerſchen Holzſchnitt, da iſt kein Strich 
zu viel, aber auch keiner zu wenig. Ein Mei⸗ 
ſterwerk, unnachahmlich in ſeiner ſchlichten 
Größe. 

Als er geendet hatte, ſenkte Neumann in ko⸗ 
miſcher Verzweiflung traurig den Kopf. „Ich 
muß geſtehen, daß Sie in dieſer Sache tauſend⸗ 
ſich von dem Haupthalunken an der Naſe her⸗ 
die Verfolgung der Verbrecher führte und dabei 
ſich von dem Haupthallunken an der Naſe her⸗ 
umziehen ließ — ein Schauder überläuft mich, 
wenn ich daran denke, daß ich den Bedrohten 
nichtsahnend ſeinem ärgſten Feinde in die 
Hände lieferte. Ich ſehe meine Unzulänglich⸗ 
keit ein; von jetzt ab liegt das weitere in Ihren 
Händen. Sagen Sie, was zu geſchehen Hat, 
und ich will als treuer Gehilfe Ihre Anordnun⸗ 
gen befolgen.“ 

„Vor allem wünſche ich eine genaue Dar⸗ 
ſtellung alles deſſen, was Ihnen bekannt iſt. 
Bemühen Sie ſich, möglichſt ausführlich zu ſein, 
ohne weitſchweifig zu werden, und verhehlen 
Sie mir auch nicht das kleinſte Detail. An⸗ 
ſtreitig wiſſen Sie ſo manches, was mir unbe⸗ 
kannt iſt, und durch Kombinationen können wir 
vielleicht manche neue Schlüſſe ziehen, denn noch 
immer iſt recht vieles unklar, vor allem haben 
wir über das Motiv nur dunkle Andeutungen. 
Und doch ſollte es eigentlich das erſte fein, wis 
wir zu erfahren trachten, warum dieſe Leute 


einen fo unauslöſchlichen Haß auf die beiden. 


Geſchwiſter geworfen haben. Aber in der 
Praxis muß man die Sachen nehmen. wie ſie 
kommen, und darf ſich nicht auf einen beſtimmten 


Punkt verbeißen, ſo ſehr es auch die Theorie 
verlangen würde. „Alſo, bitte, erzählen Sie.“ 

Neumann kam der Aufforderung nach und 
berichtete alles, was er wußte. Waren die 
Tatſachen als ſolche Biller bereits bekannt, ſo 
erfuhr er doch manche nähere Details, die di: 
einzelnen Punkte verknüpften und zu einem faſt 
lückenloſen Gemälde vereinigten. 

Als der andere geendet hatte, begann Billet 
nach kurzem Beſinnen: „Neu find mir vor allem 
die zwei Fälle, in denen die Alte handelnd auf⸗ 
trat. Eine beſondere Bedeutung kommt ihnen 
meines Erachtens eben ſo wenig zu wie den 
Worten des Inders; offenbar hatte Litton — 
denn er iſt das geiſtige Haupt und der Leiter 
der ganzen Bande — urſprünglich einen andern 
Plan, den er ſpäter als unausführbar wieder 
aufgab.“ 

„Ich habe mir ſchon den Kopf zerbrochen, 
was hinter den geheimnisvollen Prophezeiun⸗ 
gen ſteckt, aber ich finde keine Erklärung,“ warf 
Neumann ein. 

„Wir können darüber nur Vermutungen 
aufſtellen. Der Engländer iſt ein Menſch von 
teufliſcher Schlauheit. Wahrſcheinlich lag es 
in ſeiner Abſicht, den zufälligen Umftand, daß 
ein beſtimmtes Datum in der Familiengeſchichte 
ine verhängnisvolle Rolle ſpielt, für ſeine 
Zwecke auszunützen. Ich ſtelle mir vor, daß er 
durch ein Netz von dunklen, ſcheinbar überirdi⸗ 
ſchen Ereigniſſen die Geſchwiſter in den Wahn 
verſetzen wollte, daß der 24. Dezember einen von 
ihnen oder beide zum Opfer verlange. Vielleicht 
hofft er ſogar, daß Wahnſinn, za Selbſtmord die 
Folge dieſer unausgeſetzten Angriffe ſein würde, 
eine Annabme, die bei der nervöſen Gemüts⸗ 


ÖNIG,, 


8 . 
Natürliches en 


Adi 


eichsbeihilfe 


öONIG 
©, 72 . 


Ache 


Arbeiterbewegung. 
Ausſperrung in Sſterreichiſch⸗Schleſen g 50 
Troppau wird gemeldet: Nachdem cha 
an dem der Nordbahn gehörigen Peter An 
Michelkowitz beſchäftigte Schlepper we ren, 
differenzen in den Ausſtand getreten w etui il 
die Betriebsleitung Sonnabend die ganze + 


Arbeiter umfaſſende Belegſchaft ausgeſpern 


Sport. , Bell 
Das Straßenrennen Berlin —Leipfig all 
(240 Kilometer) gewann in der Berufsfader zu 
der vorjährige Sieger Aberger⸗Berlin 0 iel Bat 
von 9 Stunden 30 Minuten. Das 61 „ht 
Michendorf bei Potsdam. Der Sieger tr 
30 Minuten ein. . 


Maunigfaltiges. lter 


(Ein weiblicher Töpfexme ehe 
Fräulein Auguſte Papendiek, die Toch er 
Bremer Großkaufmauns, die ſich DEN ang 
beruf zugewendet hat, hat die Meiſterfi del 
beſtanden und betreibt jetzt in einem Kunſt 
Nähe Bremens gelegenen Dorfe eine n ul 


IE I 
töpferei. Nicht etwa als Sport, ſon net 


als Gewerbetreibende Geld damit zu ber“ 


Humoriſtiſches. 

(Ein kleiner Irrtum.) Es Tin 
der Wohnungstür, und als die Hausith, junger 
ſtand ein ſchäbig gekleideter, unraſier 
Menſch mit wenig vertrauenerweckenden ſagte 
nomie draußen. In Tag, gnä' Frag Mau 
„ich komme vom Schneider und ſoll 3 Au ur 
feinen Frackanzug abholen. Ihr Mann. alt med, 
egeben, daß er gereinigt und aufgebügel Bin 
fol, und Sie möchten ihn mir mitgeben. gaben 0 
lich?“ fragte erſtaunt die Frau. „And dnakürlieh 
meinen Mann ſelbſt geſprochen?“ — te 110 
gnä' Frau!“ war die Antwort. „Er ] Beſch 
Meine Frau wird ſchon wiſſen, ich treten, "a4 
zurückgelaſſen.“ — Die Frau ſchien betre icht 
ſchon glaubte der Strolch, ſeinen Zweg a 5 
aben. Da aber riß ihn die Antwort auch mei 
Himmeln. „Nun,“ ſagte die Frau endlich anzug 
nut, daß mein Mann überhaupt keinen Fahren 
beſitzt, und daß er Kal: ut zwei de 
Amerika aufhält!“ — Baur er Frem 
nigſt Ferſengeld gab. 


ängt den a „ 
5 ſie wieder ihr Glück verſucht, hört ſie artet er 


S 
= 
— 
os 
eg 
= 
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2 
E 
Sa 
IR 
— 
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das fremde Telephongeſpräch: „Hören Ol: uch 
in den Apparat, „ich Aue daß Ih 905 e 
0 chrei: und da 


Ein angeſehener Face 


Stadtkoch in Z., erklärt: 7 | 
langer Zeit habe ich in 1225 
erſten Geſellſchaftskreiſen, pr 
ich bediene, kein Diner mie 1 
hergerichtet, bei welchem 1 i 
Schluſſe nicht coffeinfre 

Kaffee Hag gereicht word 


lers und der Umſtand, daß Sie mit jeſen an 
wachung betraut wurden, vereitelte di 10 

ſchlag.“ - 10 
„Aha, und dann griff er einfach en abge⸗ 
Gewalt, die aber durch Ihr Eingreiſe 
wehrt wurde.“ daß 
„Nicht doch; ich bin überzeugt tei 
jener Entführung Litton keinen 7 bſten In 
Naturen wie ſeine arbeiten am lie ſolcht 
Liſt und Tücke. An Plänen fehlt er gaz ® 
Menſchen nie, und ſeien Sie überzeng heit un 
im Schilde führt, übertrifft an Schl in, jet, 
Bosheit alles bisher Dageweſene. 1 Dr 
Überfall Richthofens wurde Hinter 1 5 Spich 
ken und wider ſeinen Willen von ei rein 

geſellen auf eigene Fauſt geführt. 
beabfichtigten fie, den Feind zu ern gern 0 
ſeinen Leichnam irgendwo in den R N 
einſamen Landhauſes zu vergraben, Sie hab 
für immer verschwinden zu laſſen angel 
damals einen verhängnisvollen äh rlich win 
Vorſicht gezeigt, der leicht hätte gefähn ich 
den können. Nur dem Umſtande, ng geteze 
jener Nacht, von einer dunklen Ahn, folg, 
ben, dem Attache auf feinem Heiter Paß 
die geſtellte Falle ahnte und als HIN 1 
gier zwiſchen den Hinterrädern 
Fahrt mitmachte, iſt es zu danken, fe seren 
hofen noch lebt, leider freilich im 90 ert . 
argſten Feindes. Herr Neumann, ſche Fe 
mann, Sie haben in dieſem Falle 19; M 
gemacht, daß ich nicht begreife, wie " 
von Ihrer Erfahrung ſo vorgehen 
(Fortſetzun 


| 


. mx mus o. 


men on 


„elanntmachung. 
le ftädtifeh i 
00 N e Spark 
Biene monatlichen Wise len 
istag den 24. Mürz 
Mitt ü nachmittags, und i 
buch den 25. Mürz d. Is 
für d vormittags bis 11 Uhr, 75 
Thor Publikum geſchloſſen 5 
orn den 18. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Madntmachung 


Am dienstag den 24. Mär 
Werden vormitkags 11 Uhr, I 
wir in dem Haufe Bergite. 005 


Städtiſches Muſeum 


Ausſtellung a. 


Plaſtiken von Georg Wolf=Charlottenburg und Gemälden von 
Julie Wolfthern- Berlin, ferner Reliefs in Eiſenguß nach 
Weitbrecht & Plock. 

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 20 Pf. 


Loch 


Telephon 328 Thorn, Gerberstr. 27 Telephon 328 


empfiehlt sein 


5 bang hate In ede, Hag und Palerwaren. 


Der Magiſtrat. 5 Komplette Stlalzimmer, Herrenzimmer, Speisezimmer und Salons 

Breslau = Freiburger Strasse 42 in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. 
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs- Anstalt!!! m 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
Abitur, -Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 
Pensionat.. _ Besond. Damenkurse aer 
Bisher best 749 lune 104 Abiturienten ; 


Sn 12 0 En as Prüf, ER Abit., (dar. 26Damen), ® 
ur U. Ar. ame) 60 für = _ mas 

0 u u. UM, 16 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjähr. 0 
Prospekt. Telephon Nr. 11 687. gesmzi 


gegen jo orti [N N 
10 eier dase dd meiftbietend 


horn den 20. März 1914 


Nerdt⸗erfalf 


An dienstag den 24. d. mts 
wird auf SL mittags, 1 
omp. Juf⸗ geg. ann Maſch⸗Gewehr⸗ 


e ee Salach mil Sparbremenn, 
„ Jugpferd || Aralifen, Onsherde, On 
hätten, Gnslampen 


d gegen Barzahlung verkauft. ; 
zu Kauf und Miete. 


Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 
A. Gaidus, Thorn, Brückenſtraße 38, 


erſtes und ältelles, kaufmänniſch betriebenes, konzeſſioniertes Inſtitut 
am Platze, erteilt nur gründlichen und praktſſchen Unterricht in 
Handelswiſſenſchaften. 

Eintritt täglich. 


| Flechten 


miss. u. trockene Schuppen- 
tlechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilunghoffte,versuchenoch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe: 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 


Rino und Firma 
Rleh. Schubert & Co.,Weinböhla-Dresden 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Prox. 
Zu haben In allen Apotheken. 


Eintritt täglich. 


Ausverkauf 


Bataillon Inf.⸗Regts. 21. 


Zandko 


im Gaſtho 7 
f zu Stewl : 1 N 
und en am Brückenkopf — 8 — 
Tan in ſämtlichen ö 5 arantiert 
reinen Bienen: 


Kolonialwaren, Delika⸗ 
teſſen, Wein, Spirituoſen 


Muepahl 
in Kronleuch⸗ J 
tern, Zuglampen, 1 


Veſuch unſerer Aus: 
ſtellung am Brom: 


Telephon 919. Haus. 


— Telephon 919. berger Tor kk⸗ und i arren entjhleben das geſündeſte Nahrungs⸗ 

N d | Wa mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Molkereigeräte beten. Pendeln, Kran, 1 dauert nur noch bis 9 8 37  Bonigtnnentabeit a 
ap ‚ler Art, insbejondere Kein Kauf: Ampeln, Mandarınen, i Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


lea den 27. J. Mis 
Natjesheringe, 


Dit teansporifinnnen | 
BBeſonders billig 


Eimer ebe, 
geeichte 117 
N Meßzeimer, 


Gaöſtarklichtlampen, Juvert⸗ 
lampen, Heißwaſſerappara⸗ 


1 Ltr. ff. Ungarwein, ſiß, d 990 
| d 


1 
le U ” ” ” 


h Ltr. ff. Samos, 41,00. 


J. Lesinski, 
Neuſtädt. Markt 20, Tel. 681. 


91 i N 11.5 
und SePataioren ten, Gasbadeöfen und ſämklichen J e 1095 Slg 25 Pfennig, 
ütteemajchinen modernen Gnsnpparaten für Haus⸗ 3170 © malt url fil 
Malka⸗Karloſſeln, 


haliungen u. Gewerbebetriebe aller Art.! 


ſtets auf L 
fr. rel 
N 0 ill, 3 Pfund 50 Pfennig, 
Fernruf 41K Ppernitusftr, dal: 10 
ru > 
uren 


nell ausgeführt, 


ala Stühle: 
N dſche 4 Pro Pfd.. . 40 Pfg. 


. 
irnen . Billige 


nen. | 203% nie e | Räumungs- 
| All Meere | Oilerte! 


Dosn „„en. 
+ 
Wegen Aufgabe der Pachtländereien 


offeriere ich große Poſten Dbjibänme 

nur in beiten, für Oſtdeutſchland pafjenden 

Sorten z. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 

Mehrere tauſend Eſchen, Rüſtern. 
Kaſtanien und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk. 

2000 Lindenbäume, 2—2,50 Mtr. hoch, 


à Pfund 80 Pfennig. 


2 3. . ‚Adolph, 


Breiteſtraße 25. 


fette agu 


du überdrüssig, 5 
8 verbessere sie mit ® 
x „Liebig... 
flüssig“! 


| 2 6 Aufträge verm elt se ne 155 ae 75 pro 100 Stück 50 Mk. 
7 besonderes, \ A M.Templin, dumſchule 

N Ned V Liſſomitz bei Lulkau. 

Reunaugen für jede Küche! a 
K ar Stüc 25 Pfg, 5 Frage e 8 eee etzt iſt die f 
ai 17 Ihren 5 

bochfein, ſer bratheringe, Lieferanten Wz. Kaiſerl. Patentamt Nr. 161120 gejegtich „ bie „günftigfte Seit, 90 
i kae in 115 Vertrieb unferer bewährten, überall 


danach! 
5 benötigten Spezial⸗Bauartikel auf⸗ 
zunehmen! Bei einem Anlagekapital 
von 3 5000 Me. find jährlich bis 
10 000 Mk. zu erzielen. 300 Prozent 
Durchſchnittsverdſenſt! Ohne Fach⸗ 
kenntniſſe! ohne Maſchinen! 


Vornehme Lebengexiſtenz! 
Rentabler Nebenperdienſt 


für jedermann geeignet! Ausführl. 
Angebote ernſtl. Refl. umgehend an 
Iſomur⸗Kompagnie, Hamburg 5. 

...... 


Ziehung schon 3. und 4. April 


7 ig, 
Bismarck eringe, 
Ital. . 


NEN, 


d Sirohhite 


werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 
neu gereinigt und geformt. 
Lieferung innerhalb 24 Stunden. 


Telephon 475 „Edelweiß Telephon 475 ⁵ 5 RT 
Gunftfärberei, em. Weinigungsanfalt u. Weihwäher, A Ze 2 „Edelweiß . 
Läden: heiligegeiſtſtr., Mellienftr. 86., Kunſtfärberei, hem. Rrinigungsanſtalt u. Weißwäſcherei. 


-— Gardinen 


ER 


aturschutzpark- 


Ged-Lofterie 


7219 Geldgewinne mit Mark 


00 


mulchpeget etmmurl, 


L uf 4 F n ur‘ ER a 


= 
© 
E E 
=) 
& 


nur b 
J Dupend g Pıtbortmare, 
u 


U Ad | h — —— digt als Spezialität auf neu. Auffärben in jeder f 

u — 8 1 7 ünſchten F be. | 3 

Aces ol A* 9 bol, Allee und Zierbaume.: Schonende, ſacmänniſche Behandlung jeder Art. WE] |: 40 000 
i A ' X 8 assenanzucht aller Arten un hen: oniferen, Rosen- und Erdbeer- 5 5 9 5 al | Ä | | 11 a h a 290 
naculeres Ehepaar A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), ; il STREIK, au I SUN 15 . E. Kröger 


82 Topfpflanzen, Baumschulen. Samenkulturen, Samen, erstklassig 


und hochkeimfähig. BERLIN W 3. Friedrichstr. 193a 


eie Pohnung 


i i f 
1 kaun ge legungen des Mannes. 
ng Übernehmen, zahlung Aufwarte⸗ 


800 e 5 
Lindenſtraße 45a im 


Großes Marmorwerk Berlius vergibt Kleider, Bluſen, Röcke, Kinder: 
Vertretung tleider, ſowie Derändernngen 


an Herrn, der bei Möbelfatriten und Händlern, ſowie Inſtallationsgeſchäften gut | jeder Art, werden ſchnell ausgeführt. 
eingeführt iſt. Angebote unter J. W. 9512 befördert Rudolf Mosse, Adreſſe zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Berliu SW. 19. : ſtelle der „Preſſe“. 


Für ein größeres, le ſtungsfähiges Marmor: und Granitwerk 
Berlins wird eine in Architekten⸗ und Baukreiſen gut eingeführte 
Perſönlichkeit zur Vertretung 
für den hieſigen Platz geſucht. Angebote unter J. Z. 9513 befördert 

Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


tr 8. 
kälgebäaden : 


Ich habe mich in 


PR 8 8 1 „ Gut möbl. Vorderzim., ſep⸗ D h 19 
Schönſee Kreis Mrleſen billig. zu verm. Coppernikusſit⸗ — 
‚ > : Möbliertes e 
als zu vermieten Araberilr. 1 
* Kae] | 
prakt Tierarzt 1 gebt. Duysen, 1 25 Fimmer wohnen Born 
. N . vom zu vermieten 
° 1 fait neuer Bechstein, kleine Wonmung 
tiebzngelaffen. 1 gebt. Westermeyer, eu —61 5 un tape" 
N Eine Wohnung, „ie 
1 fehr. Pianolg. 2 eventl. geteilt, 2. Etg., Pen 1 
Gebrauchte und faſt neue \ | Küche” und Zubehör p. gl. ober dr 5, m 
. 2 4. Wi 
Pich®'s Hotel, Telefan 21. Pi aninos, ! | & 1e Wohnut i 
Frau E. Hoernecke, 5 5 ſämtlich Nom preiswert bei 75 ie 91 ohuun ve 
5 Neumann . 15 miner und Shi, 0 de en! 
Ateli Ee * Poſen, Bismarckſtr. 10, pt., rn. II. ganzen Hauch ae e zu Buren ee tu, 
für W n . vom 1. April auch ſpäter au DEI die 
8 7 * — — Gut möhl. Simmel, * 
N ll ern ID K ſehr ruhig, in beſſerem 1 niet de 
j junge Damen vom 1. 4. zu Des gr 1 
19 9 Breiteſtr. 29. Eing. Baderlk. 0 fa 
Grundstück, Humöbl. Part. Wolde ſun hi 
I. ner 0 in beſter Lage der Innenſtadt, 360 qm | vom 1. 4. zu vermieten 
9 fee Were nen e und an Wed ine anne ki 
erzinſung, unter günſtigen Bedin⸗ 10 
Thorn, Neuſt. Murlt 11. 2. gungen au vertaufen 
horn, Mi I früh 9 Uhr. bis Arc Angebote unter W. R. an die Ges 8 
9 5 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 0 0 8 ſchäftsſtelle der Preſſe)s . 4 Ki 
nachmittags. 05 f & Yı 
dement-Beeiplntten, le: elbe ge e, g 
F ell, 
um Rundele und Beete einzufaſſen, in 10 9 0 del Schlund e ein Morgen Sand, ech bah 0 
verſchiedenen Sorten, Muſchel, Herzen, ———— ———ĩů—;paſſend für Handwerker oder an zu ber; 0 
1 rohe, 1 Stück 10 Pf., bei 50 Stück 92 Fr} auch Rentier, ift oom 1. April a 3 b. 
10 1 „und, bi 100 Stiick 9 G 1m \ 1 MIND, mieten. neſſau, x 
eter, 51 atte, farbige, 1 Stück 5 i b t, I. Tou, . 
teurer. A. 1 Th. Model taufen > Mellenſte. 78. pt., a 155 E. Heise, Gr. 8 
Bergſir. a oder an Ort und Stelle F ee as waren Boft Seng A 
Frau Wegner, Bergitr. 20. 3. Etage. — Personenfahrstuhl oeisehartollel Frenndliche 5 
. 0 4 a 9 { 1] fi 
Kinder Diese besonders wohlfeile 3 Zimmer- Einriehtung nebst Küche mit An ) Zimm krwohun v 
verkauf 
tönnen, wenn die Elt ifen wollen, - . i 5 \ 
ne, 10 8 Gardinen ud Teppichen is fertig aufgestellt. Gaſthof zu Etewken, Srnudengeritraßt 85 N 
Haha u Staufen | Ne % |: 
un GN URN Gute Behandlung Nach ausserhalb frachtfrei. Langjährige Haltbarkeitsgarantie. Mehrere Bilder s Wilheimftadt. 5 
und Aufſicht garantiert. Telephon 919. f Pe 3 | fl. 6:31, J 
an IT % 0 05 und eine Kaiſer⸗Büſte umſtändehalber | Eine hochherrſchaf r bald 
Medistin F Job. f. Abl 1014 unt allem Hehe e 
. a 08 Baderſtraße 28, 1. od. 1. April! laß 
en ea Lt. 2 — ——— oil. Pferdeſtall u. We d 
enpfeit ch ee AB, LA.Yuf, Empfangszimmer, Wohn- und Speisezimmer, CoDeneintiihtung, \M SH e ner 
2 5 . 2 a 7 u er r. eim orfi 
Wäsche Eiche, dunkel geräuchert: Eiche, in gleicher Behandlung; „großes Kolonialwaren:Gejchäft paſſend, f ſkrabe, 2 2 0 
wird fauber und ſchonend gewaſchen. 1 Bücherschrank, Glastüren mit 1 Büfett mit Kristallverglasung, Alt- 1 zu vert. Wiese, Seglerſtr. 10. = = N) \ 
Trocknen im Freien Stoffspannung, Messing-Beschläge, innen Eiche, Große Voſſen 30 61 b 515 Zube 8 
Brombergerſiraße 104. 1 Diplomat- Schreibtisch mit 1 Anrichte, dazu passend, ei Mai Bohn mung 1 
N 8 Lederplatte und engl. Zügen 77 0. 
Skellengeſuche 4 1 Sofa, bequeme Form, kleingemust, | 1 Senthsch mit Zügen, 155 1 alk B 2 
3 = 5 Moquette mit Armlehnklappe, RE Rindlederpolster, h a Im N f 1 Wige g 
e 50 MER: runder Tisch, kräft. Mittelsäule, 1 htisch, 01 eit. und Kaabenan Im euba ) afton 5 
II Aieſbautechniter, 4 Stühle, echtes Rindlederpolster, 1 Peddigsessel, zügen. Serien Sede au den ind eine 3⸗Zimmerwohuung 1 Mage, ! 
| 


1 Schreibsessel, dto. 


t, Abj. einer anerk. Baugewerkſch., Bluſen, zu lächerlich billigen Preiſen. von ſofort zu vermieten. 


1 Prima Haargarn-Teppich, 01 N aftrabe 


fe a Techn. en Aal 1 52551 f e een, 2%X3 Meter M. Janke, Mellienſtr. 86. Sodtke, | 
elle be gew., ſucht von fo r den > eter, . ’ AT o ! 
TER erg) au 0 ans 2 Fensterkünstlergardinen 1 Fun SEES N ED-GareInS Joöpfe! Parterre⸗ wan ö 
meiſter oder Maurerpolier. efl. Ang. inri mit Zugeinrichtun 2 K nd Zub 

unter B. K. 25, Thorn hauptpoftl. n 5 8 1. Ayr al beten erfragt, Te. 


ſucht per fofort 

od 1. April Auf⸗ 
Zu erfr. . 

Strobandftraße 4 1 ge: 


Alleinstehende Frau 


warteſtelle in beſſ. Haufe. 


Mk. 818.— 


Mk. 441.— 


kaufen Sie ſehr bill. und 115 wie bekannt 
nur bei Arunczewski, Culmerur 24. 


Gerechteeh e . 


Eine Wohnund, 


von 2 Stuben, 1 Wohnung De ab 


5 N hl f 115 11 1 Er ſofort zu vermieten Bade 
Stellenangebote h b d zimmer, N l U h b, 7 9 5 Wo ee ee 
i 5 ar Eiche, hell gebeizt: grau Ahorn, lackiert; N See EN ER Badeſtube, . 
Suche 2 Geſellen 2 Betten, 1X2 Meter, 1 Büfett, ſube, Gtall ſür 8 Pferde, ele 
für große Stücke und einen 2 Patent- Matratzen nebst Auf. 1 Tisch, | vom 1. Be auer v. K. 1 ck steil: 
| ittmeii 


Lehrling. 
W. L. Florczak, Schneidermſtr., 
Schuhmacherſtraße 23. 


mini 


mit beſten Zeugniſſen ſucht Stellung von 
ſogleich wegen Verkaufes des Gutes. 
Koprowski, Wenzlau 


— une 


Musik. 


Mufikiſchüler ſtellt zu Ostern, auch 


ſpäter Re 
Dittmann, 
Muſidirige ent, Podeſuch bei Steitin, 
NB. Le zeit 31, Jahr, Bett. Inſtru⸗ 
Be Krankenkaſſe, Reinigung d. Wäſche 


Ichiing 


baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf unter H. 
P. 2 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deitils 
SE ſuche zum 1. April einen 


Ichrling. 


E. Szyminski, Windſtt. 1. 
Frſſeurlehrling 


ein C. Pommerenke, Talſtraße. 


2 Lehrlinge 


ſtellt 


1 Waschtoilette 


2 Bettvorleger, 


Stange 


lagen und Keilkissen, 
2 Nachtspinde mit Marmor, 


1 Spiegel darüber, mit geschl. Glas, 
1 Garderobenschrank, geschl. 

Glas, mit Hutfach u. Messingstange, 
2 Stühle, 1 Handtuchhalter, 


mit Marmor, 
1 Bank, 
1 Stuhl, 


i Fenster-Mullgardine nebst 


Mk. 499, — 


1 Blankzeugrahmen, 
1 Handtuchhalter, 


— Hi 1528. | 


Mk. 70.— 


mit oder ohne 


Scharwerler 


ſucht zum 1. Mai eisen ie Möbt Valkou⸗Wohn⸗ I Saulafzim Daſelbſt find Pferdeſtälle 
ter Schulbi ü iefi Windmüller Alt Thorn Eb 1. b. 15. 4 z. bm. Talſtr. 31, 3. za 
g e eh Gelb-durledn ne ee Spchpart,:W u 


Es wird von jofort ein 


Hausburſche 


eingeſtellt. Solcher bevorzugt, der ſchon 
in einer Bäckerei geweſen iſt. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Copp. rnikusſtraße 21. 


wenn möglich zum 1. 4. zuverläſſige 


Buchhalterin 
und Korreſpondentin. 


Angeb. mit Zeugnisabſchriften, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an 


el 1. Walde i 


® Id gibt bar, reell 115 und 149 
14 an jederm., bis 5 Jahre. 


Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerh. falle, 
ſchreiben Sie W. Lützow, Berlin 215, 


ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 
Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. Rückporto. 


Suche 


15090 Mk. 


zur Ablöſung der zweiten Stelle ſofort 
oder ſpäker. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Hypothek von 


11500 Mark 


zur ſicheren Stelle 


Jom. swrlüs bei Gelens, 


Kreis Culm, 


0 Stammzucht d. deutſchen, 


weißen Edelſchweines, 
ſtehen ſprungfähige und NEE 


Monatsalter 20 Mk., zum Verkauf 


I Hochtr. Sul Dem: 


zu verkaufen. 
Christian Zabel, 
Schilluo, t 
2 Im pferd, 
ſehr edle. Bl dbr. Stute, 
mit tadelloſem Exterieur, Gebäude und 
Gangart, 7 jährig, ca. 1.72 Meter, voll⸗ 
ſtändig geſund, ſtraßen⸗ u. truppenfromm, 


umftändehalber preiswert zu verkaufen 
Anfragen unter K. 111 an die Ge⸗ 


. 


kauft größeren Poſten und erbittet be⸗ 
muſterte Angebote 


E. Willimezik, Thorn. 
Fernſprecher 67. 


Schlachtpferde 


kauft zu höchten Preiſen. 


Hermann Kohlschmidt. 


— — — —— 565. 


| Wale Zimmer = 


mit Kabinett vom 1, zu vermieten. 
Bleiche. Ce Chauſſee 6. 


2 möbl. Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten 
Kaſernenſtr. 37, 2, l. 


2 gut möbl. Zimmer, 


zuſammen od. einzeln, preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtr. 80, 3. Etage, l. 


1 möbl. Zimmer 
mit voller Penſion, 4 Mark, von ſofort | 35 
zu nermieten Friedrichſtr. 10 12, 1. Etg. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermieten Eliſabethſtr 10, 2. 


Möbl. Offizierswohnung 


von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. 


Möbl. Zimmer w erste 1. 


Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Freundl. möbl. Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion, ſofort zu verm. 
Außerdem Schlafſtellen, ſeparate Eins 
gänge. Schloßſtr. 33/35, 4 Tr., gegen⸗ 
über Schützenhaus. 


der Fleiſcherladen 


Wohnung, „ 


2 Zimmer, Küche, von jofort 5 20 a. 
mieten Waldiirabe 


2 immerwohn 25 
zu vermieten Bäderlir. 3 

Schöne Wohnung ir. 1 

vom 1 4. zu vermieten Gern! 5 

Zu erfragen Gerechteſtr. , Linden 

oder bei Herrn Behnke, 

ſtraße 23. Thorn⸗ Hocker 


IT er Ladtl 


baldigſt zu Men 
K. P. Schliebeneh 


Gerberſtraße 2 


b-3immer- 1 


1 
mit Balkon und Loggıa und 1 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu 
Näheres bei 
Neumann, Somiedeberſſrabe Fr 


40 9 50 d * beg 25, 1 
Nenodierke din be | 


u 
part., mit tech. Sede ene 


Eine freundliche 


ofwohunng 


enſuub 
von 4 Zimmern, Küche, map opel 
Bodenkammer und Keller 199 f 
zum 1. April d. Js. zu ve 


C. dombronsti'*" e 


ſtellt ſofort oder fpäter ein „auf ein aulgeendes Geſchäftsgrundſtück E der „Preſſe“. Katharinenstraße 4 
finstav Sodtke, Bäckerei uu. Konditorei Fritz Ulmer, Mocker. vom 1. 4. oder 1. 5. zu zedieren geſucht. Tie boctragende Schillerſtraße 14, eine 3. Zimmer⸗ u. eine 
tar e Bäckerei u. berger! .. g etagen in her Gele, ber een Kuh e | 5 If ill, 
PFF — — — auch geteilt zu vermieten. 0 
Br Bach ei NER: oder jpäter für „yınges Kindermädchen 8 E zu verkaufen. H. M. R f onw b 
r zjä riges Kind mit poln. Sprache Wedemeyer, Lulkau. A 3 Zimmer, Zubehör, Mocker 


Lehrling, 


ſowie⸗ 5 1. April einen d 


Laufburſchen 
bei gutem Lohn. 
Max Garbrecht, 
Bäckermeiſter, Schönſee. 
welche das W̃ . 
Junge DAMEN, nahen gründlich er 
lernen wollen, können ſich melden. 
Martha Kanter. 
akadem. gebild. Wäſchenählerin, 
Windſtraße 5, 3. 


159 Alex ndrowo geſucht. Meldungen 
Thorn, Schuhmacherſtr. 3, 3. 


Zum 15. 4. wird 


ordentliches Mädchen 


geſucht, welches kochen und plätten kann 
und die Wüſche übernimmt. Burſche vor⸗ 
handen. Meld. in gers, Marktſtr. 71 a. 
bei Frau Kaahs 


Sauberes Aufwartemädchen, 


14—15 Jahre alt, kann ſich melden 
Gerberſtraße 31, 3. 


5 Arundſtüd. 


wegen anderer AgEIMDN paſſend für 
Rentier oder penſ. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 


Reſt vom Kaufgeld laſſe ſtehn. Angebote 
unter 8. K. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Junger, echter Wolfshund 


Uumſtändehalber billig zu verkaufen 
Strobandſtr. 7, 


2. Etage. | zu verkaufen 


de 6 Monate allen Zuchteber, 
fait nenen Ziegelwagen 


verkauft Grimm, Leibitſch. 
Grundstück, 
ungefähr 14 Morgen beiter Wiefe und 
Ackerland, gute Gebäude. mit Ooſtgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Dreyer, Abbau Leibiiſch bei Thorn. 


Ziehhun 


Graudenzerſtr. 170. 


(-Zinmerwohnung, & 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 
Freundl. Balfon⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kabinett, 350 Mk., zu 
vermieten Mellienſtr. 117. 


ftraße. Zu melden 


a 
Tü dne wohl ful, 


mit elektr. Licht per 1. 4. 05 
Angebote nebſt Preisangab e u pale 5 
an die Geſchäftsſtelle der 75 


2 
> 


32. Jahrg. 


Umſtänden den 

daß ſich der 
Schnitt nicht mehr lohnt. In Amerika iſt eine Art, 
deren Käfer und Larven die Getreideähren ver⸗ 
nichten, faſt ſo gefürchtet, wie der berüchtigte Colo⸗ 
Natürlich ſchädigen dieſe „Beétes de 
bon Dieu“ in aller Harmloſigkeit und Anſchuld. 
Sie betragen ſich eben ſo, wie ihnen der Schnabel 
Ein Tier mit einem Löwengebiß 
kann kein Gras weiden, ein Schafmaul keinen 
Ochſen zerfleiſchen, und wer keine Zähne hat, müm⸗ 
So ſind auch die 
Kugelkäfer von der Bildung ihrer Mundwerkzeuge 
in der Nahrungsſuche abhängig. Die, deren Man⸗ 
dibeln, Freßzangen, an Spitze und Innenrand ge⸗ 
die, 
deren Oberkiefer aber nur einfach oder an der 
Spitze geſpalten, erweiſen ſich als die rechten Blatt⸗ 
und Schildlausvertilger, wobei ihnen ein anderes 
Geſchöpf lebhafte Konkurrenz macht, nämlich die 
dieſes zarten, goldaugigen 
Geſchöpfes, das zur Winterszeit oft einen Unter: 


2 Ur. ; z 
> At. 70. Ehorn, Dienstag den 24. März 1914. 
2 =, | 
15 m: 0 18 
2 —.— (Diertes Blatt.) 
0 | —— — — - - — 
90 Hauſterhandel und Wanderlager. wacht. Weiß der Kuckuck, wie fie in mein Zimmer | mißliebig machen und unter 
15 10 m einem lange gefühlten Bedürfni gekommen iſt. Gemeinſam hat die Bande wohl im] Luzerneklee dermaßen verfreſſen, 
2 1 ſprechen, ſchlägt ein Gef en ürfnis zu Herbſt ein Ritzchen im Fenſterrahmen entdeckt, oder 
RER des der 33 56, 560 der 65 ee e Ande⸗ eines hat es gefunden und die frierenden Genoſſen 
2 | N uswüchſe des 5) e ee 5 darauf aufmerkſam gemacht. So haben ſie ſich wie 
5 dennderlager ſollen en und der Wichtelmännchen eingeschlichen, unbemerkt, haben radokäfer. 
2 a So ſoll den en ne 15 den böſen Winter in meinem Heim verſchlafen. 
f he von Pfandſcheinen, N 112 Ans un 105 Manche Arten ſind ja von einem großen Gemein⸗ 
15 ante „de zur Verhü 55 ohbernſtein, Degen: ſamstrieb beſeelt. Einige auſtraliſche, als Schild⸗ gewachſen iſt. 
= h r zur Beſeitigun 8 der Empfängnis lausvertilger in die Obſtplantagen Kaliforniens 
nent ſind, ſowie 90 1 Schwangerſchaft be⸗ eingeführt, bilden gar ſo gewaltige, winterliche 
gurden. s iſt auch 155 118 verboten Schlafgeſellſchaften, daß fie in Säcke geſchaufelt und melt ein Breichen hinunter. 
Innen endlich zu Weckt ich Zeit, daß dieſer als ein wertvolles Handelsprodukt waggonweiſe 
7 yon ſehr viele 57 N tt wird, denn 85 find nach Gegenden verkauft werden, wo fie in befallenen 
15 krüshutzung der Rotla 5 Ane 85 Plantagen den Blatt⸗ und Schildläuſen den Garaus 
ten, nseteien waren 9727 »Anſittlichkeit und Be⸗ machen ſollen. Sie tun das mit einer bewunderns- zähnt find, find vorwiegend Pflanzenfreſſer, 
it 10 rien geradezu in Fülle vorhanden werten Gründlichkeit, dermaßen, daß faſt nur durch 
I: ollen nach dem 65 nach Beſeitigung. Ferner Hilfe dieſer freundlichen Tiere dort die Obſtkultur 
1 behörden befugt ntwurf die Landeszentrale) möglich wird. 
Eile inres 1 für ihr Gebiet oder für Auch die, die da bei mir lebendig geworden find, 
— | ER es Wandern e daß der ſcheinen mir rechte Blattlausvertilger zu ſein; Larve der Florfliege, 
Mindigen Behörde beben der Erlaubnis der denn ich habe ihrer oft an Kolonien dieſer Schäd⸗ 
uſtimmen k5 Darf. Sie ſollen auch linge ſchmauſend betroffen. Sie find ſchwarz mit ſchlupf in unſeren Wohnungen ſucht. 


N nnen, daß eine ſolche Erlaubnis 
dies dung fenen erfordertig iſt, für welche 
vird. Die Erl utariſche Beſtimmungen feſtgeſetzt 
| rlaubnis dürfe nur verſagt werden, 


nn ein 27 5 
vorliege. Bedürfnis zur Veranſtaltung nicht 


Obwohl di 

e Re 
eee 
die a it, iſt fie doch der Anſicht, daß 
gen einem 15 


chen. 
und g 
de i weniger entwickelten Gegen⸗ 
welche die ſchaffung von Waren ermöglichen, 
geringen deaclſäfigen Kleinhändler wegen des 
gender zo mähigen Bedarfs nicht in genüs 
anderlager vorrätig halten können. Die 
leinhandel ergänzen hier den ſtehenden 
Wettbewerb und bereiten ihm einen heilſamen 
häufig bei le führen nicht ſelten beſſere, ſehr 
ie ſtehendel eicher Güte billigere Waren als 
billigere u Geſchäfte . Daß die Warenlager 
aber daß dieſe Q vorrätig haben, weiß jeder, 
bees anſäſſige e Waren beſſer ſein ſollen als die 
kn, dürften N Kleinhandels, bei gleichen Prei⸗ 
Bisher e einem jeden ziemlich neu ſein. 

8 ort für en vielmehr der Anſicht, daß man 
s käme. Im Wo Geld ſchlechte Ramſchware be⸗ 
käufer weni anderlagerbetrieb hat der Ver⸗ 
den aufer oder gar kein Intereſſe daran, 
wie es das Ba ſtändigen Kunden zu machen, 
di Vewetbetieihen des ſeßhaften Kaufmanns 
ie Güte je; en iſt, der ſich ſtützt auf 


ge einer 
| den arbeiten 


erlager. 
ädten 


fieben gelben Punkten auf jeder Flügeldecke, daher 
der ſchöne Name: Oocecinella quatuordecim- 
pustulata, das vierzehnpunktige. Sie ſind lange 
nicht ſo groß, als der allbekannte Siebenpunkt, 
Septempunctata, das Marienkäferchen, Sonnen⸗ 
ſcheinchen, Herrgottskälbchen, das es bis zu der 
Größe einer Linſe bringt. Aber ob die Käferchen 
nun ſchwarz mit gelben Punkten find oder gelb mit 
ſchwarzen Flecken, oder ob ſie ſchwarz ſind mit 
roten Makeln oder rot mit ſchwarzen Tupfeln, 
keines kann ſeine Familie verleugnen. Nicht um⸗ 
ſonſt heißen ſie „Kugelkäfer“; denn ſie bilden hoch⸗ 
gewölbte, unten platte, halbkugelförmige oder auch 
elliptiſche Körper, und da die Grundfarbe ihrer 
Flügeldecken meiſtens rot iſt, ſo hat man ſie wiſſen⸗ 
ſchaftlich, aber nicht vollkommen korrekt „Oocei- 
nellidae“, d. i. kleine Scharlachrote, genannt. 

Die Käfer in ihrer glänzenden Chitinpanzerung, 
dem Hauptſtelett, ſind durchweg intereſſante, hübſche 
Geſellen, und wer ſie ohne Voreingenommenheit 
betrachtet, der kann ſelbſt einem ſolchen Schmutz⸗ 
fink, wie dem blaumetalliſchen Roßkäfer, Reize ab⸗ 
gewinnen. Aber die ſauberen en anal die 
Sonnenſcheinchen, hat ein jeder gern. Zumal der 
erwähnte Siebenpunkt vereinigt das Wohlwollen 
aller guten Menſchen auf ſich. Nur ein Heid⸗ 
ſchnuckenſchäfer, des Aberglaubens voll, klagte mir 
einmal, wenn ſeine Schafe einen von ſolchen 
„Käbers“ fräßen, dann wärs gefehlt, dann gingen 
ſie auf wie ein Ballon und müßten elendiglich 
zerplatzen. 

Alle möglichen Koſenamen hat man dem Tier⸗ 
chen gegeben, und da es als ein niedliches Lebe⸗ 
weſen von reizender Gewandung früher wahr⸗ 
scheinlich der deutſchen Lieblingsgöttin, der Freia, 
heilig war, haben die chriſtlichen Apoſtel mit kluger 
Liſt den Spieß umgedreht und den Heidengötter⸗ 
käfer ſchleunigſt der Mutter Gottes als Marien⸗ 
käfer oder gar dem Herrgott ſelber als Herrgotts⸗ 
käferchen zugeſprochen. Bei vielen europäiſchen 
Völkern iſt das ſo. Bei den Engländern wurde er 
auf die Art zum „Ladybird“, bei den Franzoſen 
zur „Vache à Dieu“ oder zur „Bete de la vierge“, 
und die Holländer nennen die lieben Kerſchen: 
„onzen lieven Herrs beest jes“. Unzählich ſind 
auch bei uns ſeine Schmeichelnamen. Aber inter⸗ 
eſſanter noch als ſeine ethnographiſch⸗mythologiſchen 
Beziehungen ſind ſeine biologiſchen. 

Man hält die Kugel⸗ und Marienkäfer im allge⸗ 
meinen durch die Bank für nützlich, eben wegen 
ihrer Vorliebe für Blattlausbraten, unter denen 
denn auch viele der wohl in tauſend Arten auf der 
ganzen Welt verbreiteten Familie gründlich auf⸗ 
räumen, ſowohl in ihrem Käfer⸗ als in ihrem 
Larvenzuſtand. Sie ſind dabei ſo gierig, daß ſich 
ihre warzigen, borſtigen Larven oft einander 
ſelber auffreſſen, wie denn die Coleoptera, die Deck⸗ 
flügler, die Käfer, insgemein furchtbare Freſſer und 
zumteil mordluſtige Räuber ſind. Ein Tiger oder 
ein Leopard iſt beiſpielsweiſe nur ein beſcheidener 
Waiſenknabe an Mordluſt gegen einen Goldſchmied⸗ 
oder Feuerkäfer, der vor unſeren Füßen dahin⸗ 
haſtet, und ein Wolf, der in eine Schafherde ein⸗ 
fällt und Dutzende von Hammeln abwürgt, iſt ein 
frommer Knecht Fridolin gegen einen Marien⸗ 
käfer, der in eine ſanfte Milchkuhherde der Ameiſen, 
in eine Blattlauskolonie, einfällt. Unſer liebes 
Siebenpünktchen mit ſeinen weißen Verzierungen 
an Halsſchild und Nahtfleck iſt der Allerſchlimmſten 
eines. Sein Nutzen — nicht für die Blattläuſe und 
ihre Beſchützer — iſt deshalb ſehr groß, wie denn 
0 die Kugelkäfer als Schädlingsvertilger in der Tat 

1 ert nach dem Bl N meiſtens nützlich ſind. Ein verdienter Forſcher, 
Hane N Futterhäu umenfenſter im Erker, der Forbes, hat mit rührendem Fleiß den Darminhalt 
eg (ep angeklebt wi am Vogelbauer meinem vieler verſchiedenartiger Marienkäfer unterſucht 
Kenn ig geworden N an der Fenſterſcheibe iſt und gefunden, daß er zu etwa % aus pflanzlichen 
und be Pünkt 8 ſehr kebendig. Kleine, reis⸗ Teilen, meiſt ſchädlichen Pilzſporen, und zu % aus 

nieder. Ein krabbeln da unermüdlich auf Blattlausreſten beſtand. Es gibt aber auch Marien⸗ 

tolonie Marienkäferchen ift er= | fäferarten, die ſich als ſchädliche Pflanzenverwüſter 


N 


er di id darin, daß man jetzt in fait 
ſinden ak größeren Städe ein An 
nicht ie ER und eine Krähe hackt der andern 

i ac N Bemerkt werden muß 
ebe ſich vo, aß die Zahl der Wanderlager⸗ 
dent ernehrt n 1906 bis 1911 um faſt 100 Pro⸗ 

ere als 1 5 eine Erſcheinung, die alles 
leinhandel it eilhaft für den bodenſtändigen 
mmer; 

5 ti auf bun bedeutet der Entwurf einen 
| 1 Nonspffigg 5 Wege zu Ziele; denn die Kon⸗ 
N ulaſſun er anderlagerbetriebe und 

Hürfniſſes a der Vorausſetzung dez 
ſein die rd dazu führen, das Nichtvor⸗ 
les Bedürfniſſes zu beweiſen. 


Sugen Heimiſches Naturleben. 
alther Schulte vom Brühl. 
Nachdruck verboten.) 


Sonnenſchein 
Ru. eine Heine Dach en 
ii. b. Sie Backelhündin iſt ein ſchnurriges 

ſt im intereſſiert ü ; 

Ay, Mer au I ſich für alles und jedes und 
Wannen en Wenn ſie in ihrem 
iegt m Schreibtiſch ſcheinbar tief 
8 55 plötzlich die Schlappohren ein 
n geht irgend etwas in der Nähe 
151 allerlei vor, denn es regt ſich 
1 Frühlingsgefühle machen ſich 
5 gſten Inſektenbruſt geltend. Vor⸗ 
Se auf einen Brummer, auf 
us ezogen ade uud ieee die bei mir Frei⸗ 
e em n ſich nun den Winterſchlaf 
Min iſchte. Jetzt hat Minka, die wir 
iR die ppi ne nennen, wieder etwas Neues. 
otiſtert „bie Naſe gehoben und ſtarrt wie 


Natur, u 


Die Marienkäferchen find nicht ſonderlich nervös 
und ſchreckhaft. Wenn man ihnen aber doch einmal 
ſehr quer kommt, bleiben ſie wohl auch für ein 
Weilchen wie tot liegen. „Sie ſind ſchlau; ſie 
ſtellen ſich tot,“ ſagt der Volksglaube. Der unver⸗ 
gleichliche franzöſiſche Inſektenforſcher Fabre aber 
hat mit dieſem Märchen von dem liſtigen Sichtod⸗ 
ſtellen der niederen Tiere gründlich aufgeräumt. 
Er hat bewieſen, daß die Tiere einfach vor Schreck 
ſtarr werden, ſich aber ſchleunigſt davonmachen, 
wenn ſie wieder zu ſich kommen. Das Marien⸗ 
käferchen ſondert bei der Schreckſtarre, bei der es 
ſeine Extremitäten faſt wie eine Schildkröte ein⸗ 
zieht, auch eine gelbliche Flüſſigkeit ab, ſein Blut. 
Es ſchwitzt Blut in des Wortes verwegenſter Be⸗ 
deutung. Und bei ihm riecht's nach Opium und 
ſchmeckt bitter. Vielen Tieren, und zumal Vögeln, 
iſt es deshalb ſehr unangenehm. And ſo haben ſich 
die Tierchen in ihrer jahrmillionenlangen Ent⸗ 
wickelung in ihren bunten Röckchen eine nützliche 
Schreckfärbung zugelegt. Hat ſich einmal ein uner⸗ 
fahrener Jungvogel an einem Marienkäferchen ver⸗ 
griffen und den bitteren Saft zu ſchmecken bekom⸗ 
men, ſo ſagt er gewiß: „Pfui Teufel!“, wenn er 
das rotröckige Tierchen wiederſieht, und ſomit iſt 
der Zweck des roten Röckchens beſtens erreicht. 

Inzwiſchen krabbeln die Käferchen an meiner 
Fenſterſcheibe weiter auf und nieder und möchten 
gar zu gerne hinaus in die Frühlingsluft, Schnabel⸗ 
weide zu halten und während des Jahres ihr 
wertes Geſchlecht noch in zwei bis drei Generationen 
— ſie ſind ſehr fruchtbar — fortzupflanzen. Wie 
könnte ich gefühllos bleiben für ihre Not, für den 
Inbegriff ihres Daſeins: Appetit und Liebe! Mit 
der Fahne meiner Kielfeder, die mir ſo oft als 
Kehrbeſen dient und deshalb längſt ihrer ſchneeigen 
Weiße verluſtig ging, kehre ich deshalb die ganze 
Geſellſchaft auf ein Blatt Papier und entlaſſe fie 
ins Freie. Schnell heben ſie die bunten Flügel⸗ 
deckchen, entfalten die häutigen Flügel, und eines 
nach dem andern ſegelt vergnügt von dannen. Ich 
gebe ihnen den aufrichtigen Wunſch mit auf die 
Reiſe: „Seid fruchtbar und mehret euch, und 
räumt tüchtig auf unter dem Lauſevolk, das mir 
meine ſchönen Roſen und meine leckern Dicke⸗ 
bohnen ſchädigt!“ 

— ꝙé —⁊—2XiaͤVI——...5«v.ñ?:?᷑r᷑ 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Eine neue Expedition zum Südpol. In der Ge⸗ 
ſellſchaft ne Anthropologie und Geographie in 
Stockholm hat der Präſident des Antarktiſchen 
Ausſchuſſes Admiral Palander (Vegaexpe⸗ 
dition) von einer neuen Expedition nach den Süd⸗ 
polargegenden Mitteilung gemacht. Schon auf der 
Heimreiſe der Nordenſkjöldſchen Expedition, die 1901 
mit der untergegangenen „Antarctic“ nach dieſen 
Gegenden unternommen wurde, wurde die neue 
Expedition geplant, die im Sommer 1915 auf⸗ 
brechen ſoll. An der öſtlichen Seite des Antarktis⸗ 
ſundes ſoll ein Hafen geſucht werden. Die Arbeiten 
werden auf fünf Jahre veranſchlagt. Sechs Ge⸗ 
lehrte, darunter zwei Engländer, ſollen die Expe⸗ 
dition begleiten. Die Geſamtkoſten dürften 270 000 
Kronen betragen. Die Hälfte davon ſoll Schweden 
aufbringen, die andere Hälfte wird, wie man hofft, 
von England durch Beiträge des britiſchen Mu⸗ 
ſeums und der königlichen geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft geleiſtet werden. Die einmaligen, auf 75 000 
Kronen berechneten Ausgaben ſoll ausſchließlich 
Schweden bezahlen. Die von der Expedition zu⸗ 
rückgebrachten Sammlungen ſollen zwiſchen Eng⸗ 
land und Schweden geteilt werden 8 

In Starnberg verſtarb der ſiebzigjährige frühere 
Direktor des bayeriſchen Nationalmuſeums, Gene⸗ 
ralkonſervator der Kunſtdenkmäler und Altertümer 
Banerns, Dr. Hugo 

Der Kaiſer von ha 
mittag in Anweſenheit der Miniſter, der hohen Be⸗ 
amtenſchaft ſowie der Generalität und der Hof⸗ 
chargen die 39. ee der Wiener Künſtler⸗ 
enoſſenſchaft eröffnet. 5 . 
5 Gorkt nut wieder Rußland verlaſſen. Maxim 
Gorki, der nach dem Gnadenmanifeſt des Zaren 
nach Rußland zurückkehrte, wird vermutlich wieder 
ins Ausland gehen müſſen, da, wie ſich jetzt 1955 
ausſtellt, noch ein Strafverfahren wegen Gottes⸗ 
läſterung gegen ihn ſchwebt. 


Der „Gießer“ des Großen Kurfürften. 
(Berliner Bilder.) 

Jeder Berliner, jeder Berlin beſuchende Fremde 
kennt, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, das Denkmal des 
großen Kurfürſten auf der Brücke über der Spree. 
Unzertrennlich iſt mit ihm verknüpft der Name 
ſeines Schöpfers, des Bildhauers Andreas Schlüter. 
Aber die Gerechtigkeit erfordert, daß neben ihm 
auch der Gießer genannt und gekannt wird, der 
Mann, der als Mitſchöpfer dieſes großen Werkes 
gelten muß: Johann Jacobi. Damals, als der 
Guß die erſten Geſellſchaftskreiſe Berlins ins Gieß⸗ 
haus gelockt hatte, das war am 22. Oktober 1700, 
war ſein Name in aller Mund, die zeitgenöſſiſchen 
Berichte feiern ihn, und gewiß nicht mit Unrecht, 
als den großen Meiſter in ſeiner Kunſt. Nie zuvor 
war in Berlin ein ſo großes Werk gegoſſen worden 
und Jacobi, der von Geburt ein Heſſen⸗ Homburger 
war, hatte vom Kurfürſten Friedrich III. von 
Brandenburg mit zu dem Zwecke ſeine Berufung 
nach Berlin erhalten. Das Gießhaus, hinter dem 
Zeughauſe gelegen, wurde, um ſolche Aufgaben zu 
bewältigen, nach ſeinen Plänen umgebaut und im 
Laufe der Zeit gingen aus ihm viele bemerkens⸗ 
werten Arbeiten unter Jacobis Leitung hervor. 
Um nur einige zu nennen: das ſchöne Denkmal 
Friedrichs III., des erſten preußiſchen Königs, das 
ſich jetzt in Königsberg befindet, das Medaillon⸗ 
bild desſelben Fürſten über dem Haupteingange 
des Zeughauſes, die Prachtſärge des erſten Königs 
und ſeiner Gemahlin, jetzt im neuen Dom aufge⸗ 
ſtellt, dazu viele Kanonen. Leider fand die Prunk⸗ 
kanone „Aſia“, ein Hundertpfünder und für kriege⸗ 
riſche Zwecke kaum brauchbar, ein unrühmliches 
Ende. Friedrich der Große ließ ſie zerſchneiden 
und daraus vier Feldgeſchütze gießen. Von den 
„Zwölf Kurfürſten“, Vierundzwanzigpfündern, 
ſtehen 8 Stück in Paris vor dem Invalidenhauſe. 
Der „Albrecht Achilles“ aber iſt uns erhalten ge⸗ 
blieben und in unſerem Zeughauſe jedem Beſucher 
zugänglich. Die reiche Verzierung an dieſer Ka⸗ 
none wird man auf Schlüter zurückführen müſſen, 
wie denn Jacobi wohl alle von dem großen Künſt⸗ 
ler in Berlin für den Guß beſtimmten Entwürfe 
ausführte. Beider Männer bedeutendſtes Werk 
bleibt aber das Reiterſtandbild des großen Kur⸗ 
fürſten. Das edle Streitroß, das den Helden trägt, 
läßt G. E. Leſſing in einem ſeiner Sinngedichte den 
Beſchauer ſo anreden: 

% hr bleibet vor ur En ſtehn 

Und zweifelt doch an meinem Leben? 

Laßt meinen Reiter mir die Ferſe geben: 

So ſollt ihr ſehn!“ 

Vor kurzem iſt nun in Karl Curtius’ Verlag, 
Berlin, eine Arbeit über den Erzgießer Johann 
Jacobi, von dem bekannten Geſchichtsforſcher Pro⸗ 
feſſor Dr. Franz Weinitz, erſchienen, die den Meiſter 
und ſein Werk eingehend behandelt. Aus ihr er⸗ 
fahren wir auch, wie Jacobi den glücklichen Guß 
des Reiterbildes im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter auf 
dem Hofe des Gießhauſes vor dem Denkmale 
feierte. Es ging da hoch her, der Wein floß reich⸗ 
lich. Sechs ſeiner Leute aber krochen durch ein 
ausgeſcharrtes Loch auf dem Rücken des Pferdes 
ins Innere. Wein und Gläſer hatten ſie ſich mit⸗ 
genommen, dazu Miniaturkanonen, mit denen ſie 
beim Geſundheittrinken luſtig hinausfeuerten ins 
Freie. Meiſter Jacobi aber erhielt damals, außer 
einer bereits in ſeiner Beſtallung zum Hof⸗ und 
Artilleriegießer feſtgeſetzten Belohnung von 1000 
Talern, eine goldne Gedenkkette mit dem Rundbilde 
Friedrichs, deren Wert auf 1200 Taler geſchätzt 
nge. 


Gedankenſplitter. 
Wer da fällt, über den läuft alle Welt. 
Sprichwort. 
Bunt, zwiſchen Sorgen, zwiſchen Lachen 
Verrinnt das Leben — Jahr um Jahr; 
Und zwiſchen Träumen und Erwachen 
Zeigt's, daß es nur ein Märchen war. 
G. zu Puttlitz. 


Preis: % Flasche 8543, 
% Flasche (Monate, 
ausreichend) M.1.s0. 
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Sſterreich hat Sonnabend Vor: | SZ 


täglich anwendet, übt nach 
unſern heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 
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Bekanntmachung. 
Sämtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 


eee eee 
IS Pflanzloch- u. Zudleck⸗ 


e 


IE ſtädliſche Kaſſen haben, werden er- 
* 1 b NDREN ungeſäumt, 
* r bis zum 
j 1. April b. 38. = Maschi 
N einzureichen. 5 8 = aschinen, 
e = 197 inen, 
Br — 
12 ledigung gleichfalls verzögern, — 5 R 5 2 
£ eee Hhaächkmaschimen, 5 
Bet e = rt I Syſtem Dehne u. Exact, 3 
1 orn den 3. März 1914. — = ii I 
Der Magiſtrat. — Hack⸗ l. Häukelpflüge, > 
> beſter Konſtruktion, D 


Bekanntmachung. 
Auf unſerem Grundſtück Amts⸗ 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


3 Merkitatt 


1 

{ 

. nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
* = ab anderweitig zu vermielen. 

15 Die Bedingungen liegen in unſerem 
4 Büro 1 zur Einſicht aus, die Be⸗ 


ſtets vorrätig. 


R. Peters Culm 


Niederlagen Schüönſee, gromberg u. Schweh. 
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8 ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
2 heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ z = 2 
ade 8 a 2 Ms NZ 
orn den 3. März 1914. £ Bene a ; = 2 = = 
0 Margarine-Werke Jurgens & Prin l 


a Der Magiſtrat. 


onigliche Gewerbeschule 


5 zu Thorn. 
Abteilung A.: Bauſchule. 
Beginn des Sommerhalbjahres: 


. & 
13 2. April D. 88. 
Aumeldungen für den Eintritt ſind 
möglichſt bald an die unterzeichnete 
90 Direktion zu richten. 
Außer der 4. und 3. Klaſſe wird 
im Sommer auch eine 5. Klaſſe be⸗ 
trieben. 
Der Eintritt im Sommerhalbjahr 
namentlich in letztere Klaſſe, iſt ſehr 


Moderne Bettjederneiniglld 
Berliner ettſedern Reintgungsmaſchine 


8 , zn mein 
Beſtellungen zur Abholung von Betten erbitte in m 


dünn: Belege, Wein. 86, Gruner? 


„Edelweiß“ 
Kunſtfärherei, chen. Reinigungsauſtalt u. 


Hämorrhoiden, Verstopfung, d 
Flechten, Hautausschläge, Bein wunden 


— — mn — 
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an 
sowie an 


Magen-, Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, 
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen etc. 
leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, hiervon schnell und dauernd 


geipwähhet 


u zu empfehlen, R befreit wurden. 
N Der erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe Krankenschwester Wilhelmine, 3 
0 berechtigt zum Eintritt in die 2. Klaſſe : Walkmühlstrasse 26. 


; ; : i . 125 
einer fönigl. preuß. Baugewerkſchule. 3 8 9 2515 —.— Di 


et 


5 Meldeſcheine können koſtenlos be⸗ 

* zogen werden durch 4 

iR die Direktion 1 E ö 
19 der königl. Gewerbeſchule. 


waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 2 j 12 
‚Schön 


Dcfellicher Tertauf- 5 


Ahle Zukunft! 


Wünſchen Sie Auftlärung über Vers 


Einsegnungs⸗ 


Am Donnerstag den 26. März 
d. Is., vorm. 10 Uhr, ſollen ver⸗ 
ſchledene Altmetalle, Leder⸗ und 
Filzabfälle, Blechbüchſen, Glas⸗ 
flaſchen und alte Lattentore am 
Wagenhaus 4 hinter der Deſenſions⸗ 
kaſerne öffentlich meiſtbielend gegen 
Bezahlung verkauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Geschenke. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in Schweizer Herren⸗ und 
Damenuhren, Uhrketten, gold. Herren⸗ u. Damen⸗Ringen, Broſchen, 
Kolliers, Medaillons, Armbänder, Armreifen, Manſchettenknöpfe, 
in bekannter Güte. 


Albert Zerahn, Weitienftr. 84, gegenüber der Boll. 


gangenheit, Gegenwart u. Zukunft ? 
So ſchreiben Sie noch heute 5 den NY 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


Pſychologe, Hamburg 36, 


Poſtſchließſach 80. 


Getreide 


aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 


Zuckerfabrik N 


en Schönes 


